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Telephon Mr. o.

Jas Geheimniß der Erfolge des
Herrn v. Podbielski,

Die demokratiſche Preſſe ſtaunt bewundernd ob der Erfolge,
Je der Staatsſekretär Herr v. Podbielski in der kurzen Zeit
ſeiner Amtsführung errungen hat. Welch ein Unterſchied bei
den Berathungen des Poſtetats diesmal und vor drei oder vier
Jahren! Damals Klagen über Klagen aus allen Parteien, heute
äingsumher Anerkennungl Und wo Angriffe, wie von dem
„unermüdlichen“ Dr. MüllerSagan oder von den „gekränkten“
Sozialdemokraten unternommen wurden, ſo folgte ihnen auch
ſofert die Abfuhr. Nun iſt ſelbſt die Demokratie gezwungen,
dem ſo ſehr geläſterten „Huſarengeneral“ zuzuerkennen, daß er
ſeine Sache r verſteht.

Die „Frankfurter Zeitung“ erklärt, die früher bei allen
Leſungen des Poſtetats von Seiten der Beamtenſchaft zum Aus
druck gebrachte Mißſtimmung ſei verſchwunden. „Es herrſcht
Frieden oder wenigſtens Ruhe in dieſer Beamtenſchaft, zumTheil mag's eine erzwungene Ruhe ſein; aber die Aende-

rung iſt unverkennbar.“ Und das Geheimniß dieſes Er
folges? Das Frankfurter Blatt hat es zum Theil verrathen
die Verbindung von Wohlwollen und ſtarker Fauſt!
Herr v. Podbielski hat vom erſten Tage ſeiner Amtsführung
an ſeinen Beamten gegenüber ſich als ein in jeder Beziehung
fürſorglicher h erwieſen er hat aber auch keinen ſeiner
Untergebenen im Zweifel darüber gelaſſen, daß er in Sachen
der Disziplin keinen Spaß verſteht und ſein Wort: in ſeiner
Verwaltung dürfe es keinen Sozialdemokraten geben, zur Geltung
zu bringen weiß.

Sehr zutreffend charakteriſirt die „Kölniſche Volkszeitung“
mit einem Striche die Perſönlichkeit des Herrn v.
Podbielski. „Man hat den Eindruck, er meint es
gut“. Die Beamten ſowohl wie das große Publikum und
nicht zuletzt die politiſchen Parteien wiſſen in der That ſehr
gut, woran ſie mit dem Herrn Staatéſekretär ſind.
yfenes, loyales, von wirklichem Wohlwollen
halten gepaart mit Entſchloſſenheit und Rückſichtsloſigkeit, wo
es ſich um Dienſtpflicht und Staatsautorität handelt,
hat J S gezeitigt, auf die er nach knappen zwei
Jahren ſeiner Wirkſamkeit mit Genugthuung blicken kann.

Herr v. Podbielski iſt kein Freund der Bureaukratie,
wie ſie ſich unter ſeinem Vorgänger in ſo ſchroffer Weiſe
entwickelt hatte. Er zeigt ſich ſtets geneigt, Vorſchläge
zu weiteren Reformen zu prüfen und Klagen gegenüber Rede
und Antwort zu ſtehen, und auch in dieſem friſchen Zuge, den
der Generalpoſtmeiſter in ſeine Verwaltung hineingebracht hat,
iſt ein Theil des Geheimniſſes ſeiner Erfolge zu erblicken.

Wie hat man anfangs über den r des Herrn
Vodbielski gegenüber der Sozialdemokratie geſpottet. Heute

erkennt man es bis in die radikale Linke r offen an, daß
ein konſequenter Wille und eine feſte Fauſt es auch auf dem
Boden der beſtehenden Geſetze vermag, die Sozialdemokratie aus
der Beamtenſchaft fernzuhalten. Offen und mannhaft hat der
Herr Staatsſekretär erklärt, er werde keine Sozialdemokraten
unter ſeinen Beamten dulden unbekümmert um das „Paritäts-
geſchrei“ der Linken, das ſchon manchen Miniſter zaghaft gemacht,
hat er ſeinen Vorſatz durchgeführt.
g. Herr Graf v. Roon, der im Namen der konſervativen
Fraktion dem Herrn Staatsſekretär Dank und Anerkennung ſo
wohl für ſeine ſachlichen Leiſtungen als auch für ſeine Abwehr
gegen die Sozialdemokratie ausſprach, hat jedenfalls der Mei
nung der weiteſten Bevölkerungskreiſe Ausdruck als
er äußerte, Herr v. Podbielski habe den Beweis geliefert, daß
es keineswegs nothwendig ſei, wie leider in anderen Reſſorts
4behen- ſich r ſehr in die Defenſive drängen zu laſſen. „Der

ugriff iſt immer die beſte Vertheidigung, und wenn wir es
wit unverſöhnlichen Feinden zu thun haben, dann ſollen wir
kämpfen und den Kampf nicht vermeiden, ſondern ihn auffuchen,
bis der Feind beſiegt iſt und ſollen namentlich dieſen Feinden
des Staates zu Leibe gehen.“ Es iſt nur zu wünſchen, daß
man ſich auch in anderen Reſſorts und in anderen Staats
betrieben die Entſchloſſenheit und Offenheit des rrn
v. Podbielski im Kampfe gegen die Sozialdemokratie zum Muſter
nehmen möge.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Der engere Vorſtand der konſervativen Partei
iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, das Organiſationsſtatut
einer eingehenden Reviſion zu unterziehen und es nicht nur mit
den Aenderungen auf dem Gebiete der Vereinsgeſetzgebung in Ein
klang zu bringen, ſondern auch überall da die beſſernde Hand anzu
legen, wo ſich Mängel herausgeſtellt haben. Sobald das Srsebuiß
der gegenwärtigen Erwägungen und b wi
der Elfer Ausſchuß einberufen werden, um den Entw
ſein Votum abzugeben. Vermuthlich wird die Einberufung
des Ausſchuſſes noch in dieſem Monat ſtattfinden
können. Die „Konſ. Korr.“ ſchreibt hierzu noch: „Jnzwiſchen
wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn die Vertrauensmänner und
Leiter konſervativer Organiſationen im Lande auch ihrerſeits
an die Organiſationsthätigkeit herantreten, Lücken im Perſonal
beſtande ausfüllen und eine regere Fühlung mit der den
konſervativen Beſtrebungen zuneigenden Be
wollten. Alle übrigen Parteien entfalten

diktirtes Verfo

eine rege Thätigkeit und es thut bitter noth, daß auch unſere
Parteigenoſſen an die Arbeit gehen, damit ſie nicht überflügelt
werden, wenn die Organiſation bei Wahlen auf die Probe
geſtellt werden ſollte.“

Der lange angekündigte Beſuch der Kaiſerin bei
der Prinzeſſin Heinrich iſt nunmehr auf den 8. Februar
feſtgeſetzt. Die Prinzeſſin, welche jetzt das Bett verlaſſen
hat, befindet ſich vollkommen wohl. Ebenſo der junge Prinz.

Der Beſuch des Prinzen Heinrich am Wiener Hofe
wird nur einen Tag dauern. Prinz Heinrich gedenkt am
10. ds, in Wien und am 11. Nachmittags in Berlin einzu
treffen.

Perſonaluachrichten. Jm Befinden des Reichstagsabge
ordneten Dr. Lieber iſt eine weſentliche Veränderung nicht ein
getreten. Es iſt die Rede davon daß eventuell eine Gallen-
ſtein-Operation werde erfolgen müſſen.

„FlottenJntereſſenten.“ Die Flottengegner wiſſen
gegen die Nothwendigkeit, unſere Rüſtun zur See zu verſtärken,
offenbar ſachliche Einwände nicht zu erheben. Statt nun ent-
ſchloſſen die Wahrheit zu ſagen und zu erklären, man bewillige
aus Prinzip keine Flottenforderungen, ſuchen ſie ſich theils
hinter der „Deckungsfrage“ zu verſchanzen, theils von „Flotten
Jntereſſenten“ zu reden, denen zu Liebe Milliarden geopfert
werden ſollen. Wer iſt denn aber r Zunächſt
das ganze Deutſche Reich, das ſtark gerüſtet ſein muß zu
Waſſer und zu Lande, um ſeine in ſchweren Kämpfen endlich
erlangte Selbſtſtändigkeit und Einigkeit und ſeine Machtſtellung
in der Welt zu erhalten. „FlottenJntereſſent“ iſt alſo jeder
deutſche patriotiſche Mann „FlottenJntereſſent“ namentlich aber
iſt der deutſche Handels- und Gewerbeſtand im Jn und Aus-
lande. Darum ſollte auch gerade von dieſer Seite einmal
ehrlich anerkannt werden, daß die konſervative Partei in dieſer
Angelegenheit beweiſt, daß ſie keine Feindin von Handel und
Jnduſtrie iſt. Wenn die Flottengegner als „FlottenJnter-
eſſenten“ eine kleine Anzahl von ſege e hinſtellen, ſo iſt das

ich und ſteht „niedriger Mißgunſt“, die
von jener Seite ſonſt den „Agrariern“ vorgeworfen wird, ſehr
ähnlich. Wir ſollten uns doch freuen, daß die deutſche Jnduſtrie
in der Lage iſt, die gewaltigen Flottenrüſtungen, die uns un
leugbar „bitter noth thun“, auszuführen und daß wir nicht
ebenſo wie andere Nationen gezwungen ſind, mit unſeren
Schiffsbauten und Ausrüſtungen ins Ausland zu gehen.

Manche Zeitungen kramen nun ſchon wieder eine andere
Angſt hervor. Sie ſchreiben, der Bau von Kriegsſchiffen nehme
unſere großen Werften nachgerade derart in Anſpruch, daß
hieraus eine Gefahr für die Befriedigung der Dedürfniſſe der
Handelsmarine durch dieſe Schiffsbauanſtalten zu entſtehen
Je Einige, heißt es weiter, ſeien gezwungen ſich von der
Herſtellung und Ausbeſſerung von Handelsſchiffen immer weiter
frei zu machen. Als ſolche werden die Werften Blohm u. Voß
in Hamburg, Schichau in Elbing, Krupp in Kiel, ſowie der
Stettiner und der Bremer Vulkan genannt. Das iſt voll-
ſt i g falſch. Von ſachkundiger Seite ſchreibt man
nämlich

Die Schichauwerft in Elbing und die Kruppſche Germaniawerft
in Kiel ſind bisher für den Bau von Handelsſchiffen nur ſehr wenig
in Betracht gekommen ihre Spezialität iſt von jeher der Kriegsſchiff
bau geweſen. Blohm und Voß, der Stettiner Vulkan und die
Schichauſche Zweigwerft in Danzig bauen z. Zt. nur ein Linien
ſchiff, und der Bremer Vulkan iſt ſeit ſeinem Beſtehen überhaupt
noch nicht für die Kriegsmarine beſchäftigt geweſen. Von einer
„Gefahr“ kann ſomit gar keine Rede ſein. Die Leiſtungs
fähigkeit des deutſchen Schiffsbaues dat ſich von 1890
bis 1 verdoppelt. Wir beſitzen ſetzt 39 Werften, die
47 000 Arbeiter beſchäftigen und in wenigen Jahren 528 Kriegs-,
Seehandels- und Flußſchiffe bauten. Von den 11 Privatwerften,
die über 1000 Arbeiter beſchäftigen, ſind ſechs noch niemals zum Bau
von Kriegsſchiffen herangezogen worden. Gewiß wenden noch viel
fach deutſche Rheder ihre Aufträge engliſchen Werften zu, ader
ebenſo werden auf deutſchen Werften alle Jahre ſehr viele Schiffe
fürs Ausland erbaut. Und die Entwickelung der deutſchen Werften
ſchreitet ſtetig fort. Trotz der großen in Ausſicht ſtehenden Flotten
bauten wird der deutſche Schiffbau immer mehr vom
engliſchen Markte unabhängig

Engliſche Minirarbeit. Jn einer der letzten Nummern
des „Daily Chronicle“ iſt eine Zuſchrift von „Einem der es
Weh her Don in Bezug auf die Beſchlagnahme der

u er geſa„Als der t Kaiſer ein Telegramm empfing mit
der Zitibeilung ein deutſches Schiff ſei beſchlagnahmt, kannte ſeine
Freude keine Grenzen. Er zeigte das Telegramm einem Herrn
aus ſeiner Umgebung und erte: „Jſt das nicht famos Jetzt
werde ich alles Geld für meine Flotte bekommen, was ich brauche,
und ich wünſchte nur, ich hätte mehr gefordert.“

Welch anderen Zweck kann dieſe fauſtdicke Lüge verfolgen
als den, der deutſchen Flottenvorlage im Reichstage Schwierig
keiten zu machen Die ſozialdemokratiſche ſorgt darum
ſchon für Verbreitung und ondoner Lüge,
wird aber Alles nichts helfen. Jn gland wird man ſich
v darein finden müſſen, daß fortan auch Deutſchland ſeinen

latz an der Sonne beanſprucht.
Zum Fleiſchſchaugeſetzentwurf. Es iſt der dringende

Wunſch der verbündeten Regierungen, den Fleiſchſchaugeſetz
entwurf noch in dieſer Reichstagsſeſſion zur Erledigung zu
bringen. Der Entwurf hat bekanntlich die erſte Leſung in der
Kommiſſion ſchon im vorigen Sommer paſſirt, die zweite Leſun

v anb ollte Ende November beginnen, ſie wurde indeß auf WunſAen an t Klinckow

ſt r öm damals verſchoben, nicht, wie vielfach angenommen
wurde, auf Wunſch des Auswärtigen Amts oder des Reichs
amts des Jnnern. Die Berathung ſoll nunmehr um die Mitte
dieſes Monats wieder aufgenommen werden.

Poſtkarrière. Seitdem wieder Anwärter für die mittlere
Beamtenlaufbahn der Poſt und Telegraphenverwaltung angenommen
werden, finden ſich in den Zeitungen von Neuem Ankündigungen
von ſogenannten Poſtfachſchulen. Demgegenüber wird von
der amtlichen „Berl. Korr.“ darauf hingewieſen, daß die Kaiſerlichen
Oberpoſtdirektionen Anweiſung erhalten haben, nur ſolche Bewerber
als Poſtgehülfen oder Telegraphengehülfen anzunehmen, welche die
erforderliche Schulbildung durch das Zeugniß einer öffentlichen
Schule nachweiſen können. ie Bewerber müſſen auf
einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt mindeſtens die Reife
für die Unterſekunda oder auf einer ſechsſtufigen öffentlichen
höheren Lehranſtalt mindeſtens die Reife für die erſte
Kiaſſe erlangt haben oder von einer öffentlichen Knabenmittelſchule
mit neun Jahreskurſen mit dem Reifezeugniß entlaſſen ſein. Von der
Regel, daß die Bewerber das Zeugniß einer öffentlichen Schule vor-
zulegen haben, iſt als Ausnahme nur zugelaſſen, daß auch die von
den Prüfungskommiſſionen für Einjährig- Freiwillige ausgeſtellten Be
rechtigungszeugniſſe ſowie die auf gewiſſen Privat- Lehranſtalten er
langten Befähigungszeugniſſe für den einjährig-freiwilligen Militär
dienſt als Nachweis der vorgeſchriebenen Schulbildung angenommen
werden können. Hiernach kann nur empfohlen werden, daß die An
wärter, die in die mittlere Beamtenlaufbahn der Poſt und Telegraphen
verwaltung eintreten wollen, ſich die verlangte Vorbildung auf einer
öffentlichen Schule erwerben, nicht aber eine der ſogenannten Poſtfach
ſchulen beſuchen.

Einführung in das neue Juvalidenverſicherungsgeſetz.
Eine beſondere Ausgabe der „Amtlichen Nachrichten des Reichsver
ſicherungsamtes“ enthält die bisher zur Ausführung des mit dew
1. Januar d. J. in Kraft getretenen Jnvalidenverſicherungs
geſetzes vom 13. Juli v. J. ergangenen Vorſchriften, unter An
deren auch die für die Beurtheilung der Verficherungspflicht wichtige
neue Anleitung des Reichsverſicherungsamts vom 19. Dezember v. J.,betreffend den Kreis der nach dem ryalidenverſichernngsgeſexe ver

ſicherten Perſonen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die
nachgeordneten Behörden auf dieſe Veröffentlichung mit dem Hin-
weiſe beſonders aufmerkſam daß Abddrücke der „Anleitung“
von der Buchhandlung A. Aſcher u. Co., Berlin W., Unter den
Linden 13, bezogen werden können. (Preis des einzelnen Abdruckes
80 Pf., bei Entnahme von 50 Stück je 70 Pf., von 100 Stück je
60 Pf., von 300 oder mehr Stück je 50 Pf.)

Feuerverſicherung auf der Pariſer Weltausftellung.
Zwiſchen dem deutſchen Reichskommiſſar für die Pariſer Welt
ausſtellung, Dr. Richter, und den in Deutſchland thätigen
Feuerverſicherungsgeſellſchaften iſt, wie ſchon kurz
erwähnt, eine Vereinbarung betr. die Verſicherung der
in der deutſchen Abtheilung der Weltausſtellung in Paris 1900
ausgeſtellten Gegenſtände gegen Feuersgefahr abge-
chloſſen worden. Die geſchäftliche Bearbeitung aller auf die
euerverſicherung der Ausſtellungsgegenſtände bezüglichen Ange-

egenheiten iſt der Subdirektion der Aachener und
Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
in Berlin übertragen worden.

Der für die Berathung der Poftſcheckorduung ein
geſetzte Unterausſchuß der Budgetkommiſſion hat
nicht, wie vielfach berichtet worden war, beſchloſſen, daß die
Gelder ſtatt bei der Reichsbank bei der Seehandlung und der
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe angelegt werden ſollen. Er hat viel
mehr auf Antrag des Abg. Büſing die Bedingung geſtellt, daß
die Reichsbank weſentlich höhere Zinſen für die Gelder zahlen
müſſe, als die angebotenen 1,2 Proz. Wolle die Reichsbank
ſich hierauf nicht einlaſſen, ſo müſſe mit der Seehandlung oder
anderen ſicheren Bankinſtituten verhandelt werden auch ſei
ins Auge zu faſſen, ob nicht das Reich felbſt eine angemeſſene
Verzinſung übernehmen könne.

Die Verhältniſſe der preußiſchen Bergarbeiter.
Die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten „Nachrichten von der
Verwaltung der preußiſ Staatsbergwerke, Hütten und
Salinen während des Etatsjahres 1898/99“ laſſen im Großen
und Ganzen eine recht befriedigende Entwickelung der mate-
riellen und ſozialen Verhältniſſe der preußiſchen Bergarbeiter
erkennen. Es wird feſtgeſtellt, daß die geſchäftliche Lage der
ſtaatlichen Bergwerke, Hütten und Salinenbetriebe eine günſtige
war, da die Nachfrage nach den meiſten Erzeugniſſen der Berg-
werksinduſtrie im Allgemeinen nichts zu wünſchen übrig ließ und
zeitweiſe in einzelnen Produkten ſogar einen ſolchen Umfang
erreichte, daß das vorhandene Angebot zu ihrer Befriedigung
nicht immer genügte. Auch die erzielten Preiſe erfuhren viel
ach eine weitere Aufbeſſerung. Hieran anſchließend wird
emerkt:

Selbſtverſtändlich kamen die Vortheile dieſer günſtigen Ge
ſchäftslage nicht in letzter Linie auch den Arbeitern zu gute, die
allenthalben reichliche Arbeitsgelegenheit fanden und deren Löhne faſt
durchgängig mehr oder weniger bedeutende Erhöhungen erfuhren.
Daneben iſt auch die weitere Ausgeſtaltung der für die Arbeiter ge
ſchaffenen Wohlfahrtseinrichtungen nicht außer Acht gelaſſen worden.

Die Richtigkeit dieſes Urtheils wird Jeder beſtätigt finden,
der das vorliegende Ziffernmaterial einer eingehenderen Prüfung
unterzieht. Selbſt der „Vorwärts“ muß zugeben, daß der Jahres
verdienſt der Bergarbeiter nicht unweſentlich geſtiegen iſt. Dem
n iſt es eine Frivolität ſondergleichen, wenn ſozial-

emokratiſche Berufshetzer die mitteldeutſchen Kohlenbergarbeiter
u einer allgemeinen Lohnbewegung zu verleiten ſuchen, der zweifel
os ein Streik folgen würde. Ein ſolcher Streik würde nicht

nur den Bergarbeitern Verlegenheit und Noth bereiten, ſondern
allen minder bemittelten Perſonen viel Schaden und Elend
bringen. Aber das iſt's ja freilich gerade, was die Soziol



h

vewotratle beabſichtigt Da es im Deutſchen Reiche keine Ver
elendung der Maſſen giebt, möchte ſie eine ſolche herbeiführen,
weil dann am beſten ihr Weizen blüht.

Jnternationgler Arbeiterſchutz-Kongreßß. Das Pariſer
Organiſationskomitee 3 Einberufung von Arbeiterſchutz-Kongreſſen,

erliner Konferenz wieder aufnehmen“ wollen,
wird dereits demnächſt Einladungen zu einem Pariſer Kongreß er
gehen laſſen. Der Zeitpunkt der Einberufung iſt noch nicht feftgeſetzt;
während der Dauer der Centenar- Ausſtellung aber ſoll der Kongreß

Tagesordnung erſtreckt ſich nach der
n Praxis“ auf 4 Punkte: Geſetzliche Begrenzun m

er
nationale Vereinigung für Arbeiterſchutz. Praktiſche Bedeutung wird
dieſer Kongreß ebenſowenig gewinnen wie die alljährliche Wiederkehr

die „das Werk der

edenfalls ſtattfinden. Die

rbeitszeit, Verbot der Nachtarbeit, Fabrikinſpektion und

ver „FriedensKonferenzen“ unter Frau v. Suttners Führung.
Ein ſozialdemokratiſcher Aufruf an die Partei

des Königreichs Sachſen, der zur ſchleunigen Ein
erufung von Verſammlungen gegen die Flottenvorlage auffordert,

„Demonſtrirt, proteſtirt gegen
ie verderbliche Richtung, die eine vom Weltmachtkitzel

Wer denkt da
nicht an das ungeheure Fiasko der preußiſchen Fortſchrittspartei,
)eren Nachfolger bekanntlich der „Freiſinn“ iſt, die der Regierung

ließt mit folgenden Worten

befallene Regierung eingeſchlagen hat.“

den „Großmachtskitzel“ austreiben wollte

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Verſtändigungskonferenz.
Die vom öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten von Körder ein

berufene deutſchczechiſche Verſtändigungs Konferenz hat geſtern Nach
mittag in den Räumen des ReichsrathsPräfidiums ihre erſte Sitzung
abgehalten.

Miniſterpräſident von Körber begrüßte die Verſammlung, Ab
rig Dr. Engel gab im Namen der Vertreter der böhmiſchen
Volksparteien aus Böhmen und Mähren eine Erklärung ab, in welcher
er fagte, daß die Betheiligung der genannten Parteien, da ein Ver
handlungsprogramm bisher nicht bekannt gegeben worden ſei, vor
läufig nur einen informatoriſchen Charakter haben könne, daß man aber
gern bereit ſein werde, an einer Einengung des nationalen Kampfes
ehrlich mitzuwirken. Hierauf wurde beſchloſſen, Dienstag Nachmittag
eine Berathung über die mähriſchen und am Mittwoch eine ſolche
über die böhmiſchen Angelegenheiten abzuhalten.

Rußland.
Das Vorgehen gegen Jndien.

Einem Konſtantinopler Telegramm der „Köln. Ztg.“ zu Folge iſt
außer dem in Südrußland ſtehenden ſiebenten
Armeekorps noch eine Diviſion des 15. Korps für
gen Kaukaſus deſtimmt. Es wird vermuthet, daß auch dieſe
Truppen nach der afghaniſchen Grenze gehen ſollen. Die

Köln. Ztg.“ hebt hervor, dieſe Nachricht würde den Schluß ergeben,
baß Rußland einen Theil ſeiner Truppen an der e ſt
grenze für entbehrlich hält und auf gute Beziehungen
u Deutſchland rechnen kann, wenn nunmehr eine aktive

olitik in Mittelaſien beginne.
Euglaud.

Der Botſchafter in Paris.
Die vom „Siscle“ gebrachte Nachricht der Rückberufung

des engliſchen Botſchafters wird aus London durch
Reuter's Bureau“ dahin richtig geſtellt, daß der Botſchafter SirE. Monſon ſich mit Urlaub nach der Riviera begeben habe.

Thörichte Schwätz ereien.
Jm Unterhauſe fragte geſtern William Redmond an, ob Balfour

irgend welche Schriftſtücke vorzulegen oder Mittheilungen zu machen
habe bezüglich der Verhandlungen über die TripelAllianz
wiſchen England, Amerika und Deutſchland, vonr Chamberlain in Lelceſter im November 1899 geſprochen habe.

Der Erſte Lord des Schatzes, Bal four erwidert, eine derartige Mit
theilung ſei niemals von Chamberlain gemacht
worden.

Griechenland
Neuer Kammerpräſident.

An Stelle des zum Kriegsminiſter ernannten Tſamados wurde
der Regierungskandidat Bufidis, der frühere Miniſter des Jnnern,
mit 137 Stimmen zum Kammer Präſidenten gewählt. Der
Kandidat des Delyaniſten Romas erhielt nur 34 Stimmen.

Oſtaſien.
„Jn Port Arthuriſt aus Mukden ein chineſiſcher Kommiſſar eingetroffen zwecks

Organiſirung der Ueberſiedelung von Chineſen aus der Kwangtung

Admiral Alexejeff ſeine Einwilligung dazu verweigert.

Halbinſe] nach der Mandſchüret. Da dies nür als Vorwand
betrachtet wird ungehörigem Vorgehen ſeitens Chinas, ſo hat

Der Krieg in Südafrika.
Chamberlains Vertheidigung.

endlich der

e e verſuchen. Der Liberale Harcourt hatte energi
e An

reitung zum Kriege her tz und au
eſammten ſüdafrikaniſchen Politik des
eginn nicht verhehlt.

einer langen

e in Südafrika geſonnen hätten; über

orwürfe ging der Redner leichten Herzens z untere
war die Bemerkung, die ihm entſchlüpfte, der Kon
d Wahlrechts des Ausländer in Transvaal ſei ohne

eutung

militäriſche Aktion im vorigen Sommer und S
Aus der Vertheidigungsrede heben wir Folgendes hervor

Es ſei der überwältigende

Argumenten verſehen, welche über die Unglückefälle Englands trium
phirten. Jameſons d
Konferenz ſeien nur Zwiſchenfälle geweſen
ſachen des Krieges. Selbſt die für den Vertrag von 1
wortlichen ſahen, daß die Großmuths-Politik verfehlt war.
Tinte, womit der Vertrag unterzeichnet worden ſei, trocken war

war Gladſtone genöthigt, ſie öffentlich zur
des Vertrages zu zwingen. Selbft noch die
gemiſcht, und das Heilmittel dagegen ſei das fünfjährige Wahlrecht.
Doch die entſtandene Situation ſei nicht Schuld irgend einer Regie
m ihr Grund ſei der Unterſchied zwiſchen Engländern und Buren
in Bezug auf Charakter, Civiliſation und Erziehung. Die Buren
hätten ſich vorgenommen, jede Spur von britiſcher Suprematie zu
vernichten und BurenSuprematie bedeute die Jnferiorität jeder anderen
Raſſe. (Miniſterieller Applaus.) Er habe bis zuletzt auf eine fried
liche Verſtändigung mit Krüger gehofft, die Thür ſei bis
zum letzten Augenblick vor dem Ultimatum offen geweſen,
er nehme jeden Tadel auf ſich, der durch die militäriſche
Unfertigkeit zum Kriege veranlaßt werden könnte. Der Krieg wäre
ein gerechter, billiger und nothwendiger Beifall und Ziſchen). Er
hätte nur vermieden werden können, wenn England alles aufgegeben

hätte, dem er Wichtigkeit beimeſſe. Wenn die Oppoſition
den Krieg für unvermeidlich hielte, wie könne ſie für ein
Amendement ſtimmen, das erklärt, der Krieg hätte vermieden werdenkönnen Das Ausland werde England fur uneinig halten. Ehe
der Krieg vorüber ſei, würden die Kolonien eine Armee geſchickt
haben, größer als die bei Waterloo und faſt ſo groß wie die ge
ſammten Truppen in der Krim. Der Muth Englands ſei abſolut
ungebrochen; es würde kein zweites Majuba geben, niemals wieder würde
die Regierung die Errichtung einer Citadelle im Herzen Südafrikas
eſtatten, von der aus Abtrünnigkeit und Raſſenhaß verbreitet werden
önnen, und niemals wieder würden die Buren die Engländer als

eine inferiore Raſſe behandeln dürfen. Eine Kompenſation für das
Elend des Krieges ſei die großartige Hilfe der Kolonien. Letztere
würden nicht eine Sache unterſtützt haben, die ſie nicht für gerecht

Er glaube nicht, daß der Krieg Bitterkeit zurücklaſſen werde.
e Kolonien fänden jetzt die ſchwachen Stellen des Reiches heraus

und förderten die große Föderation der engliſchen Raſſe, welche un
abänderlich Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit herbeiführen werde.
(Lauter Beifall rechts und heftiges Ziſchen links und bei den Jren.)

Zur Beantwortung der Rede Chamberlains haben ſich
nicht weniger als 27 Redner gemeldet.

7

Vom Kriegsſchauplatze.
Nach Jnformationen aus Brüſſel beſtätigt es ſich, daß

die Buren wieder zwei Siege erfochten haben. Zunächſt
erſtürmten ſie die Poſition Beſtersplaats, eine wichtigeHöhe bei Ladyſmith. Die engliſche See wurde zurückge-

worfen und mußte eine Kanone und zwei vollbeladene Munitions
wagen zurücklaſſen. Dann verſuchte General French am

Jn der geſtrigen Sitzung des engliſchen h hat
upturheber des Transvaalkrieges, Kolonialminiſter

Chamberlain, ſich herbeigelaſſen, eine Vertheidigung ſeiner

agen der Oppoſition gegen die ſo mangelhafte Vorbeſeine le igung der
abinets bis zum Kriegs

Chamberlain erging ſich darauf hin in
Rede in allgemeinen und ganz unbewieſenen

Anſchuldigungen gegen die Buren, die ſchon lange auf
S und auf die Unterdrückung der
a e umekehrt gegen ihn gerichteten und mit Dokumenten

a

ikt wegen

ür den Ausbruch des Krieges geweſen alſo der
ſelbe Konflikt, auf den England ſeine ganze d r v

grü

s ſei d unſch der Nation, den Krieg ſchnell
und triumphirend zu beenden. Harcourt aber habe diejenigen mit

audzug, das Wahlrecht und die Bloemfonteiner
aber keineswegs die Ur

1 Verant
Ehe die

beabſichtigten die Buren, ihn zu brechen. Drei Jahre danach
Beobachtung

l vorletzteRegierung habe ſich in die internen Angelegenheiten Transvaals ein

17. Jan. einen neileß Vorſtoß gegen Colesberg, in
jedoch geſchlagen und verlor 13 Todte, 32 Verwundete m
114 Gefangene. Colesberg iſt von den Buren vollſän
cernirt. Andere Meldungen vom Kriegsſchauplatze lagen i
Schluß der Redaktion nicht vor. Wie dem „Berl. Tabl.“ c
Brüſſel gemeldet wird, wird in dortigen Burenkreiſen d
Meldung von einer bevorſtehenden Jntervention de
Zaren keine Bedeutung beigelegt. Jedenfalls erſche
die Meldung verfrüht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Landeshauptmann Der Provin,

Sachſen wurde in heutiger Sitzung des Provinzial Landtage
Herr Geheimrath Bartels, General- Direktor der Land
FeuerSozietät, gewählt.

er Wörmlitz, 5. Febr. Goldene Hoch zeit.) Der Arbeig
Hänſch feierte geſtern mit ſeiner Ehefrau die goldene Hoch

Amtsvorſteher Rudloff verehrte den alten Leuten, die als ſten
rbeiter viele Jahre auf dem Rittergute waren, ein Geſchenk. Leid

haben die biederen Leute es verſäumt, mitzutheilen, daß ihre golden
r eitsfeier bevorſtand, ſonſt hätten ſie bei rechtzeitiger Anmeldungn Lhrengeſchent von Sr Majeſtät erhalten. Herr Paſtor R agottj

wird noch nachträglich die nöthigen Schritte dazu thun.
Stumsdorf, 5. Februar. er In dem benat,

barten Dorfe Zöberitz ertrank geſtern Morgen infolge Dur
bruchs der Eisdecke auf dem Dorfteiche die dreiſährige Tochter d
Arbeiters Louis Richt er. Auch die Schweſter der Kleinen, wich
letzterer Hilfe bringen wollte, gerieth in Lebensgefahr, wurde ch
noch rechtzeitig von herbeieilenden Männern aus dem Waſſer gezoge
S X Stumsdorf, 5. Febr. e Bahnhofsbau) dierforderlichen Maurerarbeiten zum Neubau des hieſigen Empfang

ebäudes am Bahnhofe nebſt Waſſerthurm ſind dem Maurer- ind
Wdgrmetſer Herrn En ke in dem benachbarten Zörbig übertragen

worden.
-or Oſtrau, 5. Febr. (FJur Unterſchlagung saffäre)Der von Herrn Kittmeiſter v. Veltheim auf Oſtrau entlaſſene Sekretät

Spott iſt bekanntlich in Unterſuchungshaft genommen worden.
Durch einen Halleſchen Bücherreviſor wird jetzt Klarheit in die An
gelegenheit gebracht werden. Ob ſich die Veruntreuungen auf die
angegebene Summe von 60 000 Mk. belaufen, iſt gegenwärtig noch
nicht zu ſagen, wahrſcheinlich wird die Summe noch größer ſein. Am
Ackerpachtgelde iſt indeſſen die Unterſchlagung nicht vorgekommen
da dasſelbe von der Pächterin an ein Bankhaus gezahlt wird.

s Zei. 5. Febr. Zwei Kinder verbrannt und
erſt ickt.) Sonnabend Nachmittag war in einem Arbeiter
Wohnhauſe des Rittergutes Zſchortau, in der Wohnung des
Gutsardeiters Pom mer, ein in der Rähe des Ofens ſtehendes
Kinderbett in Brand gerathen, wobei das in demſelben vefindliche
Z3jährige Kind derartige Brandwunden davontrug, daß es nach kurzer
Zeit verſtarb. Ein auf dem Sopha ſchlafendes, 4 Jahre altes Kind
iſt durch den Qualm, den der Brand verurſachte, erſtickt. Der in
der Nachbarſchaft wohnende Arbeiter Kurth hatte den
Brand in der Pommer'ſchen Wohnung bemerkt und war
ſofort nach Einſchlagen der Thür in dieſelbe gedrungen;
er kam indeſſen zu ſpät, das im Bett liegende Kind, welches er ſo
fort herausſchaffte, lebte zwar noch, es hatte jedoch ſchreckliche Brand
wunden an den unteren Körpertheilen erlitten, welche den alsbaldigen
Tod des Kindes herbeiführten. Das andere, auf dem Sopha liegende
Kind war bereits erſtickt, als der Retter nahte. Die an demſelben
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die Eltern
der verunglückten Kinder waren ihrer Beſchäftigung nachgegangen und
haben die Kinder nothgedrungen allein in der Wohnung zurückloſſen
müſſen. Der alsbald nach Entdeckung des Feuers alarmirten Orts-
feuerwehr gelang es, den Brand zu löſchen.

Delitzſch, 5. Februar. (Die Eröffnung des Alker
thumsmuſeum s) fand geſtern Vormittag ſtatt. In verhältniß
mäßig kurzer Zeit iſt es dank der uneigennützigen Arbeit verſchiedever
Herren, durch Gründung eines Muſeumsvereins, wie auch beſonders
durch ein weites Entgegenkommen der ſtädtiſchen und kirchlichen Be-
hörden gelungen, ein Inſtitut ins Leben zu rufen,
welches ſich immer einer regen Antheilnahme des
Publikums zu erfreuen haben wird. Die geſtrige Er
öffnungsfeier wurde eingeleitet durch eine Anſprache des
Vorſitzenden des Muſeumsvereins, Herrn Superintendent Schäfer,
in welcher er ſeine Freude darüber ausſprach, daß das ſchöne Werk
ſo vortrefflich gelungen, das ſeine ſchnelle Förderung insbeſondere dem
Urheber des Gedankens, ein Muſeum hier zu errichten, dem Herrn
Lehrer Reime, zu verdanken habe. Herr Bürgermeiſter
Rampoldt verlieh darauf in einer Anſprache eden-
falls ſeiner Freude über das geſchaffene Werk Ausdruck
und gab die Zufſicherung, daß er mit Hilfe des Magiſtrats und der
Stadtverordneten auch künftig ſo weit als möglich das Unternehm
unterſtützen werde. Sodann beglückwünſchte namens des Gewerbe

d J „J T G „àGrSJ

(Nachdruck verboten.)

Weißer Bienenſaug.
Skizze von Jlſe Frapan (Zürich).

„Na, wo willſt Du denn hin?“ ſagte die Großmutter, als
ſie vor der Etagenhausthür ſtand und klingelte. Notte kam
von oben herunter ſie hatte einen Strohhut auf und eine
We Schürze um in der Hand trug ſie ein großes Tiſch
meſſer.

„Ach, ich will nur 'n bischen weißen Bienenſaug pflücken“,
ſagte Notte und drängte an der Großmutter vorbei.

„Weißen Bienenſaug kenn' ich nicht“, ſagte die Großmutter,
„aber mußt Dich auch nicht ſchneiden.“

„Wir haben ihn in der Schule nu is er ganz
verwelkt“, ſagte Notte würdig, „wenn ich ihn hab', will ich ihn
Dir zeigen, ſt Großmutter.“

dotte lief ſchnell die Treppe hinunter.
ihr Onkel Eduard.

„Na, rennen Sie mich nur nicht um, mein Fräulein“, rief
er, wo willſt Du denn hin? willſt doch niemand den Hals ab
ſchneiden

„Nee, bloß 'n bischen weißen Bienenſaug pflücken, Onkel“,
rief Notte und lief weiter.

„Was willſt Du pflücken? Notte, ſei doch nicht ſo'n Wild
fang, haſt Du Mama gefragt?“

atte ſah ſich nicht um, ſie war mit einem Satz um
die Ecke.

„Jch kenn' ihn ganz genau. Weißer Bienenſaug heißt er
und hat ſo kleine, weiße Blumen und grüne Blätter. Die
Blumen ſchmecken inwendig ſüß. Wenn ich ihn nur erſt hätte.“
Notte ſagte das ganz laut vor ſich hin, als ob ſie es den
Häuſern erzählte, die zu beiden Seiten der Straße ſtanden.

„Ja, dann will ich mal Jemand fragen“, ſagte Notte, als
ſie die ganze Straße entlanggelaufen war, wo die vielen Läden
waren. „Wiſſen Sie nicht, wo der weiße Bienenſaug wächſt
fagte ſie zu dem Krämerkommis, der die Daumen in die Aermel
löcher ſeiner Weſte geſteckt hatte und vor der Ladenthüe ſtand.

Was ſoll da wachſen Wo ſoll was wachſen Nee, frag'
mal beim Gärtner, hier wächſt bloß Petroleum und Hering“,
ſagte der Krämerkommis und ſchüttelte den Kopf.

Unten begegnete

mit buntem Kattun und aufgeputzten Hüten, Läden mit
Mehltonnen und Eiern und Töpfen und Gläſern, und Notte

wurde von neuem bedenklich.
Ein junges Fräulein mit einer Notenmappe kam gerade

daher.
„Ach, bitte“, ſagte Notte zu dem Fräulein, „können Sie

mir nicht ſagen, wo die Gärtner wohnen
Das Fräulein guckte Notte verwundert an.
„Was für Gärtner ſuchſt Du?“ ſagte ſie und drehte ihrenSonnenſchirm über ihren gorf herum, „wie iſt der

ame
„Der Name iſt weißer Bienenſaug“, antwortete Notte

bereitwillig und fröhlich lächelnd.
„Das weiß ich nicht, ich verſteh' Dich überhaupt nicht“,

ſagte das Fräulein und ging weiter.
„Aber dies iſt doch die Gärinerſtraße“, rief Notte erſtaunt

ihr nach, ohne zu merken, daß ſie gerade auf einen dicken Herrn
zuging mit dem Meſſer in der rechten Hand.

„Solch ein Unfug ſagte der dicke Mann und wich r
„wie kann Deine Mutter Dich mit einem offenen Meſſer ſpielen
laſſen! Du ſollteſt meine Tochter ſein Und er ſchwenkte
drohend ſeine große, rothe Hand.

Notte ſprang voll Schrecken auf das Trottoir.
„Jch ſpiele ja nicht, ich will ja weißen Bienenſaug

fagte ſie, aber ſie war ſo erſchrocken, daß ihre Zunge zitterte
und daß ſie zu ſchluchzen anfing, ſtatt den Satz beendigen.

Plötzlich in ihrer Noth und Angſt vor dem dicken Manne,
der noch immer ſchimpfend die Straße hinabging, erblickte Notte
einen Blumenladen. Jeder Blumentopf war in buntes Seiden

apier eingehüllt, und das Ganze ſah wie ein Papierladen aus.
otte ging hinein, während ſie ihr Schluchzen unterdrückte.

„Ach, bitte, haben ſie weißen Bienenſaug?“ ſagte ſie zu
der alten Frau, die hinter der Toonbark ſaß und ſtrickte.
Die Frau betrachtete Notte durch ihre ſchwarzen Brillengläſer,
bis dieſe Herzklopfen bekam.

„Was willſt Du haben? Soll es was Blühendes fein?
Wieviel Geld willſt Du denn anlegen?

„Es hat kleine weiße Blumen, ſo kleine weiße und grüne
Blätter, haben Sie es nicht ſagte Notte ängftlich.

„Soll es 'ne Kalla ſein Schöne Kalla haben wir. Oder
vielleicht ne hübſche Primel? Das is ja immer was Nettes

Notte ſah, daß er es nicht wußte und daß die nächſte und Billiges. Wieviel Geld haſt Du denn, mal her
Straße wirklich Gärtnerſtraße hieß. Flink lief dort hinein. ſagte die alte Frau, und ihre großen, runden rzen
Aber da waren wieder Läden mit Schnken und Würlen. Käden gläſer wenn h gerade auf Nattes Geſſän, wie weil ximde

Löcher. Notte wurde immer ängſtlicher, denn ſie hatte gar kein
Geld, ſie hatte nur das Meſſer in der Hand.

5 33 habe gar kein Geld,“ ſagte ſie mit zitternder Stimme,
„ich wollte

„Wollteſt wohl alte Leute zum Narren halten,“ ſagte die
Frau mürriſch, „und das Meſſer? Wo haſt das Meſſer weg
genommen, Du Kleine, das ſag' mir mal.“Sie kam um den Ladentiſch herum, auf Notte los und

wollte ſie feſthalten. Aber Notte war ſchnell an der Ladenthür
und mit einem Sprung die Treppe hinunter. Schnell lief ſie,
der böſen Frau aus den Augen zu kommen. Sie war ſo weit
von Hauſe weg, ſie wußte nicht mehr, wo ſie gehen mußte.
Und Niemand, Niemand wußte etwas vom weißen Bienenſaug.
Notte weinte ein bischen, aber dann wurde ſie wieder luſtig,
weil drei kleine Mädchen ihr und ſangen.„Bald wird die Trompete blaſen, dann muß ich mein
Leben laſſen“, die kleinen Mädchen und lachten Notte
gerade ins Geſicht:

Wo willſt Du denn hin? Biſt Du nicht aus unſererSchule
Ja, ſie waren aus ihrer Schule, aber vom weißen Bienen

ſaug wußten ſie auch nichts, denn ſie waren erſt in der neunten
Klaſſe und Notte in der achten.

„Jch will weißen Bienenſaug ſuchen, meiner iſt verwelkt“,
ſagte Notte und trennte ſich von ihnen, ſie kam ſich ſehr wichtig

a W daß geh z im ter auch nicht viel
er hätten, merkwürdige nzen zu finden.
Und voller Wichtigkeit fragte ſie einen alten Mann

z e weißen, lockigen Bart, der langſam an ſeinem
ocke ging

achte bitte, wiſſen Sie nicht, wo der weiße Bienenſaug
wächſt

„Ei, ei,“ Hat der alte Mann und blieb ſtehen, „weißer
Bienenſaug? Ja, den wirſt Du ſchwerlich in der Nähe finden
ſchwerlich, r. Der weiße Bienenſaug neinRother wächſt als Unkraut genug in meinem Garten, aber den
kannſi Du wohl nicht brauchen? Ja, als hier noch keine
Höre ſtanden, als hier noch lauter Wieſen und Felder waren

Weißer Bienenſaug Lamium alhum
Und hangſam ſetzte er ſeinen Weg fort, während er vor ſich

hin lächelte. Nottes Herz wurde ſchwer. Traurig wollte ſie
umkehren. Da hörle ſie ein ſonderbares Durcheinander-

es krächzte, lachte, brülſte, ganz wie im Zoologiſchen
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err Stadtälteſter Troitſch den Muſeumsverein zu demhug coige. Es folgte hierauf 2 Beſichtigung der ausgeſtellten

tände.wert orkau 5. Februar. (Lehrerſtelle) Der Patron
er hieſigen Lehrerſte e hat die Wiederbeſetzung derſelben der
egierung übertragen.
t Lauchſtädt, 5. Februar. (Probepredigt.) Geſtern hielt
x für die Pfarrſtelle zu Lauchſtädt und Kleinlauchſtädt deſignirte
farrer Herr Wuttke aus Worbis ſeine Probepredigt. Darauf

ielt Herr Wuttke eine Katecheſe mit Kindern aus den Oberklaſſen
ber die Wirkungen des lag Geiſtes. um Schluß richtete der
uperintendenturVPikar Herr Paſtor Knolle aus Gr.-Gräfendorf

ſetzliche Worte an die Gemeinde
r. Bennſtedt (Halle), 4. Febr. (Guſtav-AdolfVerein.)

eute fand hier in Biedermanns Gaſthof die erſte diesjährige Verhanling des hieſigen GuſtavAdolf- Vereins als Familienabend
Jatt. Das ſehr zahlreich erſchienene Publikum folgte mit Jntereſſe
en Ausführungen des Herrn Paſtor Theune über die „Los von
om“Bewegung, in Denen beſonders der irrthümlichen
luffaſſun v wurde, daß der Katholizismusn nehmen begriffen wäre, denn das Gegentheil davon iſt

hlenmäßig nachzuweiſen. Gemeindegeſang wechſelte ab mitHeſangerorträgen des hieſigen Geſangvereins und der Schüler der
rſten Klaſſe. Letztere führten außerdem einige Ffeucy auf aus dem

jnoriſchen Schauſpiel „Kolberg“ von Paul Heyſe, denen
auptlehrer Raap die nöthigen Erläuterungen vorausſchickte. Jn

das Kaiſerhoch ſtimmte die Verſammlung kräftig ein. Eine
Sammlung für die Zwecke des Guſtav Adolf-Vereins ergab die
Summe von rund 16 Mk. Ein zweiter Familienabend, zu dem
ein Vortrag über „Unſere Flotte“ in Ausſicht genommen iſt, wird
zoch vor Oſtern ſtattſinden.

d. Bieſenrode Mansfelder Gebirgskreis), 5. Febr. (Ein
ührung.) Geſtern fand hierſelbſt durch Herrn Superintendentenr s unter Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Viſſem-Gorenzen
nd Küppermann-Friesdorf die Einführung des Herrn Paſtors

euſel in der feſtlich geſchmückten Kirche ſtatt. Vor dem Altare
Zatten die Herren vom Ortsvorſtande, Gemeindekirchenrath und
Schulvorſtande Platz genommen. Ein gemiſchter Chor ſang unter
Leitung des Kantors Dieckmeyer ein Einführungslied. Die
eſtpredigt hielt Herr Paſtor Meuſel über 2. Kor. 5, 19--21.

Am e war im Köni g'ſchen Saale eine Nachfeier. Nach
Feſang und Vortrag eines Gedichtes begrüßte Kantor Dieck
meyer im Namen der Gemeinde den neuen Paſtor, nach deſſen

rzlichen Dankesworten noch Anſprachen von den Herren Paſtorenn en und Küppermann gehalten wurden. Das Schlußwort

ſprach Herr Superintendent Behrens.
»or. Fienſtedt, 5. Febr. Kaiſers Geburtstag.) Vor

geſtern Abend feierte der Kriegerverein Göde witz in den feſtlich
geſchmückten Räumen des Herrn Gaſtwirth Dörge hierſelbſt Kaiſers
Geburtstag. Die Feier beſtand in Konzert Theateraufführungen
and Vall. Die Feſtrede hielt Herr Kantor Hemprich. Die
Sammlung für das Kyffhäuſerdenkmal ergab 18,66 Mk.

Kloſter-Mansfeld, 5. Febr. (Der hieſige Reichstreu-
Verein) feierte geſtern Kaiſersgeburtstag. Ob der Tag ſelbſt fern
oder nah iſt, wir denken des Kaiſers doch ſtets und lieben ihn immer.
Das war der Grundzug des ſchönen Feſtes. Herr Lehrer Thierack
hielt die Feſtrede. Ein Einakter „Heil dem Kaiſer“, von den
Mitgliedern des Vereins gut geſpielt, ſchloß ſich an. Schließlich ge
dachte der Vorſitzende, Herr Leſſing, des Führers der Mansfelder
Gewerkſchaft, der Beamten des Reviers und aller derer, die ſtets treu
zum Verein geſtanden.

X Sangerhauſen 4. Februar. (Gauturntag des
Kyffhäuſer-Gaues.) Heute verſammelten ſich hier im e W
Saale des „Schützenhauſes“ die Abgeordneten des Kyffhäuſer-Gaues.
Die Verhandlungen wurden durch Herrn Rektor MagnusStolberg
eleitet. 9 Uhr verſammelte ſich der geſammte Gauturnrath r
eſtſtellung der Tagesordnung und der Verhandlungsfolge. Die

Gauvorturnerſchaft iſt vertreten durch den Gauturnwart Schulze
Eisleben und die Bezitksturnwarte ThierackKloſtermansfeld,
Keller Ellrich, Sauerbier- Sondershauſen, Krieghoff
Nordhauſen. Die Bezirke Eisleben und Sangerhauſen werden zur
g3 vom Gauturnwart Janke Sangerhauſen geführt. An der
Veriammlung, die der Gauvertreter durch herzliche Worte begrüßte,
nahmen 92 Abgeordnete Theil. Die zwölf Punkte der Tagesordnung
erledigten ſich der Reihe nach mit Schnelligkeit. Beſonders
erwähnenswerth iſt die Gründung eines 8. Turnbezirks Querfurt,
u deſſen Turnwart Herr Siegel- Querfurt ernannt wird, ſowieb Veranſtaltung von Bezirksturnfahrten in dieſem Jahre. Die

doppelten UnfallBeiträge fallen weg. Dieſe Unfallkaſſe unter Leitung
der Herren Prof. Voll heim und Schauſeil- Eisleben hat ſich
vorzüglich bewährt. Die Wahlen erledigten ſich durch Wiederwahl
der Ausgelooſten. Schließlich wurde zum Kreisturnfeſt in
Coburg ein turneriſcher Führer ernannt. Herr Magnus ſprach das
Schlußwort.

0. Battgendorf bei Cölleda, 5. Februar. (Schwerer Un
fall.) Vor einigen Tagen ſtürzte der Landwirth Albrecht, während

Verwundert ſah Notte ſich um. Da war vor ihr eine breite
Einfahrt, und dahinter lauter Bäume, auch kg ſah ſie ſtehen
W den Bäumen, ſchnell lief ſie den ſandbeſtreuten Weg
entlang.

„Halt, Kleine, dreißig Pfennig ſagte plötzlich eine laute
Stimme, der Eintritt in die Menagerie koſtet dreißig Pfennig,
gleich iſt Fütterung.“

„Geld habe ich nicht“, ſagte Notte beſchämt, „darf ich nicht
hen ſo hineingucken Nur zu den Affen einen Augen-

Der Aufſeher lachte. Na, denn auf'n Augenblick! Da,
links ſind die Affen.“

Nein, was für Sprünge ſie machten! Wie ſie ſich an den
Schwänzen packten und Krieger ſpielten und kreiſchten und die
Zähne zeigten Notte vergaß ganz, daß ſie nur für einen Augen
blick Erlaubniß bekommen hatte, bis der Aufſeher kam und ſie
anrief:

„So, klein' Deern, nu man wieder 'raus
Und gerade, als w otte zögernd und ungern von dem

Affenkäfig zurückzog, ſah ſie auf dem Boden zwiſchen dem Grasetwas Weihes blühen.

Sie wollte ſich bücken
„Komm, komm“, rief der en „nichts anrühren,

nichts abpflücken! Da kommt Herr Hagenbeck, der ſieht gleich,
daß Du kein Billet haſt, ſchnell, mach', daß Du wegkommſt
Und er führte Notte 8 der Einfahrt, und ſie konnte nicht

einmal nachſehen, ob das Weiße dort im Graſe nicht doch der
meiße Bienenſaug geweſen war.

Sie glaubte es ganz gewiß, ſie ſer ihn ſo deutlich vor ſich,
wie ſie müde und hungrig nach Hauſe ging; die kleinen weißen
Blumen, die zackigen, grünen Blätter ja, ja, das war der
weiße Bienenſaug geweſen

Mama war vöſe, als ſie kam. „So wegzulaufen! Jch
habe mich geängſtigt! Haſt Du. ihn denn gefunden, Deinen
weißen Bienenſaug?“

„Gefunden nicht, aber sehr Mama, ganz gewiß,
und dann, weißt Du, o die Affen, Mamal! Was für
Geſichter ſie machen Und die Schw z Aber das Meſſer

be ich da vergeſſen, Mama, ſei nicht böſe! Es liegt da bei
Affenkäfig, weißt Du, da bei enbeck, im Gras, beidem van enenſqug vas

e

er ſich auf dem Gange im 2. Stock des Hauſes an einem Tauven-
ſchlage zu ſchaffen machte, herab in den Hof und zog ſich ſchwere
innere Verletzungen zu, ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
werden muß.

Teuchern, 2. Febr. (Molkerei-Genoſſenſchaft.)
In Unterneſſa erklärten ſich in einer Landwirtheverſammlung,
die ſich mit der Frage einer Molkerei-Genoſſenſchafts- Gründung be-
ſchäftigte, zwölf anweſende Landwirthe zum Beitritt zu einer Genoſſen-
ſchaftsMolkerei bereit, und es wurden gewählt zum Vorſtand Amt-
mann Hoetz e l-Röſſuln als Direktor, Arthur Krieg Unterneſſa
als Rendant, Oskar Werner Dippelsdorf als ſtellvertretender
Direktor in den Aufſichtsrath Amtmann W. Kolbe in Wernsdorf,
Rittergutsbeſitzer H. Rohde-Oberneſſa und Rittergutspächter A.
GorbauchOberneſſa.

S Nordhauſen, 5. Februar. (Wilddiebe. Untereigenartigen Umſtänden erſt ickt.) Jn der Flur des
Nachbardorfes Sal za hat geſtern Nachmittag der dortige Amtmann
Lind i g im Verein mit ſeinem Verwalter und einem Arbeiter drei
Wilddiebe aus dem benachbarten Niederſachswerfen beim unbefugten
Ausüben der Jagd in ſeinem Jagdreviere angetroffen. Der eine
Wilddieb wurde gefaßt und ihm das Gewehr abgenommen. Die
beiden Genoſſen desſelben entkamen zwar durch die Flucht, ſie ſind
aber erkannt und es ſind ihre Namen feſtgeſtellt worden. Jm
Nachbardorfe Niederſachswerfen iſt in der Nacht vom 2. zum
3. d. M. beim Holzhändler Heinrich Krämer ein Wurſtdiebſtahl ver
übt worden. Als die erwachſene Tochter am anderen Morgen auf
geſtanden war, die Thüren offen gefunden und den Diebſtahl ent
deckt hatte, lief ſie zu ihren noch im Bette liegenden Eltern und
meldete ihnen das Vorgefallene. Die Mutter iſt in ihrem Schrecken
aus dem Bette geſprungen und hat dabei die Bettdecke auf das
neben ihr liegende Jahre alte Kind geworfen. Als ſie ſpäter
nach dem Kinde ſah, war dasſelbe unter der Bettdecke erſtickt.

T. Erfurt, 5. Febr. Gur Frage der Beſchäftigung
der Kinder bei landwirthſchaftlichen Arbeiten.)
Die hieſige königliche Regierung hat an die Landräthe und Kreis
ſchulinſpektoren (ausgenommen Erfurt, Mühlhauſen und Nordhauſen
Stadt) folgenden Erlaß gerichtet: „Die Landwirthſchaftskammer hat
unter dankbarer Anerkennung, daß in rein ländlichen Bezirken im
Allgemeinen nach Möglichkeit auf die Wünſche und Bedürf-
niſſe der Land wirthſchaft Rückſicht genommen und von
den Schulaufſichtsbehörden in der Feſtlegung der Schul
ſtunden und Ferien die Möglichkeit zur Beſchäftigungund Beihilfe in kandwirlbſgafliiher Arbeit ge-
boten wird bemerkt, daß nicht überall in gleichem Maße ein Ent-
gegenkommen von den Schulaufſichtsbehörden mittlerer und kleinerer
Städte gezeigt wird, wenn in denſelben die Intereſſen der Landwirth-
ſchaft nicht direkt im Vordergrunde ſtehen. Die Lehrerſchaft und
deren aufſichtführende Behörde ſchienen hier auf die Wünſche der
umwohnenden Landwirthe weniger Rückſicht zu nehmen und ſetzten
hier und da die Ferien rein ſchematiſch auf beſtimmte Tage bezw.
Wochen feſt, ohne ſich um eu, Kartoffelernte, Rüben
verziehen zu kümmern. Wir veranlaſſen die Herren Landräthe
und Kreisſchulinſpektoren, innerhalb der gegebenen Grenzen
dahin zu wirken, daß in den kleineren und mittleren Städten, wo
für die Kinder in der nächſten Umgebung reichlich Gelegenheit zur
Feldarbeit vorhanden iſt, die Sommer- und Herbſtferien an die Be
dürfniſſe der Landwirthſchaft anzupaſſen. Wir geben uns der
Hoſfnung r daß hierdurch nicht allein der Landwirthſchaft, ſondernauch der rbeiterbevölkerung ohne weſentliche Beeinträchtigung des
Schul und Erziehungszweckes ein Dienſt geleiſtet wird.“

O Heiligenſtadt, 5. Februar. (Die Einſperrung des
Hauſes des Photographen Struthmann) durch den
Magiſtrat, die ſ. Zt. ſowohl hier als auswärts ein nicht geringes
Aufſehen hervorrief, erhält jetzt noch ein Nachſpiel. Das hieſige Amts
gericht hatte die Stadtgemeinde Heiligenſtadt zur Zahlung eines an
gemeſſenen Schadenerſatzes an den Kläger Struthmann verurtheilt.
In dem Berufungstermin hat das Landgericht Nordhauſen dies erſt
inſtanzliche Urtheil wieder aufgehoben und dem Kläger die
Koſt en des Verfahrens auferlegt. Das bekannte Gaſt und Logir
e „Zur Blume“ iſt heute zum Preiſe von 90 000 Mk. an die

erforder Aktienbrauerei verkauft worden.
O Vom Eichsefelde, 5. Febr. (Ein gräßlicher Anblick)

bot ſich heute Vormittag auf der Bahnſtrecke zwiſchen Eiſenberg und
Friedland einem Bahnwärter bei der Ablöſung dar. Jm Bahnwärter-
hauſe lag der dienſtthuende Bahnwärter H. aus Kirchgandern (Kreis
Heiligenſtadt) mit zerſchmettertem Schädel todt und blutüberſtrömt
eingeſchloſſen, während ſeine Laterne auf dem Bahnkörper lag. Ob
ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, dürfte die eingeleitete
Unterſuchung ergeben. H. hinterläßt eine Frau mit 10 Kindern.

O Leinefelde, 5. Febr. (Cin Spar und Darlehns-
kaſſeverein) nach Raiffeiſſen'ſchem Syſtem iſt geſtern hier ge
ründet worden. Eine Waſſerleitung wird in dieſem Jahre
n Bremke angelegt werden.

y Stafßffurt, 5. Jan. Schwieriger Transport.
Schneller Tod.) Eine für die Firma Klinke hier beſtimmte
ſchwere Lokomobile im Gewicht von 375 Centnern konnte nicht auf
hieſigem Bahnhofe ausgeladen werden, da die zu paſſirenden
Bodebrücken ein ſolches Gewicht nicht aushalten. Sie wurde
deshalb im Bahnhof Förderſtedt ausgeladen und durch 12 Pferde
nach hier gezogen. Jm Laufe der geſtrigen Nacht hat ein
plötzlicher Tod dem Leben des Geh Kommerzienrath Joſeph Gör z
ein jähes Ende bereitet. Der Verſtorbene war bis r letzten
Stunde unermüdlich in ſeinem Amte als Vorſtandsmitglied des
Kaliſyndikats und ſpeziell als Direktor der Propaganda Abtheilung
derſelben thätig. Ein tragiſches Geſchick hat es gewollt, daß erſt
vor wenigen Tagen der Vater des Verſtorbenen ebenfalls das
Zeitliche e hatte.

Stendal, 5. Februar (Guten Appetit) entwickelte vor
einigen Tagen ein junger Gärtner, der infolge einer Wette mit
mehreren Kollegen in einer Konditorei der Breitenſtraße fünfzehn
große Windbeutel mit der dazu gehörigen Schlagſahne verzehrte
und zwar in der Zeit von Stunden. Der betreffende Gourmand
äußerte zwar „wenn blos die verflixte Schlagſahne nicht wäre!“
verputzte aber den „kleinen Vorrath ohne große Anſtrengung.

n Milow a. Havel, 5. Febr. (50 Jahre in einer
Familie.) Ein ſchönes Feſt wurde am Sonntag auf dem Ritter
ute Jerchel bei Milow a. Havel das 50jährige Dienſi
ubiläum des Herrn Jnſpektor Rokohl. Der Kaiſer ehrte den

Jubilar durch Verleihung des Königlichen Kronen Ordens 4. Klaſſe,
der ihm in feierlicher Anſprache durch Herrn Paſtor Zinke über
reicht wurde. Frau Rittergutsbeſitzer A. Lucke feierte in lieber,
finniger Weiſe den Jubilar dadurch, daß ſie ſämmtliche Hof Ange
börige feſtlich bewirthete. Die OrtsLiedertafel erhöhte noch die Feier.
Ein frohes Tänzchen beſchloß das ſchöne Feſt. Es iſt dies innerhalb
kurzer Zeit die dritte derartige Feier auf dem Rittergute Jerchel.

T Aus Thüringen, 5. Febr. (Landtage.) In Koburg
hat der Landtag die vertagte Berathung des Etats für 1899
1901 begonnen und die Einnahmen auf 1 019 120 Mk. gegen 983 500
Mark der Regierungsvorlage angenommen, weil mehrere Einnahme
kapitel mit höherem Ertrag, als die Regierung vorgeſchlagen hat,
eingeſtellt wurden. Die vorhandenen Baarbeſtände haben
Millionen, die Ware rig e 130000 Mark erreicht.
S Meiningen hat der Landtag die Beſoldung der

eiſt lichen über die a hinaus derart feſtgeſtellt, daß ſich bei 1800 Mk. Grundgehalt das Dienſteinkommen
durch Alterszulage nach 30 Dienſtjahren auf 4200 Mk. erhöht.

Weimar, 5. Februar. Vorgehen gegen den Kon
traktbruch.) Die land wirthſchaftliche Centralſtelle
für das Großherzogthum hat ſich für das in Anhalt eingefäührte
Geſetz erklärt, das den Kontraktbruch der Arbeiter unker
Strafe ſtiellt, aber auch den Arbeitgeber beſtraft, der
wiſſentlich kontraktbrüchige Arbeiter annimmt. Die weimariſche
Regierung hat bereits Schritte gethan, um ein gemeinſames

Vorge be der thüringer Staaten in dieſer Angelegenheit
ren.
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mähriſchen Kohlenrevie ren auch hier vemertbar Die
Zufuhr böhmiſchmähriſcher Braunkohlen hat vollſtändig auf

e hört. Aber auch die Lieferung der ſäch ſiſchen Werke für
en Privatbedarf iſt bedenklich ins Stocken gerathen, da
natürlich die Großinduſtrie in erſter Linie ſich durch Maſſenbezug
und Beſtellung gedeckt hat. Augenblicklich ſind Braunkohlen und
Briketts kaum zu haben, und wer nicht rechtzeitig für Vorrath geſorgt
hat, kann ſchlimme Erfahrungen machen. Dazu kommt, daß auch
in den ſächſiſchen Kohlenrevieren die Streikluſt erwacht. Jn Zwickar
beſchloſſen die Bergarbeiter, mit den Oelsnitz Lugauer Kohlen
förderern wegen gemeinſamen Eintritts in die Lohnbewegung Fühlung
zu ſuchen. Letztere beſchloſſen 10 Prozent Lohnerhöhung für Schicht
eher 20 Prozent für Tagarbeiten und S8ſtündige Arbeitszeit zu
ordern.

Braunſchweig, 4. Febr. (Steckbrieflich verfolgt.)
Der eine der beiden perſönlich haftenden Geſellſchafter der Kommandit-
geſellſchaft Albert Satzinger, Dampfſägerei und Holzhand-
lung, Kaufmann Oswald Satzinger, wird jetzt von der hieſigen
Staatsanwalt wegen begangener Betrügereien ſteckbrieflich verfolgt
er hat durch leichtſinnige Handlungen den Zuſammenbruch der
Firma verſchuldet.

Vermiſchtes.
Das Varuslager. Vor einigen Jahren wurde von den.

Direktor Dr. Knoke aus Osnabrück im Habichtswalde bei
Stift Leeden unweit Tecklenburg ein Römerlager aufgefunden,
das alle Merkmale des zweiten Varuslagers im Teuto
burger Walde aufzuweiſen ſchien. Nunmehr iſt es ihm geglückt, bei
Jburg ſüdlich von Osnabrück abermals ein Lager ausfindig zu
machen, das von ihm als das erſte Lager desſelben Schlacht
feldes angeſehen wird. Die Lage der Befeſtigung und ihre Größe,
ſowie die Einrichtung der Gräben und der Thore, insbeſondere auch
die gefundenen Kleinalterthümer ſcheinen die Richligkeit der von ihm
vorgetragenen Vermuthung zu beſtätigen.

„Komm' den Männern zart entgegen Jm Gaſthauſedes Joſef Eminger in Kagran in Niederöſterreich fand kürzlich ein
Hausball ſtatt, der dis 4 Uhr Morgens ſehr animirt verlief.
Um dieſe Zeit kamen mehrere angeheiterte Gäſte in das Lokal, die
trotz mehrmaliger Aufforderung ſich nicht entfernen wollten. De
Wirth verſuchte alle Mittel der Ueberredung; es war umſonſt
Da griff er verzweifelt zum letzten Mittel und ließ ſeine Bedienerin,
die Slovakin Tenzelberger, rufen. Das Mittel war nicht un-
gefährlich, denn die Tenzelberger verfügt über eine äußerſt
robuſte Konſtitution; ſie hat mit den übrigen Ver-
treterinnen des ſchwachen Geſchlechts nur das Geſchlecht und nich
die Schwäche gemeinſam. Um die Eindringlinge zu vertreiben er
griff ſie einen Seſſel, mit dem ſie unbarmherzig auf die Störenfriede
einhieb. Es entwickelte ſich ein homeriſcher Kampf der mit dem
Siege des tapferen Mädchens und mit der Zertrümmerung des
Seſſels endete. Einer der Ballgäſte fiel unter den wuchtigen Streichen
ohnmächtig zu Boden und mußte in das Spital überführt werden
ſieben andere erlitten leichte Verletzungen. Erſt der Gendarmerie
gelang es, weitere Heldenthaten der Slovakin zu verhindern. Sie
wurde verhaftet.
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Standesamt.
Halle, Meldungen vom 5—. Februar 1900.

Aufgeboten Der Steuerkontroleur a. D. Aug. Banſe, Lands
berg und Roſine Faude, gr. Steinſtr. 39. Der Handelsmann Ferd.
Schneider und Franziska Senf, Mittelſtr. 7. Der Reiſende Max
Krauſe, Streiberſtr. 34 und Antonie Leder, Herford. Der Schau-
ſpieler Ludwig Glaſer und Marie Teike, Altona.

Eheſchliefß;ungen: Der Fleiſchermſtr. Jul. Hiller, Cönnern und
Martha Heber, Niemeyerſtr. 11.

Geboren Dem Poſtboten Guſt. Bräſe, Landwehrſtr. 8, S.
Erich. Dem Maurer Ernſt Klepzig, gr. Klausſtr. 12, T. Frieda.
Dem Handarb. Johann Kaſchmirtzak, Gerberſtr. 13, S. Karl. Dem
Schuhmacher Herm. Gawanke, alte Promenade 19, S. Erich. Dem
Maler Alfred Braune, Geiſtſtr. 54, S. Arthur. Dem Bergmann
Wilh. Putzke, Schmiedſtr. 20, S. Karkl. Dem Korbmacher Otto
Weickardt, Königſtr. 9, T. Marie. Dem Poſtſchaffner David
Degenhardt, Hardenbergſtr. 36, T. Margarethe. Dem Stuckateur
Aug. Bongoll, Hermannſtr. 24, T. Charlotte. Dem Handarb. Franz
Schübel, Brunoswarte 13, T. Selma. Dem Kernmacher Ernſt
Schondorf, Zenkerſtr. 16, T. Eugenie. Dem Buchhalter Max Dehne,
Charlottenſtr. 13, S. Guſtav. Dem Goldarb. Paul Jhlefeld,
kl. Steinſtr. S. Rudolf. Dem Bäckermſtr. Herm. Döhler, Krauſen-
ſtraße 2, S. Hermann. Dem Schachtarb. Wilh. Lafeld, Entb.JInſt.,
T. Martha.

Geſtorben: Des Markthelfer Heinr. Schiefke Ehefrau Alwine
eb. Schulz, 47 J., Wuchererſtr. 62. Der EiſenbohrerFerdin Häußler, 48 J., Meckelſtr. 28. Der Maurer Paul Ulrich,

46 J., Mühlberg 7. Der Rentner Reinhard Zſchaege, 47 J., Klinik.
Des Fabrikarb. Guſtav Erler Ehefrau Auguſte geb. Eichfeld, 24 J.,
Klinik. Der Arbeiter Joſef Kowallik, 49 J., Eliſabethkrankenhaus.
Des Handarb. Herm. Fabian T. Anna, 1 J., Hirtenſtr. 16. Des
Eiſenbahn Sekretär a. D. Jul. Weder S. Otto, 13 J., alt. Markt 3
Des Handarb. Karl König S. Willy, 2 Mon., kl. Sandberg 17
Des Poſtſchaffner David Degenhardt T. Margarethe, 20 Std.,
Hardenbergſtr. 365. Des Tapezierer Paul Rathmann S. Fritz
4 Mon., Neumarktſtr. 2. Der Fabrikbeſitzer Adolf Schäfer, 60 J.
Bahnhofſtr. 11.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion hetreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Au die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtrein, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wratzke Steiger, See
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeſtlichen Styl.

Eine halbe Million Baargeld im glücklichſten Falle und
dazu eine vierſpännige Equipage für nur 11 Mark zu ge
winnen, dazu bietet die Aachener Dombau und Krönungshaus-
Lotterie und die Stettiner Pferde Lotterie die Gelegenheit. Bekannt
lich iſt der Gewinnplan der Aachener Lotterie ſo eingerichtet, daß die
Prämie von 300 000 Mark dem zuletzt gezogenen der 40 Haupt
Hrn von 2009 000 Mark bis herab zu 1000 Mark, zufällt.

ie Aachener Looſe, das Ganze zu 10 Mark, das Halbe zu 5 Mark
und das Viertel zu 2,50 Mark, waren für die vorige Lotterie raſch
ausverkauft, wie auch die alt eingeführte und beliebte Stettiner Pferde
Lotterie ſtets Wrpne Abnahme für ihre Looſe, à 1 Mark, 11 Stück
für 10 Mark, fand.

Man thut deshalb gut, Beſtellungen ſogleich dem General Debit
Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Vreiteſtraße 5, einzuſendenLooſe rechtzeitig zu beziehen
oder von einer hieſigen Verkaufsſtelle die

Fleisch-Extract
Abertrifft trotz billigeren Preigses an Nährkratt
und Wohblgeschmack die ILiebig'sohen Pxtracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatesgen-

und Colonialwaaren-Hanädlungen zu haben.

General-Depor: Düben Hermann Hate a. S.

See

e
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J See d M d 28 W De Wenn r W V. 77 W d V Ve e enAm Donnerstag den S. d. Mts. beginnt der Ausstoss meines Vöorzäglichen

Bockbieres.
Bei dieser Gelegenheit erlaube ieh mir meine übrigen Biere, als Lager, Pilsner und Münchener in nur hervor-

ragenden Qualitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen und zum Bezuge in Gebinden und Plaschen angelegentlichst zu empfehlen.
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2 Kilo genügt für 100 Tassen

Ejn en ger Versuch Gberzeugt, dass van Houtens Cacao för den tagl ichen Gobrauch alen anderen Getränken

vorzugehen st. Er Ist nahrhaft, nhervenstärkend und ſtets wohlschmeckend. Woſtere Vorzhgo sind die lefchte
Verdacht und sehnel/e Bepeltungswelso. Van Houtens Cacao wird niemals Jose vrepkauft, sondern aussechloss lich

In den bekannten SlechbGchsen. Be [ose dusgewogenem Cacao borot nichts for de gute OQuas/tat,

1881. Ernst Tyrroff, Halle a, S., 1851.
ne jfeht Alte Promenade Ia,

gegenüber dem Stadt Theater,
empfiehlt

ſein Atelier zur Anfertigung
eleganter Confirmanden-Aneüge

n M auu8.

à 27 c

4

S
J

gauzlich neue Muster pro 1900. S
a Grossartige Auswahl. S Billigste Preise.

Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossoner Saison S

bedeutend unter Preis 1

2 J 7ILnoleum,T 8 einfarbig und gemustert (Bezug in Waggonladangen), S

Teppiche PFello Portièren Tisch- u. S
Sokadecken PFenstermäntel, i

d

Frauendorfwo SS 9 n STapetenversandtgeschäft, S
S Senwlstr. 34. Halle 2. S. Fernspr. 1066. S
S vWWeeeeruworuvore e d Se

Soeben wieder eingetroffen
Lösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze
bei Rich. Baartz, Leipzigerstrasse 651.

Tropon- Kindernahrung,
ekömmliche, leichtverdanliche Kraftnahrung für Säuglinge, zarte und
ranke Kinder.

Tropon-Sano-
fertige, wohlſchmeckende Tropon Nahrung für Geſunde und Krauke.
Rationelle Morgenkost für die heranwachſende Jugend, Magen-

und Darmleidende. [1848Sano-Gesellschaft.
„Jabrik diätetiſcher Nährpräparate, Berlin SW., Dresdnerſtraße 97.,

Schlachtefeſt
5 bei Oscar Heller,

Steinweg 32.

Gegen Husten
sind vorzüglich

Althee-BRonbon
Rrust-Ronbon1 Pfd. 80 Pfg.,

Malt-Fourrés
1 Pfd. 1,20 Mk.

A. Krantz Na v

Gr. Steinstrasse 11.

2000000

Germanig-
Vackpulver

m feinſte Marke nlangjährig beſtbewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken,

überall höchſt prämiirt,
empfehle geehrten Konſumenten an-

gelegentlichſt.

W Erhältlich WS im Verkaufslokal meiner Fabrik
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24

und in den meiſten Bäckereien.
Th. Franz, Halle a. S., 2

Hoflieferant.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Beſte Gänsefeckern,
mit ſämmtl. Daunen, verkauft preiswerth
Fran Guksbeſher Günther,

Blumberg bei Coßdorf.

Ballhandſchuhe,
BRallKkravatten empfiehlt

Gustav Wehage,

P. B. V.
vGogelegautes Raskenkoſtümn

(Bulgar. Fürſtin), nen, preiswerth

Schmeerſtr. 23
(Nähe Marlt).

Städtische höhere Mädchenschule
zu Halle a. S.

Zur Aufnahme von Schülerinnen für alle Klaſſen zum Oſtertermine bin ich an den
Wochentagen, mit Ausnahme des Sonnabend, im Amtszimmer der Schule von 12 bis
1 Uhr zu ſprechen. Geburts und Jmpfſchein bitte ich vorzulegen. (1506

Dr. Biedermann, Direktor,
Höhere Mädcheuſchule der Francke ſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, dei der Anmeldung den Tauf- und den Impfſchein vorzulegen. [557

Dr. Gaudig. Direktor.
F Dienstag, den 13. Februar, Abends 8 Uhr

im „Neuen Theater““, Gr. Ulrichstrasse 3

VII. Vortrags Abend
der

HMalle'schen Redekunstschule
(Dir. Rudolf Loremz)-2. Dichter-Abend: CGonr. Ferd. Meyer.

Zur Diner Saison
empfehlen in nur frischester Qualität:

Prima Holländer u. engl. Austern, lebende Helgoländ.
Hummern, Beluga Caviar, Brüssl. Poularden, Vngar.
Puten, Poulets, Enten, Hähnchen, Birk-, Schnee- und

Maselwild, Krammetsvögel, Schnepfſen.
Rennthier, Rehwild u. Wildschwein.
Fr. VFranz. Trüffeln, Champignons, Radiese, FEsKarol,

Endivien, Kopſsalat, Artisehocken, engl. Sellerie,
Ananas, grüne Pommeranzn, Weintrauben, KnaeK-

mandeln, Traubenrosinen.
Gemüse a. Prachtconservwen.

In und ausländ. Ligueure, Weine, Champagner,
Käàäseteller, Salate, Mayonnaisen ete.

Sprengel Rink
Telephon 414. Leipzigerstr. Nr. 2,

Die

täglich friſch geröſteten Kaffee's

Robert Weise, Friedrichplatz,
iſe von 80, 100, 120,r n im Geſchmackund von hochfeinem Aroma.

Ein kleiner Verſuch überzeugt
von der Güte.

Proben gratis!

zu verleihen, ſowie Anfertignu
Maskenkoſtüme.

Leihhausschein über ſchw. gold.
Herrenuhr mit Sprungdeckel u. Schlag
werk (Repet.) billig zu verk. Off. unt.
K. S. 100 hauptpoſtl. erbeten.

1 Pfund Gänſefedern
Ich verſende vollſtändig ganz neue

raue Gäuſefedern, mit der H
liſſen, 1 Pfund für nur 1 Mk. 20 Pfg.

und dieſelben in beſſerer Qualität nur
1 Mk. 40 Pfg. in Probe Poſtcolli mit
10 Pfund gegen P

Exped., Berlin W., Mohrenſtr. 26. [1826

oſtnachnahme. Krasa,
Bettfedernhandlung in Pr 20 1

mBöhmen 391). Umfauſch
Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87
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Vor 280

wilhelm
horen. Se
dem er die
ingenden C

je durch d
franz Hugei

e edens krä
h

Geh. Reg.
Fabrikdeſttzer

1. Der
ür 1900 wir
geſett, bei

Herin Stad
die bisherige

halb Aufklä
zntragte als

Einführung
durg, daß
Sanitäts Ke
die Formal
Stadto. Ri

2. Ent
Erweiterun
Rohrſtrange

Rechnung
Rei. Herr

3. Ebe

and Ausge

infektio
ſchreitungei
R Einvahmer

4. un

Pflaſt!
ebenſo die
(Ref. Herr

6. Bi
die Magiſt

und Müll
Herr Rech
Verſamml
der bisher
anträgen z
verſanden

reinigung
b daß
Gebühren
Umſatzſte
bemeſſen
über die
der zur 2
ſpeziellen

Gebühren
Bearbeitu

Die Fin
Punkte a
Umſatz-

und unb
Punkte e
Zuſtimm
welcher

ſie jetzt
den Bo
von ein
Der Re
der Vo
Maßnal
auch de
heit geb

deutung
der Str
ſchaffe

Gegenſ

empfehl

zur näch

purg
der gep
dies be
ſtellen n

Etat, r
nicht a
hang d

Komm

da ma
Oderbi
Umſat

führt r
werde

Einfo
den B
meint

es vi

ein
ſchüſ

Plus
tonte
und

Jahr
und
nicht

den
fragl
rath
hatte

Maß
1

Mirt

Ant
bis

Ann
miſſi

geme

Mag
gepl
gefg



ittwoch,a

(Nachdruck verboten

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 280 Jahren, am 6, Februar 1620, wurde Friedrich

wilhelm der Große, Kurfürſt von Brandenburg,
horen, Seinen Staaten gab er einen mächtigen Aufſchwung, theils,

dem er die Landestheile Preußen und Cleve zu einem zuſammen
nenden Ganzen umſchuf, theils, indem er die Einwanderung in
p durch den 30jährigen Krieg verödeten Provinzen begünſtigte
fran Hugenotten) und der Gewerbethätigkeit und den Künſten des
riedens kräftig aufhalf. Er ſtarb am 9. Mai 1688 zu Potsdam.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 5. Februar 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſtzender: zuerſt Geh. Kommerzienrath Bethcke, ſpäter

Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger, Schriftführer:
Fabrikdeſizer Billing.

en

ür 1 ſtädti ßMhet dei 14292 M. ſtädtiſchen Zuſchuß.

2, Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung über den
Erweiterungsbau der Gasanſtalt J und die Legung eines 500 mm
Rohrſtranges durch die Mansfelder, Robert Franz Straße uſw. die
Rechnung ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 334 301,32 Mk.
Ref. Herr Stadto. Hildebrandt.)

3. Ebenſo wurde Entlaſtung ausgeſprochen für die in Einnahme
and Ausgabe 20606,74 Mk. aufweiſende Rechnung der Des-
infektions anſtalt für 189899 unter Nachbewilligung der Ueber
ſchreitungen in Höhe von 1217,66 Mk., denen 574,24 Mk. Mehr
Einnahmen gegenüber ſtehen. (Ref. Herr Stadto. Welſch.)

4. und 5. Sodann wurde die Rechnung über den
Pflaſterſtein- Fonds für 1898 entlaſtet (Ref. Derſelbe),
ebenſo diejenige der Stiftung der Wiitwe Helene Schilling.
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

6. Bis gegen 71 Uhr dauerten dann die Verhandlungen über
die Magiſtratsvorlage betreffend die Uebernahme der Straßenreinigung
und Müllabfuhr auf die Stadt und Deckungsfrage. Der Referent
Herr Rechtsanwalt Dr. Keil legte zur Jnformation der neu in die
Verſammlung eingetretenen Herren nochmals den bekannten Verlauf
der bisherigen Verhandlungen dar und ſchlug vor den Magiſtrats-
anträgen zuzuſtimmen, die dahin gingen, ſich damit grundſätzlich ein
verſſanden zu erklären, daß a) vom 1. Juli d. J. ab die Straßen
reinigung und Müllabfuhr in ſtädtiſche Regie übernommen werde
b) daß zur theilweiſen Deckung der hierdurch entſtehenden Koſten
Gebühren vom Grundbeſitz erhoben werden e) daß eine Jmmobiliar-
Umſatzſteuer eingeführt werde die für unbebaute Grundſtücke höher
bemeſſen ſei als für bebaute daß der Ueberſchuß der Einnahmen
über die Ausgaben verwendet werde 0) daß mit ver Ausarbeitung
der zur Ausführung der Vorſchläge der Unterkommiſſton erforderlichen
ſpeziellen Profekte Einrichtung und Betrieb der Reinigungsanſtalt,
Gebührenordnung, Umſatzſteüuerordnung) die bisher mit der
Bearbeitung der Angelegenheit betraute Kommiſſion beauftragt werde.
Die Finanz Kommiſſion hatte mit allen gegen 1 Stimme, dem
Punkte a, mit allen gegen 2 Stimmen der Einführung der Jmmobiliar
Umſatz-Steuer, mit 5 gegen 4 Stimmen der Unterſcheidung bebauter
und unbebauter Grundſtücke und mit allen gegen 3 Stimmen dem
Punkte d zugeſtimmt, und ebenſo Punkt e gutgeheißen. Gegen die
Zuſtimmung trat Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lembſer ein,
welcher meinte, daß der Magiſtrat und die Kommiſſion dadurch, daß
ſie jetzt den Ueberſchuß zu Pflaſterzwecken verwendet ſehen wollten,
den Boden ihrer früheren Beſchlüſſe verlaſſen hätten, denn früher ſei
von einer ſolchen Verwendung überhaupt nicht die Rede geweſen.
Der Redner bezeichnete die gegenwärtige Zeit vor der Eingemeindung
der Vororte als ganz ungeeignet zur Durchführung der geplanten
Maßnahmen man dürfe nicht jetzt Beſchluß darüber faſſen, ſondern
auch den Vororten loyaler Weiſe nach der Eingemeindung Gelegen
heit geben, ein Wort mitzureden über dieſe doch auch für ſie be
deutungsvolle Sache, ſo erwünſcht ſonſt auch die baldige Uebernahme
der Straßenreinigung auf die Stadt ſei. Beachte man dies nicht, ſo
ſchaffe man, ehe noch die Vereinigung geſchehen ſei, ſchon einen
Gegenſatz zwiſchen Alt und NeuHalle. Unter beiden Geſichtspunkten
empfehle ſich die Vertagung der Berathung der Angelegenheit bis
zur nächſtjährigen Etatsberathung. Herr Stadtrath Schnacken
)urg äußerte ſich dahin, daß man ſehr wohl mit der Durchführung
der geplanten Maßnahmen für Alt-Halle allein vorgehen könne ja
dies bei den Schwierigkeiten, die ſich ſchon für dieſen Bezirk heraus
ſtellen würden, empfehlenswerth ſei die Einnahmen für den Pflaſter
Etat, wie die Vorlage ſie vorſehe, ſeien unentbehrlich, indem man ſich
nicht auf eine Erhöhung der Einkommen- wie auch im Zuſammen-
hang damit der Realſteuern gefaßt machen wolle. Herr Stadtv.
Kommerzienrath Steckner ſprach ſich gegen die Vertagung aus,
da man im nächſten Jahre nicht klarer ſehen werde wie ſetzt. Herr
Derbürgermeiſter Stau de meinte, daß wenn die Jmmobiüar
UmſatzSteuer nicht zum Zweck der angedeuteten Verwendung einge
führt werde, ihre Einführung dennoch wohl von der Regierung angeordnet

werden dürfte zur Balanzirung des Etats, da höhere Zuſchläge zur
Einfommen- und Realſteuer doch nicht wohl angängig und ſicher
den Bürgern auch wenig willkommen ſein dürften. Herr Stadtv. Grote
meinte, daß im Hinblick auf die Kabellegung des Elektrizitätswerkes
es vicht ſchlimm ſei, wenn in dieſem Jahre der PflaſterEtat noch
eipmal viedrig bemeſſen werde, eventuell könne man ja die Ueber
ſchüſſe des Kämmerei-Etats theilweiſe dazu verwenden, denn die
Plusmacherei ſei unnöthig. Herr Bürgermeiſter von Holly be
tonte dagegen, daß die Ueberſchüſſe nicht willkürlich eingeſtellt würden
nd man ſich auf ſie nicht dauernd verlaſſen könne, ſo in dieſem
Jahre bei nur halbjährlicher der Kaſernenbauten
und einer Mehrausgabe von 65 000 Mk. fur die Schulen die Sache

ſo günſtig liege zur Balancirung des Etats, nicht allein für
je a aſter. Ciat ſeien zur Vermeidung von Steuer- Erhöhungen die

raglichen Einnahmen der einzige Ausweg. Nachdem Herr Stadtbau-
in Genzmer noch durch eine graphiſche Darſtellung erläutert
u daß ſeit 10 Jahren Halle für Pflaſterungen ſtetig in verändertem

zem r Ausgaben gemacht hat im Geſammtbetrag von rund
onc. W k. unter den normal zu machenden Aufwendungen,s26 e in namentlicher Abſtimmung mit 37 gegen 12 Stimmen der

9nttag Lembſer auf Vertagung der Berathung der Angelegenheit
n zur nächſtjährigen Etatsberathung angenommen unter gleichzeitiger
am eines Zuſatzantrages Glimm, daß die gemiſchte Kom
Le n verſtärkt durch Stadtverordnete der Vororte nach der Ein
meindung die Sache weiter berathen ſoll. Damit waren der
(agiſtratsantrag und der Antrag Steckner, die Einführung der

en Maßnahmen nicht vor dem 1. April 1901 vorzunehmen,

1. Beilage zu Nr. 62 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Februar 1900

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Februar.

c Sitzung der Stadtverordneten. Es wurde
eſtern die Penſionirung des Polizei-Jnſpektors Weiſe und des
olizei-Regiſtrators Lieberoth unter Zubilligung der beſtimmungs-

mäßigen Ruhegehälter beſchloſſen, ferner über die definitive Anſtellung
von drei Polizei-Sergeanten verhandelt, ſowie zum Schiedsmann
Herr Lehrer Lentzſch gewählt.

Der Ueberſchuß der Kämmerei-Rechnunng für 1898,/99,
der in den nächſtjährigen Haushaltsplan als erſter Einnahme- Poſten
eingeſetzt iſt, hat 368 125,81 Mk. betragen, die ſich aus 214860,41 Mk.
Mehr-Ueberſchüſſen gegen den Haushaltsplan und 153 265,40 Mark
ZuſchußErſparniſſen gegen den Etat zuſammenſetzen. Es ſind u. A.
erzielt beim Grundeigenthum 10087,10 Mk. mehr Ueberſchüſſe, als
beim Etat vorgeſehen, bei den Gemeindeanſtalten 552,92 Mark, bei
der Gemeinde- Einkommenſteuer 138 195,83 Mk., bei der ſtädtiſchen
Grundſteuer 23717,51 Mark, bei der ſtädtiſchen Gewerbeſteuer
25 036,65 Mk., bei der Betriebsſteuer 1542,83 Mk., bei der Braumalz-
und Biereinfuhrſteuer 10 277,65 Mark, bei der Luſtbarkeits-
ſteuer 3700 Mark, bei der Hundeſteuer 1711,33 Mark. Erſparniſſe
an den Ausgaben ſind gegen den Etat erzielt u. A.
6282,48 Mark bei Zinſung und Tilgung der Stadt Schulden,
2005,35 Mk. bei der allgemeinen Verwaltung, 9603,31 Mk. bei der
Polizeiverwaltung, 15 448,80 Mk. beim Militärweſen, 45 658,88 Mk.
beim Schulweſen, 4532,27 Mk. beim Feuerlöſchweſen, 15 171,79 Mk.
bei Reinigung und Beſprengung der Straßen, 9098,57 Mk. bei der
Straßenbeleuchtung, 3471,32 Mk. bei den Anlagen, 5395,12 Mk. bei
den Ausgaben für Kunſt und Wiſſenſchaft.

Das ſtädtiſche Grundeigenthum wird nach der Bemeſſung
im nächſtjährigen Kämmerei-Etat an Einnahmen 361 949,34 Mk.
aufbringen, denen 62 173,34 Mk. Ausgaben gegenüberſtehen. Von
den Einnahmen fließen der Kämmereikaſſe 74 595,48 Mk. aus den
geſchloſſenen Gütern, nämlich Rittergut Beeſen Ammendorf
32 966,83 Mk., Landgut Gimritz 34 494,18 Mk. und Stadtgut Halle
7134,47 Mk., während von letzerem Gute die weiteren Pachtbeträge
in Höhe von 14644,51 Mk. der Hoſpital- Verwaltung zu Gute kommen.
An Einnahme aus unbebauten Grundſtücken ſind 27 965,66 Mk.,
an Einnahmen aus Gebäuden 259 388,20 Mk. eingeſetzt. Die Ge
ſammt Einnahmen dieſer Art ſind um 94 465,84 Mk. höher als im
laufenden Jahre eingeſchätzt, was darauf zurückzuführen iſt, daß für
das kommende Jahr 90000 Mk. Miethe für die Artillerie-Kaſerne
neu eingeſtellt ſind.

Für die ſtädtiſche Kapital- und Schulden- Verwaltung
für das nächſte Jahr iſt eine Einnahme von 490 539 Mk. 12 Pf.
und eine Ausgabe von 1 161 000 Mk. 21 Pf., alſo ein Zuſchuß von
670 461 Mk. 9Pf., d. h. 112 858 Mk. 48 Pf. mehr als im laufenden
Jahre vorgeſehen. Zur Verzinſung der Stiftungs, Legaten- und
StipendienKapitalien ſind 10 116 Mk. 10 Pf., zur Verzinſung der
Darlehne 131 104 Mk. 87 Pf. (gegen 41 605 Mk. 75 Pf. im laufenden
Jahre das Mehr reſultirt aus den Darlehen, die für das Elektrizi-
tätswerk bei der Sparkaſſe und ferner bei der Verſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt in Höhe von 3 Millionen aufgenommen werden
ſollen), für Verzinſung ſonſtiger Darlehne 59 000 Mk., der Anleihen
507042 Mk., für Tilgung der Anleihen 360 475 Mk,, der Hypotheken
ſchulden und Darlehne 2 380 Mk. eingeſetzt.

Der Haushalteplan der Hoſpitalverwaltung für 1900
ſchließt mit 75 800 Mk. Einnahme und Ausgabe gegen 74000 Mk.
im laufenden Jahre ab. Unter den Einnahmen ſind eingeſetzt u. A.
31 628,73 Mk. Zinſen von 803 980 Mk. Kapitalien, 35 494,22 Mk.
Einnahme aus den Grundſtücken, 3505,33 Mk. Berechtigungen,
4700 Mk. Eintrittsgelder und Verlaſſenſchaften von Hoſpitaliten
unter den Ausgaben finden ſich 8187 Mk. Legate, 8601 Mk. Aus-
gaben für die Grundſtücke und Geräthſchaften, 17 550 Mk. Zuſchuß
zur ſtädtiſchen Krankenpflege an die Kämmereikaſſe, 31 726 Mk. Aus
gaben für die Beköſtigung der 101 Hoſpitaliten, ſowie des Dienſt
und Wärterperſonals, weiter zur Geldverabreichung an die Hoſpitaliten
und 32 Jnhaber halber Freiſtellen, endlich für Heilmittel, chirurgiſche
Jnſtrumente, Krankenwärter Perſonal und Beerdigungskoſten
außerdem ſind 9165,50 Mk. für Verwaltungskoſten ausgeworfen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abendim „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden,

Univerſitätsnachrichten. Durch Anſchlag am ſchwarzen
Brett hieſtger Univerſität werden die Herren Studirenden darauf auf-
merkſam gemacht, daß 1. von denjenigen, welche Abg angszeug
niß nehmen wollen, die Abmeldeteſtate ſchon vom 23, Februar cr.
ab gültig eingeholt werden können, nach dem ſeitens des Univer-
ſitätsSekretariats auf dem Anmeldebuche der Gebührenſatz notirt
und in demſelben der Vermerk, daß Abgangszeugniß beſtellt ſei, ein
getragen iſt, und nachdem ferner die Bezahlung der Gebühren in der
Üniverſiäts Kaſſe ſtattgefunden hat; 2. dagegen für alle
Uebrige dieſe Teſtate erſt vom 2. März er. ab Gültigkeit
haben. Zur Vermeidung von Weiterungen wird ferner mitgetheilt, daß
die Gebühren für die Abgangszeugniſſe bei ſpäterer Beſtellung
nicht durch Poſtnachnahm e eingezogen werden dürfen, ſondern
bei der Beſtellung mit einzuſenden ſind, ſowie daß diejenigen, denen
die Honorare geſtundet ſind, in dieſem Falle ſich vor ihrem
Weggange von hier auf der Quäſtur zur Anerkennung des
Schuldſcheins melden müſſen, da ohne dieſe die Aus-
händigung des Abgangszeugniſſes nicht erfolgen
darf. Uebrigens wird bemerkt, daß es ſich empfiehlt, die Beſtellung
desſelben ſpäteſtens bis zum 8. März er. zu bewirken, weil
im Anfang des neuen Semeſters die Arbeit ſo groß iſt, daß die Aus
fertigung vor Mitte Mai nicht erfolgen kann, bei einer weiteren
Fortſetzung des Studiums auf einer anderen Hochſchule alſo Schwierig
keiten für die Jmmatrikulation der betreffenden Studirenden ent
ſtehen würden.

Die Hallenſer Finkenſchaft hält am 15. Februar im
oberen Saale der „Kaiſerſäle“ einen Geſellſchaft sabend
ab, zu dem alle Studenten der Univerſität Einladungskarten für be
kannte Familien in der Geſchäftsſtelle (Hotel „Tulpe“, 11--12x Uhr)
erhalten. (Näheres erſehen die Komilitonen am ſchwarzen Brett in
der Univerſität.) Die Opernſängerin Frl. L. Sauer Leipzig und

Erland vom ThaligTheater haben ihre Mitwirkung
zugeſagt.

Miſſionsvortrag. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
ſprach geſtern Abend im „Roſenthal“ Herr Paſtor Keller aus
Düſſeldorf. Zur Beſprechung hatte er das Thema „Moderne
Gauner“ gewählt. Redner führte an einigen Beiſpielen aus, wie
die Chriſtenheit mit ſo vielen modernen Gaunern unter Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen zu kämpfen habe. Als Urſache dieſer Erſcheinun
tritt die Lüge in den Vordergrund. Wenn verſchiedentlich behaupte
wird, die Lüge ſei nicht auszurotten und eine Nothlüge ſei ſtatthaft,
ſo ſei auch ein Nothdiebſtahl oder ein Nothmord nicht ſtrafbar.
Mit den Anſchauungen des Chriſtenthums iſt dieſes jedoch in keiner
Weiſe in Einklang zu bringen, und dasſelbe bäumt ſich auf gegen
dieſe Annahme. Eine weitere, immer mehr um ſich greifende That
ſache iſt die nervöſe Gereiztheit; dieſe ſchon im jugendlichen Alterim Keime zu erſticken ſolle man nie außer Acht laſſe Zum Schluß

bezeichnete der Vortragende es als eine große Gefahr für unſer
religiöſes Leben, daß viele Perſonen mit guten Rathſchlägen ſtets bei
der Hand ſeien, ihre Redensarten in Wirklichkeit jedoch weiter nichts
als hohle Phraſen darſtellen, wodurch der Unglaube geſtärkt wird.

Kaufſmänniſcher Verein, Geſtern Abend hielt im Börſen-
ſaale Herr Geheimrath Prof. Dr. Lindner einen feſſelnden Vor
trag über die Wand lungen der deutſchen Volksſeele.
Der Redner hob hervor, daß unſere Zeit als die Epoche des nationalen
Bewußtſeins, der nationalen Jdee bezeichnet werden kann und daß
das Schlagwort „national“ das Handeln und Denken aller Kultur
länder beherrſcht. Es iſt dies eine verhältnißmäßig neue Anſchauung,
die erſt von der Mitte des 19. Jahrhunderts ab ſich immer kräftiger

entwickelt hat. Wohl beſtand auch früher ein Volksgefühl, das jedoch
erſt durch einen ſtarken politiſchen Zuſatz zum Nationalitätsgefühl geworden
iſt dadurch, daß man anfing Stand und Nation gleichzuſetzen.

ine jede Zeit hat Jdeen, die ſie für die allein richtigen
hält dieſelben ſtnd jedoch dem Wandel der Verhältniſſe unterworfen
und ſo werden auch die nationalen Jdeen, die wir heute als den
beſten Theil unſeres Seins betrachten, einſt vielleicht auch hinter
anderen wenn auch erſt nach vielen Generationen zurücktreten und
ſich abſchwächen. Der Nationalcharakter, die Volksſeele eines Volkes
iſt ein Erbſtück von den früheſten Vorfahren; ſie iſt dem Wandel
ausgeſetzt, aber ein StammKapital, das im Grunde dasſelbe bleibt,
nur zu verſchiedenen Zeiten anders wirken kann; der National-
charakter iſt zuſammengeſetzt aus verſchiedenen Eigenſchaften, die im
Laufe der Zeiten abwechſelnd in den Vordergrund treten und ſo eine
ſcheinbare Aenderung im Charakter des Volkes herbeiführen könnten.
Bei uns Deutſchen hat ſich das Germanenthum am reinſten erhalten und
verkörpert, welches ausgezeichnet iſt einmal durch den Jndividualismus,
d. h. das Streben des Einzelweſens, nach eigenem Recht und Willen
zu leben ohne große Unterordnung unter die Gedanken Anderer,
ſelbſtändig denken, empfinden und handeln zu können, weiter durch
die tiefe Anlage des Gemüths, ein eigenthümliches Schwanken
zwiſchen Abſpannung, Verzagtſein und höchſter Erhebung, die im
letzten Moment noch ſtets zu friſcher That führte, endlich durch die
Eigenſchaft, zu lernen, von Fremden Gebotenes ſich zu eigen zu machen
durch eigene Arbeit und ſo das eigene Sein zu bereichern und zu
erhalten. In feſſelnder Schilderung legte der Redner dar,
wie dieſe widerſpruchsvollen Eigenſchaften der deutſchen Volks-
ſeele die Geſchichte unſeres Volkes ſo eigenartig und
ſeltſam geſtaltet haben, wie kaum irgend eine andere wie die größte
Macht des alten deutſchen Reiches nach ſeiner Gründung einem Volke
gehörte, das noch ohne Handel und Gewerbe war wie dann als
es das erſte Handelsvolk des nöcdlichen Europa geworden war und
ſpäter auch die geiſtige Führung Europas übernahm, das Reich ge
brochen war und eine Null unter den Völkern darſtellte; wie dann
unter dem Druck der korſiſchen Gewaltherrſchaft eine Zeit glanzvoller
Erhebung erſtand, der nationale Gedanke geboren wurde, der 1870/71
zur Verwirklichung kam. Mögen jetzt auch hier und da ſchon Ver
droſſene ſich zeigen die nicht mit voller Befriedigung auf das Er
reichte blicken, ſo wird doch bei einem gegebenen großen Centrum der

deen in alter Weiſe das deutſche Volk darauf ſeine Jntereſſen
onzentriren jetzt liegt ein ſolches vor in der Flotten-
frage deren Löſung deshalb in dem Sinnezu erhoffen iſt, daß zum Gedeihen unſeres Vaterlandes und zur
Sicherung ſeines Wohlſtandes, der vor Allem auf der Blüthe von
Handel und Jnduſtrie beruht, da die Landwirthſchaft wohl das Volk
geſund erhält, aber keine Reichthümer ſchafft, eine ſtarke Flotte ge
ſchaffen werde und ſo voll durch das neue Reich eingeholt werde,
was einſt das alte Reich verſäumte. Stetig muß, und das wird auch
dadurch geſchehen, das Volk ſtreben, aus ſich ſelbſt die beſten Kräfte
zu ſchaffen, ſeine Stellung unter den Völkern zu ſtärken, den Reichs
r zu heben, dann wird es auch im Jnnern immer feſter zuſammen-
wachſen.

Eine Handwerkerbank e. G. m. b. H. iſt am Sonntag
von Mitgliedern hieſtger HandwerkerSpar- und Darlehnskaſſen ge
gründet worden. Jn den Aufſichtsrat h wurden gewählt die
Herren Maurermeiſter L. Grote, Klempnermeiſter C. Grecke, Buch
bindermeiſter Friedrich, Glaſermeiſter Schlegel, Dekorations-
maler Franſen, Schneidermeiſter Germer, Schuhmachermeiſter

offmann und Tiſchlermeiſte Andag und Schondorf.
er Vorſtand ſoll ſpäter durch den Aufſichtsrath gewählt werden. Bis

jetzt haben ſich, wie hieſige Blätter melden, der neuen Bank
angeſchloſſen, die Spar- und Darlehnskaſſen der Bau,
Buchbinder-, Glaſer-, Klempner-, Maler- und Lackirer, Schneider-,
Schuhmacher, Tiſchler- und Barbier und Friſeur-Jnnung. Die
Mitgliedſchaft können alle dem Handwerk angehörende, ſowie in
beſchränktem Umfang auch andere Perſonen erwerben. Die
Handwerkerbank wird mit dem 1. April d. Js. ihre Thätigleit be
ginnen. Die Haftſumme für jeden Antheil beträgt 300 Mk., auf
die 1900 Mk. einzuzahlen ſind. Zuläſſig ſind höchſtens 100 An
theile. Zur Erhöhung des eigenen Vermögens ſoll die Dividende
für jedes Mitglied auf einem beſonderen Sparkonto angeſammelt
und mit 4 Prozent verzinſt werden, bis ſie 50 Mk. für jeden
Antheil erreicht, rückzabhlbar mit dem Geſchäftsguthaben. Der
normale Kredit ſoll pro Antheil 400 Mk. betragen, ſo daß die Hand-
werkerbank etwa die Hälite der Zahl der bisherigen Antheile, deren
Einzahlung dagegen erhöht iſt, fordert. Die Mitglieder werden da
her nur die Hälfte der früheren Haftſumme zu übernehmen brauchen
und trotzdem, ſoweit keine Bedenken gegen Kreditwürdigkeit und
Kreditfähigkeit beſtehen, denſelben Kredit erhalten. Der Geſchäfts
verkehr wird ſich erſtrecken auf 1. Gewährung von Darlehen gegen
Wechſel oder in laufender Rechnung 2. Annahme von Spareinlagen
(Depoſiten) 3. Anlage überſchüſſiger Gelder 4. Diskontirung von
Wechſeln. Die bisherigen Genoſſenſchaften ſollen zu ſpeziellen Fach
n Ein und Verkauf von Rohmaterial u. ſ. w. umgewandelt
werden.

Die Schnutzzoll- Verſammlung der Gärtner findet erſt
morgen, Mittwoch über acht Tage, am 14. Februar, Nachmittag
3 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt.

Verein wirklicher Krieger „Germania“. Jn der
Generalverſammlung der „Germania“, Verein wirklicher Krieger, am
Sonntag wurden die ihr Amt freiwillig niederlegenden Vorſtands-
mitglieder, Kriegerveteran Lange zum erſten Vorſitzenden, Gra
mann zum zweiten Vorſitzenden, Faulmann zum Kaſſirer und
Band zum Schriftführer wiedergewählt. Außerdem wurden
wieder reſp. n Furg als Beiſitzer die Veteranen: Krüger,
Neumann, eißner, Köhler, Scherneck, Reich
mann, Tretz, Eckardt, Stahl, Müller, Herrfurth,
Wagner, Fuls und Kleeblatt. Bei der Rechnungslegung
ergab e ein Vereinsvermögen in Baar von 3600 Mk., im Inventar
1000 Mk. Dem Kafſſirer wurde Decharge ertheilt. Bezüglich des
Beſtätigungsrechtes berichtete der Vorſitzende, daß die Entſcheidung
des OberrerwaltungsGerichtes noch ausſtehe. Der Verein beſchloß
einſtimmig, wegen Wiedererlangung der Beſtätigung und des damit
gleich zeitig verbundenen Verbots des Tragens der VereinsFahne
und des üblichen Schießens bei Beerdigungen von Kriegern keinerlei
Bittgeſuche einzureichen, ſondern auf dem bisherigen Standpunkt,
daß dem Verein durch dieſe Einziehung ein Unrecht geſchehen ſei,
auszuharren und nach wie vor den Satzungen gemäß feſt und treu
zu Kaiſer und Reich zu halten.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle a. S.
hielt am Sonnabend Abend ſeine ordentliche diesſährige General-
verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der
ſtellvertr. Vorſitzende, Kamerad Müller, das Wort und gab den
Mitgliedern bekannt, daß der Vorſitzende, Kamerad NRabel, ſein
Amt nunmehr 10 Jahre hindurch verwalte. Aus dieſem Anlaß ha
ſich der Verein das Vergnügen gemacht, dem Jubilar als äußeres
Zeichen ſeiner Werthſchätzung eine Standuhr zu überreichen und ihm
am Morgen desſelben Tages ein Muſikſtändchen zu bringen.
Kamerad Nabel dankte den Mitgliedern für das prächtige Ge-
ſchenk und die ihm ſonſt erwieſenen Ehrungen und gelobte, dem
Verein und der deutſchen Kriegerſache auch fernerhin treulich zu
dienen. Eine beſondere Ehrung wurde dem Jubilar durch ein Ge
ſchenk des Prinz Regenten von Vayern, der ihm ſein Bildniß mit
eigenhändiger Unterſchrift verliehen hat, zu Theil. Das Vild iſt in

Kabinetsform gehalten und ſtellt den hohen Geber in Uniform dar.
Der Jahresbericht theilte mit, daß der Verein z. Zt. 236 Mitglieder,
darunter 6 Ehrenmitglieder zählt. Nach dem Kaſſenbericht beläuft
ſich der Baardeſtand auf 6700 Mk. und das Geſammtverwögen auf
etwa 10 000 Mk. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Rabel als Vorfitzender, Müller als Stellvertreter Kölling i

als Schriftführer, Seewald als r rn t
öllinaga IRechnungsführer, Thormann als Stellvertreter,
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als Aſchivar und Bibliothekar Vis Beihilfe an die Hinterbliebenen
verſtorbener Mitglieder wurde für jeden Fall auf 75 Mk. feſtgeſetzt.

Der Antrag Errichtung einer Sanitätskolonne im Verein wurde
angenommen. Es meldeten ſich ſogleich über 20 Mitglieder zur
Theilnahme an dem Kurſus.

Der Vorſtand des Nordoſtthüringer Turnganes (KreisXIII)
hielt am Sonntag in Merſeburg ſeine erſte Sitzung in dieſem Jahre
ab. Es wurde beſchloſſen, daß der diesmalige Gauturntag am
11. März er., Vormittags 10 Uhr in Naumbur S a. S. abgehalten
werden ſoll. Die Tagesordnung c. wird den Einzelvereinen dem
nächſt zugeſandt werden. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß Anträge aus den Vereinen umgehend an den Vor-
ſitzenden Landwaiſenhaus Direktor Bethmann-Langendorf
dei Weißenfels eingereicht werden müſſen, wenn dieſelben auf die
Tagesordnung geſetzt werden ſollen.

Damen-SchauTurnen. Jn Gegenwart von Angehörigen
und Bekannten der der Damen-Turn Abtheilung des Allgemeinen
Halleſchen TurnVereins angehörenden Damen fand geſtern Abend
in der Schulturnhalle in der Oleariusſtraße ein Schauturnen
derſelben ſtatt. Vor Beginn deſſelben gab der Leiter der Abtheilung
einige Winke über die zweckmäßige Handhabung des Turnens und
wie man am beſten die hier und da noch beſtehenden Vorurtheile
egen das Mädchen- und Frauen-Turnen entkräften könne.
s folgte dann ein Aufmarſch u Stabübungen,die exakt zur Vorführung gebracht wurden Neter ſhles ſich, gleichfalls

gut durchgeführt, ein Barren-Turnen und ein Menuett-Reigen an.
Wenn bei dem Letzteren beſonders die Grazie der Bewegungen zur
Geltunz kam, ſo zeigte das nun folgende Keulenſchwingen, daß die
Damen auch über anerkennenswerthe Kraft und Ausdauer verfügten.

Der Tourenklub „Wanderer“ feierte am Sonnabend in
den „Kaiſerſälen“ ſein Winterfeſt, das einen trefflichen Verlauf nahm.
Auch der defreundete Radfahrerverein Rixdorf nahm an der feſtlichen
Veranſtaltung Theil.

Verein zur Förderung der Kunſt. Jn der letzten außer
ordentlichen General- Verſammlung wurde die Umänderung der
Statuten gemäß den Beſtimmungen des neuen Bürgerlichen Geſetz
buches vollzogen, ſodann wurden als Vorfitzende gewählt die Herren
Theaterſchuldirektor Lo ren z, Amtsgerichtsrath v. Mittelſtaedt,
Architekt W. Aßman n, in den Verwaltungsrath Herr Compes
de la Porte. Um weiteren Kreiſen die Angehörigkeit zum Verein
zu ermöglichen, wurde die paſſive Mitgliedſchaft mit einer
Beitragspflicht von 2 Mk. für das Jahr eingerichtet, wofür der freie
Befuch ſämmtlicher öffentlichen Veranſtaltungen gewährt wird. Der
jährliche Beitrag (8 Mk.) der aktiven Mitglieder berechtigt außerdem
zum unentgeltlichen Beſuch der Kunſtkurſe und des Kunſtſalons
W. Aß mann. Schließlich ſind auf allgemeinen Wunſch Familien
karten zu 12 Mk. pro Jahr eingerichtet worden. Am Schluß jeden
Geſchäftsjahres findet für die aktiven Mitglieder eine Verlooſung
von werthvollen Kunſtwerken und kunſtgewerblichen Arbeiten ſtatt,
die den Zweck hat, heimiſchen Künſtlern eine Förderung angedeihen
zu laſſen. Der nächſte öffentliche Abend am nächſten Freitag im
Reſtaurant „Mars la Tour“ bringt einen Vortrag über „Rünſtlrriſche
Eindrücke aus Paris“ von Dr. Hänel- Dresden.

Apollo- Theater. War das ein Leben und Treiben geſtern
Abend auf dem Maskenballe dieſes in der kurzen Zeit ſeines Be
ftehens ſo beliebt gewordenen Etabliſſements! Eine froh bewegte,
nach vielen Hunderten zählende Menſchenmenge hatte ſich eingefunden,
um Sr. närriſchen Majeſtät ihren Trivut zu zollen Parterre und
Ränge waren dicht beſetzt, ſodaß ſich Späterkommende nur mit Mühe
einen Sitzplatz erobern konnten. Eine ſtattliche Anzahl gelungenſter
Masken promenirte im Saale bei dem Konzert von drei Muſik
kapellen. Hier ſchlenderte eine in Pelz und Seide glänzende Polin
am Arme eines zerlumpten „Bruder Straubinger“ dahin, eine lebendige
n Sprichworts: Die Extreme berühren ſich; dort ſtellte ein

itterfräulein zwiſchen der Romantitk des Mittelalters und der Realiſtik
der heutigen Zeit Vergleiche an, fogar ein Diogenes, der allerdings
die einfachen Lebensprinzipien des griechiſchen Philoſophen gar zu
draſtiſch verkörperte, war aus ſeinem mehr als 2000jährigen lafe
auferſtanden u. ſ. w. Dazwiſchen boten auf der Bühne verſchiedene
Spezialitäten ihre Künſte dar, beſonders entzückte die Flammen
tänzerin „La Rolande“ durch ihre zauberiſchen Farbenſpiele Aller
Augen. Nachdem noch eine Prämiirung der originellſten Masken ſtatt
gefunden, fand mit dem Einzug des Prinzen Carneval der erſte Theil
der Feier ſein Ende und ein bis zum frühen Morgen währender
Ball 83 Alt und Jung Gelegenheit, ſich nach Herzensluſt auszutoben.
Das Erwachen heute Morgen mit einem rieſtgen „Moraliſchen“ wird
freilich für Manchen eine weniger angenehme Erinnerung geweſen ſein.

Ein erheblicher Unglückefall ereignete ſich heute Vormittag
gegen 10 Uhr in der Wuchererſtraße. Ein Rollwagen der Firma
g. nning u. Stoye, Charlottenſtraße wollte dort von der

oetheſtraße zur Karlſtraße paſſiren, als ein Motorwagen der Stadt
bahn in der Richtung nach der Bernburgerſtraße bergab fuhr. Die
Pferde vor dem Rollwagen wurden dadurch unruhig und ſcheuten
der Führer war nicht mehr im Stande, Gewalt über ſie zu behalten,
und ſo ſtärmlen die Thiere über die Bordſteinkante auf den Fußſteig,
wobei der Wagen dem durch den Anprall herabgeſchleuderten
Kutſcher über beide Beine ging und dann auch noch die dort befind
liche Gaslaterne umbrach. Der anſcheinend ſchwer verletzte Kutſcher
würde der Klinik zugeführt.

Neugierige ſind immer da! Geſtern Abend gegen
8 Uhr wurde auf dem Riebeckplatze dadurch ein größerer Menſchen
auflauf hervorgerufen, daß ein einem hieſigen Fleiſchermeiſter
gehöriges Pferd einen faſt leeren Wagen nicht weiterzog. Das Thier
mußte ausgeſpannt und der Wagen von einigen Perſonen weiter-
geſchoben werden.

Uufälle. Als das 8Sjährige Kind Margarethe Höfer von
anderen Kindern beim Schneedallwerfen verfolgt wurde, fiel dasſelbeinfolge der Glätte hin und erlitt einen Bruch des linken Oberarmes. S

Gelegentlich eines heftigen Streites zwiſchen mehreren jungen Leuten
urde der 17jährige Mechaniker Paul Göricke mittelſt Stockzwinge
ins linke Auge getroffen, wodurch dasſelbe recht ſchwer verletzt iſt.
Beim Herabſteigen von einer überdeckten Leiter glitt der Hand-
arbeiter Richard Müller aus und ſtürzte etwa 2 eterhoch herab, wodurch er eine bedeutende Küdgrat
verſtauchung ſowie einen Bruch des linken Fußknöchels erlitt.

Während die 71 jährige Wittwe Chriſtine Runhardt über
die Straße ging, wurde dieſelbe durch einen größeren, plötzlich ſie
andellenden Hund dermaßen erſchreckt, daß ſie ſtrauchelte und eine
Verſtauchung des rechten Handgelenks davontrug. Ein höchſt
bedauerlicher Unfall ſtieß dem Dienſtmädchen Rudophine BViſche
von hier zu, das beim Waſchen von Handſchuhen mittels Benzin
der brennenden Lampe zu nahe kam und infolge ſofortiger Exploſion
ſchwere Verbrennungen der rechten Hand bezw. des Vorderarms

Sie befindet ſich ebenſo wie die übrigen Verletzten in
der Klinik.

Aus Trotha. Die Gemeindevertretung hält am 8. d. M.,
Nachm. 3 Uhr im Gaſthofe r preußiſchen Krone eine Sitzung mit
folgender Tagesordnung ad. effentliche Sitzung: 1. Voll
machtsertheilung wegen Entgegennahme von Auflaſſungserklärungen.
2. Antrag auf Terrainentſ w 1 3. Errichtung einer Orts
krankenkaſſe. 4. Antrag Kohl auf Uebernahme der von ihm ange
legten ſüdlichen Langeſtraße. Geſchloſſene Sitzung.
5. Uebertragung der Gemeinde Einnahme-Geſchäfte auf den Orts
ſteuerErheber. 6. Antrag auf Bewilligung von Miethsentſchädigung
an eine Lehrperſon.

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenwarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--7 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10—15 Pfg. Welſchkohl,
2 Stück 15--30 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkobl,
2 Stück 15--50 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 13--18 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg. Kobhlrüben,
2 Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfa.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20-40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 25 IAepfel, pru Mandel 30—80 Pfg. Gänſe, pro Stück 6--8 Mk.
Enten, pro St. 3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Pik. Hähnchen,

pro Stück 2550 Mk. Tauben,
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,80 Mk.
u Pr. pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.

arten zc., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.

Butter, pro Stück 50-65 Pfg.
Käfe,

z Pfd. 60--70 Pfa.
3 e.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Da ein für Mittwoch in Ausſicht genommenes Gaſtſpiel ſich keider
in letzter Stunde zerſchlagen hat, muß für dieſen Tag eine Aenderung
im Spielplan eintreten und gelangt am Mittwoch die komiſche
Oper „Fra Diavolo“ zur erſten Wiederholung. Dieſe Vor
ſtellung iſt dann auch im Farbenabonnement (99., blau). Ebenſo
iſt die am Donnerstag ſtattfindende erſte Wiederholung der Vperetten
novität Die Puppe“ im Farbenabonnement. Für Freitag iſt
„Der Probekandidat“ angeſetzt

Thaliatheater. (Charlotte Baſts als Gaſt.) Wenn
man ſich über die Leichtfertigkeit hinweggeſetzt hat, mit welcher das
Thema der Eheſcheidung in der „Cyprienne“ behandelt wird, ſo
kann man an dem Sardouſchen Luſtſpiel viel Genuß haben, zumal
wenn die drei Hauptperſonen des Stückes, Herr v. Prunelles, Herr
Adhémar v. Gratignan und vor Allem deſſen Coufine Frauv. Prunelles, die Titelheldin, gut beſetzt ſind. Wäre dieſe Rolle
nicht ſo überaus dankbar, ſo würde das Stück vielleicht nicht ſo oft
auf unſeren Bübnen erſcheinen. Charlotte Baſté vom Königl.
Hoftheater in Dresden bringt für dieſe Rolle ſehr viele vortreffliche
Eigenſchaften mit, eine gewinnende, angenehme Erſcheinung, ein
lebhaft bewegtes Spiel, das den Kontraſten der Stimmung ſich äußerſt
fein anpaßt und eine ſcharf pointirte Sprache. Die feinen Nüancen
ihrer Darſtellung wird der Kenner des Stückes mit ganz beſonderem
Vergnügen empfunden haben. Blied ein Wunſch offen, ſo war es
höchſtens der nach einer größeren Naivetöt, als ſie in dem beinahe
allzufein durchdachten Spiele der Künſtlerin zu Tage trat. Da die
Möglichkeit einer glücklichen Löſung des Konfliktes darauf aufgebaut
wird, ſo kann ein ſtärkeres Betonen dieſes Momentes nur nützen.
Der überlegene Herr v. Prunelles, der die Metamorphoſe vom Gatten
zum Geliebten ſo geſchickt bewerkſtelligt, gehört, wie frühere Gelegen
heiten ſchon bewieſen, zu Herrn Bir a's beſten Rollen er erntete
auch geſtern Abend damit verdiente Anerkennung. Auch Herr Sick
war in der Rolle des beſchränkten Coufins ganz annehmbar, während
bei der Darſtellung des Dr. Heinrich Kramm zu viel von ſeiner
gewöhnlichen Schablone bemerklich war. „Das Oelkrüglein“
von Grethe Olden mit ſeiner zwar herzlich gut gemeinten, aber
dabei ziemlich unbedeutenden und ans r ſtreifenden
Parallele zu Augiers „Arme Löwinnen“ hat vielleicht Manchem ent
täuſcht, der darin eine beſondere Glanzrolle für c Baſté ver
muthete. Sie gab in der Dora Kramm eine feine Charakterſtudie,
und da auch die übrigen Mitſpieler, vor Allem Herr Hanſen als
Redakteur Buchholz, tüchtig auf dem Poſten waren, ſo fand auch

dies Stück lebbaften Beifall. B.Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute, Dienstag, den 6. Februar, verabſchiedet ſich Frl. Charlotte
Baſté, der gefeierte Stern der Dresdener Hofbühne, von den
hieſigen Kunſifreunden als Gräfin Sangiorgi in Roberto Braccos
dreiaktiger Komödie „Untreu“ und als Dora Kramm in Grete
Oldens luſtigem Einakter „Das Oelkrüglein“. Morgen,
Mittwoch, wird das mit großem Beifall aufgenommene Luſtſpiel
„Arme Teufel“ von Paul Oskar Höcker wiederholt.

Risler- Konzert. Auf Edouard Risler's morgen
(Mittwoch) ſtattfindenden zweiten Klavierabend deſſen Programm
im JInſeratentheile erfichtlich weiſen wir nochmals hin.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Adolf v. Menzel wird in Folge der Verleihung

des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ein Adelswappen
erhalten. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer dem Meiſter geſtattet,
das Wappen ſich ſelbſt zeichnen zu dürfen. Prof. v. Menzel hat dieſe
heraldiſche Arbeit ſchon unter den Händen.

Die von anderer Seite gebrachte Nachricht, daß Suder
man ns neues Schauſpiel „Johannisfeuer“ noch im März
gelegentlich des Sorma-Gaſtſpiels im Leſſing- Theater zu Berlin in
Szene gehen würde, iſt un richt ig. Das Werk Sudermanns wird,
wie die Direktion des Leſſfing Theaters mittheilt, erſt im Her b ſt auf
geführt werden.

Die juriſtiſche Fakultät der Berliner Univerſität hat den
Juſtiz miniſter Schönſtedt zum Ehrendoktor
ernannt.

Perſonalnachrichten.
Der Rothe Adlerorden 4. Kl, iſt verliehen worden den

Herren: von Schwichow, Hauptmann im Jnfanterie- Regiment Nr. 27,
von Happe, Hauptmann im Jnfanterie- Regiment Nr. 31,
Schweitzer, Hauptmann im 6. Thüringiſchen Infanterie Regi-
ment Nr. 95.

Vermiſchtes.
Abſturz in den Bergen. Wie aus Bozen gemeldet wird,

ſtürzte der Hausbefitzer Peter Penn bei den Erdpyramiden von
Lengmoos am Ritten in eine tiefe Schlucht. Penn verſuchte ſich zu
retten, ſtürzte jedoch noch tiefer und blieb mit zerſchmetterter Hirn
ſchale todt liegen. Die Leiche wurde mit großer Mühe aus der
Tiefe geholt.

Abenteuer eines Nachtiwandlers. Ein ſeltſames Abenteuer
iſt einem jungen Manne in Wittichenau in der Lauſitz begegnet.
Dort wurde in Brauers Hotel eine jener großen Hochzeiten gefeiert,wie ſie bei den Wenden in der Lauſs Sitte ſind. Einer der Feſt

theilnehmer, ein junger Burſche, flüchtete ſich aus dem Trubel des
Feſtſaales in das ſtillere Gaſtzimmer, wo er auf einem Stuhle in
der Nähe des Fenſters einſchlief. In demſelben Zimmer
vergnügten ſich einige junge Leute mit Billardſpielen.
Als einer derfelben den Schlummernden verſehentlich anſtieß,
ſchrak dieſer zuſammen und blickte ſchlaftrunken um ch.
Dann ſtieg er auf den Stuhl, öffnete das hohe Flügelfenſter, jeden
falls in der Meinung, die Thür vor ſich zu haben, und ſchritt hinaus.
Er fiel etwa zwei Meter tief hinab in das unmittelbar unter dem
Fenſter vorüberrauſchende „kleine Flüßchen“, deſſen angeſchwolleneFluthen ihn mit ſich fortriſſen. Das plötzliche kalte Bad hatte den

Schlaftrunkenen völlig erweckt, ſodaß er um Hilfe rief. Einigen jungen
Burſchen, die zufällig vorüdergingen, gelang es dann bald, den
jungen Mann aus dem Waſſer zu ziehen. Daß es keinem derBillardſpieler einfiel, den Schlafwandelnden von ſeinem Thun zurück

zuhalten, iſt jedenfalls ſonderbar.
Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer ſpendete für den Neubau

der Haushaltungs ſchule in Elbing 24000 Ziegelſteine.
Dieſe liefert die Ziegelei der kaiſerlichen Seſicung Cadinen.

Entſetzlicher Selbſtmord. Der penſionirte Hauptmann Lijo
Paie hat in Agram einen grauenhaften Selbſtmord verübt. Er
nahm zuerſt Morphium, durchſchnitt ſich dann mit einem Rafirmeſſer
den Hals, griff hierauf zum Säbel und brachte ſich noch tiefe Wunden
e Foran er ſich durch das Küchenfenſter kopfüder in den Hof

rzte.
Die Vermählung der Kronprinzeſſin Wittwe Stefanie.

Wie dem „P. L.“ von Seite gemeldet wird, wird noch
im Laufe dieſes Monats üder die bevorſtehende Wiedervermählimg

pro Stück 40-—0 t der KronvrihzeſſinWiltihe Erzherzogin Stefanie eine authentiſche g
klärung erfolgen. Der Wiedervermählung wird ſelbſeperſtändlg
Verzichtleiſtung auf den Rang und die Anſprüche einer Erzhen

vorausgehen. iVon der See. Nach einem Telegramm aus Guernſey ſche
der deutſche Dampfer Hermann Koppen“ bei d
Die geſammte Mannſchaft wurde gerettet. V

JufluenzaEpidemien. Aus München wird gemeddeh
hieſige Krankenſtand iſt zur Zeit ſo enorm wie nohh
Ueber 60 000 Perſonen, alſo mehr als 13 Prozent der geſane
Bevölkerung, ſind erkrankt, hauptſächlich an Jnfluenza. Aut
Madrid wird der Verlauf der JnfluenzaEpidemie immer
artiger. Am geſtrigen Tage fanden wiederum über 80 Begtis
ſtatt. Das Teatro real Endigt an, daß wegen Unpäßlichkeit
Künſtler die Wagneraufführungen aufgeſchoben ſeien. Seit
des Winters ſtarben in Madrid 20 Senatoren, 14 Abgeon
6 Exminiſter, 10 Granden, 7 m r

Der Bergarbeiterſtreik. Man meldet aus Wien Die
beiterzeitung“ erklärt die Meldung der von den Kohlenbergwet
ſitzern beeinflußten Preſſe, daß eine Beilegung des Streiks vom
ſichtlich ſei, als nicht den Thatſachen entſprechend. Nur wenn die d.
werksbeſitzer ernſthafte Konzeſſionen machen, würden die Arbeit
zu einem Vergleich herbeilaſſen.

Unthat eines Czechen. Aus Gablonz wird gemeldet 9
wiederholten Ruheſtörungen der hieſigen Czechen wurde der Wir

Sohn des hieſigen Bürgermeiſters Heidrich auf ſt
Straße von Czechen überfallen und durch Meſſerſtiche ſhog
verwundet. Die Aufregung unter der Bevölkerung iſt ungeh

Ein Schauſpieler als Prolet. Aus Kopenhagen n
man Geſtern Nachmittag ereignete ſich hier eine Aufſehen er
Begebenheit. Ein junger Schauſpieler am königlichen J
Schyberg, erregt über eine Kritik von Dr. Edvard Brandes h
Theaterkritiker der „Politiken“, überf iel Brandes auſ
Straße außerhalb des Redaktionsgebäudes und verſetzte ihm n
Schlag ins Geſicht. Als Brandes hierauf ſeinen Regenſchirm
Waffe gegen Schyberg brauchte, verſchwand Letzterer ſchnell ind
großen, umherſtehenden Menſchenmenge.

Von einer gewaltigen Schneelawine in Schottland, da
Entſtehung eine beſonders merkwürdige geweſen iſt, berichtet a
engliſche Zeitſchrift. Der Ort liegt im GramptanGebirge in d
Nähe der Eiſenbahnſtation h im Bezirk Badenoch. De
erhebt ſich der Berg Craigmegachid bis zu etwa 800 Metern n
einem auf 500 Meter faſt vollkommen ſenkrechten Abſturze. Auf d
Höhe dieſer gewaltigen Felſenklippe haben die Gießbäche und Lawin
einen Keſſel gebildet, aus dem nur einzelne Felsſpitzen herausrage
Hier hatte ſich eine ungeheure Schneemaſſe nach den aus Süd
kommenden Schneeſtürmen der letzten Wochen angehäuft, und da währe
des folgenden Thauwetters die unteren Theile geſchmolzen waren, ſo ver
die gewaltige Schneemaſſe ihren Halt. Mit einer maßloſen W
ſtürzte ſie bergab, alles mit fortreißend, Bäume, ganze Felſen u
Blöcke. Einige dieſer Blöcke müſſen bis zu 20 Centnern gewoy
haben und wurden mehr als 100 Meter über dem Boden frei di
die Luft geſchleudert. In ihrem Lauf zerſtörte die Lawine ein W
gebege und Wer fand man auch die Leichen von zwei Hirſchen
der wüſten Maſſe von Schnee und Steinen, die ſich unten am Abhen
des Berges aufgehäuft hatte.

Berliner Chronik.
Moderue Höhlenbewohner. In der Nacht zum Se

abend wurde bei einer Streife der Kriminalpolizei in Schöncde
die Wohnſtätte eines alten Ehepagares in eine
Erdhöhle auf dem noch unbebauten Stadtgebiet unweit der h
„NeuKamerun“ bekannten Laubenkolonie entdeckt. Die Beamin
wurden plötzlich durch Hundegebell auf einen niedrigen Erdhüg
aufmerkſam, an deſſen vier Ecken je eine Hundehil
mit einem großen biſſigen Köter ſtand während en
Lichtſchein aus einer Spalte hervordrang, die eine nur angeſehnt

hür, zu der man einige Schritte tief hinabſteigen wohl
unter dem Erdhügel freigelaſſen hatte. achdem die Beam
ſich der vier Hunde, die ihnen wüthend entgegengeſtürzt waren
wehrt hatten, öffneten ſie die Thür, prallten aber im erſten Auge
blick vor dem peſtilenzialiſchen Dunſt, der ihnen entgegenſchiu
zurück. Dann traten ſie näher und ſahen nun beim Scheine ein
cylinderloſen, qualmenden Petroleumlampe eine tief in die Erde ein
gegrabene, ziemlich geräumige Höhle, wo auf einem Haufen Strt
und Lumpen zwei Menſchen lagen und neben ihnen vier
Schweine und ein Pferd, abgeſehen von den Ralla
und dem ſonſtigen Ungeziefer, von dem die Höhle, wie dern
Bewohner zugaben, noch außerdem belebt war. Der
Beamten ließen die beiden Leute aus dem furchtbaren Raume, deſſe
Decke nicht das geringſte Abzugsloch hatie und oben mit ein
Schicht Miſt überdeckt war, ſchleunigſt herauskommen, und nun et
ſich, daß die beiden ein Ehepaar waren. Der Mann zählt 68 John
die Frau war bereits 83 Jahre. Der Mann iſt für einzelne
„NeuKamerun“ errichteten „Lauben“, wie er behauptete, als
wächter“ angeſtellt, ohne daß Jemand von ſeinem Höhlendaſein
Ahnung hatte. Er will mit ſeiner Frau, die noch eine bei ihrem hohen Ala
und bei der erdärmlichen Lebensweiſe auffallende Rüſtigkeit beſitzt, in r
Höhle ſeit nahezu 2 Jahren gehauſt haben. Den Lebensunterhall ſt
Beide will er ſich dadurch beſchafft haben, daß er ſich in einen
größeren Wirthshauſe Schönebergs die Küchen und Tiſchabfälle a
Hundefutter erbat, aus denen er dann für ſich und ſeine Fran
die beſſeren Speiſereſte herrausſuchte. Das Ehepaar wurde von da
Beamten zunächſt mit zur Wache genommen, damit es ein anders
NUnterkommen erhalte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Hamburg, 6. Februar. Die Hamburger Bark „Hant

Wagner“, von x nach Port Eliſabeth und Delagen
Bai, welche in Port Eliſabeth von der engliſchen Behörde
zurückgehalten wurde, iſt von Port Eliſabeth weiter geſegelt
Es iſt dieſes das letzte der in Südafrika von den Engländern
zurückgehaltenen Schiffe.

Wien, 6. Febr. Das „Tageblatt“ bringt das Gerücht
Dr. Lueger wäre amts müde. Als ſein Nachfolger ſei
Dr. Pattai auserſehen.

ien, 6. Febr. Der Regierung naheſtehende Bälle
behaupten, daß die Anſprache, welche Dr. Koerber an die Dele
girten der Verſtändigungskommiſſion gehalten, einen derarhgen
Eindruck gemacht hat, daß die anfangs vorherrſchend
kühle Stimmung ſpäter umſchlug und zur Hoffnimng
berechtigte, daß man wenigſtens diesmal in Oeſterreich zu einen
nationalen Waffenſtillſtand gelangen werde. De
gegen konſtatiren die unabhängigen Blätter, daß man ſich an
einen langſamen unb ſchwierigen Verlauf der Verſtändigung
konferenz gefaßt machen müßte. Bisher hat die Regierung
der Konferenz noch keine Vorlage unterbreitet und ſoll die
erſt im Laufe der o geſchehen.

Wien, 6. Febr. Nach Blättermeldungen z aus Budapet
gewann der dortige Arbeiterausſtand geſtern um ca. 1000 Mann
an Ausdehnung.

Madrid, 6. Febr. Die Gerüchte, in Fernando Po ſei el
Aufſtand ausgebrochen, ſind unbegründet. r

Venedig, 6. Febr. Der Lloyddampfer Maximilioß
gerieth in den Lagunen auf den Grund. Alle Verſuche
denſelben wieder flott zu machen, ſind bis jetzt geſcheitert.

Paris, 6. Febr. Der nationaliſtiſche Deputirte Firmn
theilie dem Miniſter des Auswärtigen mit, daß er eine

nfrage an ihn richten werde betreffs einer Jntervention
Jtaliens im Transvaalkrieg.

Wafhington, 6. Febr. Der Senat ratifizirte den Verkrag
der Haager Friedenskonferenz.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Februar.

Wetterbericht vom 6. Febrnar, Morgens 5 Uhr.
Die Druckunterſchiede ſind über ganz Europa außerordentlich
gering und die Luftbewegung daher überall ſchwach; der hohe
Druck im Norden iſt faſt ganz verſchwunden, während die
Depreſſion im Südweſten ihren Ort nicht weſentlich verändert
hat. Von dieſer letzteren aus hat ſich nun aber über ganz
Deutſchland bis Südſkandinavien und Weſtrußland hin ein
flaches Depreſſionsgebiet entwickelt, das trübes, gelindes und
theilweiſe auch zu Niederſchlägen geneigtes Wetter veranlaßt,
deſſen Fortdauer zunächſt noch zu erwarten iſt.

Voranusfichtliches Wetter am 7. Februar. Mildes,
meiſt trübes, nebliges Wetter mit Niederſchlägen.

GBörſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer
mann K Co., A.G. zu Halle a. S. Nach dem Bericht über das
Geſchäſtsjahr 1899/99 hat das Unternehmen eine weitere günſtige
Entwickelung genommen. Ein noch beſſeres Ergebniß als das vor-
liegende würde erzielt ſein, wenn die Fabrit nicht, wie alle
Maſchinenfabriken, mit großen, auf den bekannten KonjunkturVer
hältniſſen an den Rohmaterialienmärkten beruhenden Schwierigkeiten
zu kämpfen gehabt hätte. Zwar werden in Uebereinſtimmung mit
der geſammten Konkurrenz die Notirungen wiederholt erhöht, doch
waren die Steigerungen der Rohmaterialienwerthe ſo koloſſale, daß
denſelben in den Verkaufspreiſen auch nicht annähernd Rechnung
getragen werden konnte. Das trifft ſowohl für den Gießereibetried
als auch für den Fabrikbetrieb zu. Unverkennbar war der ſtörende
Einfluß, welchen die Preiserhöhungen für die Maſchinen auf die
Ausdehnung des Umſatzes ausgeübt haben, nichtsdeſtoweniger iſt es
möglich geweſen, den Abſatz doch erbeblich zu ſteigern. Die Bilanz
ſchließt mit 2462 379,52 in Aktiven und Paſſiven ab. Die Be
ſtände der Subſtanz-Konten haben ſich erhöht um zuſammen
43783,30 Die Außenſtände betragen 713 637,92 A. gegen
614 689,95 c. im Vorjahre. Die Buchſchulden belaufen ſich auf
497 479,55 gegen 393 413,64 im Vorjahre. Das Obligations-
anleihe-Konto weiſt einen Beſtand von 492 500 Dem Delkredere
Konto ſind nach den Beſtimmungen des Statuts 5 Prozent der
Außenſtände mit 35 681,90 A. überwieſen worden. Bei den vom
Aufſichtsrathe feſtgeſetzten Abſchreibungen im Betrage von
67 384,71 c. gegen 53 694,90 c. im Vorjahre iſt nach dem bis
herigen Modus verfahren worden der Beſtand des Kontos für
Jnſtallation des Motorendaues in Höhe von 8312,69 iſt bis auf
I A. abgeſchrieben worden. Das Gewinn und Verluſt-Konto ergiebt
unter Berückſichtigung des Gewinn Vortrages aus 1897,98
in Höhe von 2223,36 C. einen Reingewinn von 105 796,09
Der Vorſtand ſchlägt vor, denſelben wie folgt zu vertheilen:
Ueberweiſung an den geſetzlichen Reſervefonds 5 Proz. von
103 572,73 5178,64 c. 4 Proz. ordentlicher Gewinnantheil
52 000 A. Tantième an den Vorſtand 6959,10 A. Tantième an
den Aufſichtsrath 2319,70 A. Remuneration an die Beamten
2500 A. 1 Proz. h Gewinnantheil 13 000 c. Ueber
weiſung an den Spezial- Reſervefonds 22 750 Vortrag auf neue
Rechnung 1088,65 Zur Zeit iſt die Fabrik in beiden Betrieben
voll deſchäftigt und das Geſchäft ſcheint ſich ferner günſtig zu geſtalten.

O. Eisleben, 5. Febr. (Eisleber Bankverein.) Der
Aufſichtsrath r in ſeiner heutigen Sitzung, der am 2. März
d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Divi
dende von 13 (gegen 9 im Vorjahr) vorzuſchlagen.

Berliner Bank. Die Bilanz ſowie das Gewinn und
VerluſtKonto für das abgelaufene Geſchäftsjahr ergiebt einen Brutto
ewinn von 4695 127 c d. i. 13,04 auf das dividendenberechtigte
urchſchnittskapital von 36 090 000 c. Es verbleibt ein verfügbarer

Reingewinn von 3633 067 A. (2 530 746 gleich 10,09 Die
Verwaltung beantragt, der Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 7 auf das erhöhte Aktienkapital (im Vorjahr
gleichfalls 7 vorzuſchlagen.

Commerz- und DiskontoBauk in Berlin. Die Ver
waltung ſchlägt eine Dividende von 52 vor gegen 3 in 1898.

Nationalbank für Dentſchland. Wie wir hören, hat der
Aufſichtsrath in ſeiner geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung be
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung von 84 Divi
deade, wie im Vorjahr, vorzuſchlagen.

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt in der venezueliſchen
„Gaceta official“ vom 5. v. M. eine Verordnung veröffentlicht
worden, durch welche die bisher in Venezuela gültig geweſenen
Zollſätze weſentlich erhöht worden ſind. Jm Durchſchnitt be
trägt der Zuſchlag 20 des gegenwärtigen Zolls. Auch für die
hauptſächlichſten Ausfuhrartikel Venezuelgs, wie Häute, Kaffee,
Cacao, iſt der in der Verordnung als Kriegsſteuer bezeichnete Zu-
ſchlag zu entrichten.

Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen c.
Weinhbändler Louis Löhe in Altenburg. Drogenhändler

Jehann Ernſt Cichorius in Chemnitz. Bäckermeiſter und Hausbeſitzer
ilhelm Reinhold Hofmann in Freiberg. Delikateßhändler

Richard Faber in Gera. Gaſtwirth Hermann Mittenzwei in

n o n n r rDebfchwitz. Fahrradbändler Ferdinand Linke in Gera. Kammer-
gutspächter Guſtav Pinkert in Dölau. Kaufmann Franz Max

Ködder in Leipzig. Bauunternehmer Johann Ernſt
arl Richard Beyer in Oetzſch. Wäſche und Schnitkwaaren

händlerin Anna verw. Blum in Leipzig. Wittwe Emma Teicher
geb. Schwanitz in Friedrichroda.

Viehmärkte.

Hamburg, 5. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1554
Rinder und 1623 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
915 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 639 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover,
WMecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig, Weſtpreußen und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten

Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.
Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-

talg):
I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 63 II. Qualität Ochſen

und Quienen 56—59 Junge fette Kühe 55—58 Aeltere
fette Kühe 49-53 Geringere fette Kühe 44,50 48
Bullen nach Qualität 49--56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58— 62 für II. Qualität
52,50 57 für III. Qualität 44--49

Der Handel am Rindermarkte nahm einen ſehr trägen Verlauf
und konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht behaupten namentlich
ſchienen Kühe vernachläſſigt zu ſein.

Die Qualität der Thiere aus den entlegeneren öſtlichen Provinzen
ließ eine theilweiſe Beſſerung erkennen gegenüber den früheren
Märkten. Der Hammelmarkt konnte infolge der verhältnißmäßig ge
ringen Korb raſch geräumt werden.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1807 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarft 370 Rinder, 130 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 50 Rinder, Schafe.

Dresden, 5. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 295 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34- 38, Schlachtgew. 62--66; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſiete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—37, Schlacht
gewicht 62—-65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31--33, Schlachtgew. 58--61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 23-30, Schlachtgew. 55- 57; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 53. Bullen 180 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34—36, Schlachtgewicht 59--61
2. määig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 33, Schlachtgew.
56--58 2. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 54.
Kalben und Kühe 215 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—35, Schlachtgew. 61--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29--
31, Schlachtgew. 58-60; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—-28, Schlachtgewicht

57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgew. 50 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. ſehlen,
Schlachtgewicht 46. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 430 Stck,
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkäiber Lebendgew. 42—
44, Schlachtgew. 65--70; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 39-41, Schlachtgewicht 61-64; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 58--60 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 1106 Stck.
1. Maſtlämmer und r were Maſthammel Lebendgewicht 30--382,
Schlachtgewicht 62—-67; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
58--61; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

Schlachtgewicht 55--57. Geſchäftsgang mittel. Schweine
31 Skück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und

deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 33--41,
Schlachtgew. 50-—52; 2. fleiſchige Lebendgew. 38--39, Schlachtgew.
48--50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35—37,
Schlachtgew. 46—48 4. Fettſchweine Lebendgewicht w.
Schlachtgewicht 50-—52. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark
für 50 Kg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 5. Febr. Dünge- und Futtermitttel.Chiliſalpeter 15—-16 Lieferung prompt 8,75

ſchwefelſaures

7 9iSuperp
deutſche e 6,80 entfaſertes Texasmehl 6,75 Ac., Texas
mehl 6,65

„10 Rapskuchen 38--42 5,65 AC, oà 5,35 C. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, neito Kaſſe.
o, 2. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(68 per Juli 681 (69 Mais6,10 (6,022),
(6,00),

er

Schmalz per Maigi 33 i
Juli 6,172 (6,19. Speck ſhort clear 6,06
der Mai 10973 (10,85)

otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizens9):

per
per

Pork

T

Börſe von Berlin vom 6. Februar.
Bei Eröſfnung der Börſe trat eine gewiſſe Abſpannung

der Spekulation zu Tage. Der Bankenmarkt war voll
ſtändig vernachläſſigt, angeblich auf Enttäuſchung nach
dem gemachten Jahresabſchluß der Nationalbank. Jm Montanmarkt
zeigte ſich wenig Kaufluſt, veranlaßt durch Gerüchte, daß der Arbeiter
ſtreik dald beendigt wird und es dann zu Realiſirungen kommen
wird. Der Fondsmarkt lag ganz ruhig. Jm ſpäteren Verlaufe
machte fich wieder eine regere Kaufluſt in Hütten und Kohlenaktien
bemerkbar auf Gerüchte über den am 26. in Ausſicht ſtehenden Ab
ſchluß der Laurahütte über das Erträgniß im letzten Quartal. Jn
der zweiten Börſenſtunde lagen gar keine Käufe vor und bewegte ſich
das Geſchäft meiſt ſehr ſchleppend. PrivatDiskont 48.

Zuckerberichte.

Magdebnurg, den 6. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: feſt.10,60 10,75.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,20--8,40.

Brobr Ruade J 35
o. II.Gem. Raffinade mit Faß 23,62 24,00. Tendenz: ſtetig

Gem. Melis T. mit Faß 28,128

Rohzucker I. Produkt Tragſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,90G, 9,95B. ver Aug. 10,20bez., 10,22B.
per März 9906G, 9,95B. per Okt. Dez. 9,45G, 9,52 B.
per Mai 10,02xG, 10,05B. Tendenz: feſt.

Hamburg, 6. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hambire
Feb. 9,921 Aug. 9.90.
März 10,02. Okt. 10,17x. Tendenz: feſt.
Mai 9550., Dez. 9,50.

e 24 2 2 e aCerröbericht der Bankürmen zu Halle S.
ne

Dividende w.Börſe vom 6. Februar 1900. ar gf. Coursuotiz

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 e 94 25 3alleſche 31 Theater- Anleibe von 1884 S 3
31 StadtAnleihe von 1886. 2 3721 24 25alleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 2 7 h 24253

Atener 33 StadtAnleihe e 3]2Erfurter 31 StadtAnleihe aalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 3 h 94aumburger 31 StadtAnleihe n eLandſchaftliche 31 TentralPfandbriefe o
Sächftſche landſchaftliche Pfandbriefe S o 4 104 82
Sächſiſche 31 landſchaftl. Piandhrlefe e 3 26Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 86
Sächſiſche 3 Provinz iol Anleihe S eHalleHettſtedter 3 u Eb. Obl. t 3 u nHabeſche Straßenbahn 4 9 Obl. S (4 10000Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 104,00
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S c 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

timdbar dis 1894. 4UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3 J 24 20
Cröllwiger Papierfabrit, 490 Hyporh. Anleihe S 4 99,4
Fabrit l, Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 90 rückz. mit 103 4 96,90Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothbelenAnleihe. eWaldauer Braunkohlen 49 rückz. 102 S 4 101,00
Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. 49 Schuldv. 4 vWerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 42 v. 1890. S 2 4 92228

W Schuldv. v. 1898 4 4 99,756
Zeiger Paraff. u. Solasdifabrit 490 Schuldverſch engunkäündbar bis 1904 e h S 43Halleſche Actien f. 1898 7 4 1 9,00Spar und Vorſchußbank-Actien 1898 7 4 uCönnerner Malzfabrik-Actien e 1888, 89 12 2 TKröllwitzer PapierfabrikActien 1898/29 18 z aDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. Acten 1898 4 63,90Silenburger KattunManufaeturActien Isss 89 80 25loſchlößchenBrauereiActien 1 1898/99 4 65, C

lauziger ZuckerfabrtkActien e 1898/99 4 ten ahntHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 3'2 4 95,00
lleſche Act.-Bierbrauerei Act.. III 1898,99 8 4 110 006G
eſche MaſchinenfabrikActien 1898 4 wen neeſche StraßenbahnActien h 1898 18 4 88,00Blleſche PortlandCementfab. Akt. i808 11 144,003ildebrand'ſche MühlenwerteActien 1888/99 132] 4 194,006
isdorfer ZuckerfabrikActien 18959 8 4 (124 598Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 164,006

Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4Raumdurger BrauntohlenActien 1898/99 18 4 230,006
Niemderger Malzfabrit-Actien 1898/99 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 11887/98 8 aPackhofsActien t h e 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 4 2416,00
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.Actien f. 1898 7 4
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actienf 1898 7 4 eWaldauer Braunkohlen Actien ehe e e 1898/ 99 8 4 153,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1888/99 18 4 250,906
elter MaſchinenſabrikAetien (Schaede]. 189889 20 4
eißer Paraffin und SolarölfabritActien. I 7 4 135,00

Zuckerraffinerie Halle Actien 188869 494 4 109 00
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. 3. o. J.
Hall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe 1898 20 22Z250.000

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stäck.
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1889.
1 junge 70 Einz. 211,006

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzims-
liehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete-

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1808 Dividende 1807Mexik. Anleihe 18900 6 (99 Sreslauer Wechſel-Bank 58 6 107 50b3 G Eilenburger Kattun 2 32 5063. G Sangerhänſer Maſchtnen. 22 22 392 59C oursnotiru nungen Oeſterr. Gold Rente. 4 100, a Darmſtädter Bank 8 14650 Flöther Maſch.Act. gu 2 125 28 Schimiſch. Portl.Cem. Akt. s 19 15049
do. PapierRente 4 99,256b3 Deſſauer Landesbank. 7 e 7, 124,2563 elſenkirchen Bergwerk 9 10 335020 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 158 13 375 922do. SilberRente 4 99,10b. Deutſche Bank. 10 10 2211,90 Gerresheimer Glashütte. G /2 6 135,900 m G St. -Pr. 15 (168 375 26der Berliner Vörſe von 6. Februar ort StaatsAnl. 88—89 r. 36.256 6 do. Genoffenſchaftsbant 6 611 8588 Geſ. f. eiettr. Unternehm. 872 10 158 256 Schuckert 1 238 55

2 Uhr Nachmittags Rumän. fund. z S Jon o rer anandie 10 18 13 50 G 333 8330 Sie Tee Wir 11 18 5do. amort. ner Bank 40b3 roße Pferdeb. f em. Fabr. 162de. do. 1891 r 83,79bz do. BankVerein 7 7 1125 256 Halleſche Naſchinen 35 32 42332 Stolberger Zinc Akt. 3 5 128 30 Je g Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 1100 1063 G Gothaer GrundCreditbank 4 3 131,25604. G Halleſche Union 9 1110 1127 2565 G do. do. St.Pr.! 9 10 1199755Preußifche und deutſche Fonds. Sgred. Ste-Riteide ich u 94504 S d genn. du 5 n anditse ehe henen 5 133338
o. o. 2 m md. U. D. ODb5 G Parpener Bergbal o e C 5 ten 11 e 27*2 u LECipyiger Dant b V. b G ürinc er Salinen e 5 0Zinsſuß W z 97006 Wiaer t t 48 1388338 e S. z2 23 7238 Altall u er 83 GDeutſche RelchsAnl. b. 1005 32 98,806b3 do. Rente 1884. 4 62.7063. G Leipz. Spar u. Creditbankt 6 7 1217565 Hildebrand Mühlen 112 15 124 00 Mälzerei Wrede s 2565

do. do. e 98 76063 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,40 Magdebg. Privatbank S 6'/2 113 30 G Huldſchin ky 4 3.5O Zeiger Maſchinen (2e 20 232,25 6do. do. 3 600z do. do. 500er 4 1100 20bz Mitteldeutſche Credithank 6 8 10 5 5b5. G Aſcherslebener Kalt 10 19 151,7563Prenß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 1100,60b5 Nationalbant f. Deutſchland Se 8/2 147, 306. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 26 50 v E
(unk. dis 1905) 32] 98 606 B Oeſterreich. Credit 105 10 237 6063 2aurahütte 10 132273 70 5 tPreuß. Conſ. Anleihe Je 98.706 Preuß. BodenCredit. 7 7 11338 2565. Leipziger Brauerei Riebed 10 10 208 5005 WehſelCourſe.

do. do. s8 80bz G CiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.BodenCr.. 2., I65 S. BLeopoldsballer chem. Fabr. 4 S 1103 295Hamb. Staats Nente. J 100 00 e G do. Hyp.S. (Spielh.) 6 a 6/2130,7563. Luiſe Tiefbau conv. O ,37 50b3 G Privatdiscont 4
do. StaatsAnl. 1880. 3 do. do. (Hübner) volle 62 6 1I185506. G do. do. St. Pr. 4 4 129 5063 GPreuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 18971808 Teichsbank 7 S 155 4 Norddeutſcher Llopd. S. 7 3372 Schwetz 100 Fr. z. 8072Sächſiſche Rente. 87,00bz. Anatoltfche s 222063 Sächſiſche Bank. 6 134 256 6Oberſchl. Etſenb.Bedarf. Se 7 136 S Fall. Pläß 100 tz. 75,990 vLandſchaftl. Central. e 96 00t5 DortmundGronau St. Pr. 7 s 162,506 Schaffhauf. BankVerein 8 759 t G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 182 2565 G Petersb. 100 Rol. t.
do. do. 3 86,10tz G SübeckBüchen 74 74161 2063. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1 s 2563 Phönix B-et. Lit. A. 13 14 198.905 Amſterdam 100 G. ig. 169,60 Gandſchaft d. Prov. Sachſen 4. S MariendurgNlawta z 2 Pwre t e t 13 37 Seig. Platz 100 Fr. t. 81.2 s 8o. Pr. je je Rofßgter Braunkohlen Lond. 1 Livre Stect. 8 49 v. Ren et e e Induſtrie Papiere e e e t ev l 7 Baſvtedrader van ka W. 13 u Dividende 1807 1808 er. I 5 a er l ee (unk. bis 1900) 4 99,506 Oeſterreich. Südbahn. M 27,7563. Berl. -Böhm. Srauh. 12 14 227.,50 b. G

S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 e do. Pagenhvofer. 12 12 23390063 m —S„—— ÜÄÜ.(unk. bis 1905). Je 93 0063 Gotthardbahn 6 141,1063 do. Srauerei Schultheiß T 15 255 256 n
S Sann. BodenCredit Jtal. Meridiowalbahn 62 62 do. Union Gratweik. 7 S 121 500 G l nS. unt. bis 1009) 32 98 006 do. Mittelmeerbahn S. 22006. A--G. f. Aniltnfabr. 12 26 chlußCourſe.
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Donnerstag, d. 75. Vebracar, Abends 6 V
im Saale des „„Stadtschützenhauses““

Concert
ches stucl, Gesang- Vereins Friclericiana
unter Leitung des kgl. Musikdirektors Herrn C. Zehler und upter Alitwirkung
der Concertsängerin Frl. A. Röthig., des Concertsängers Herrn Senger und des

Harfenvirtuosen Herrn Snoer aus LeipzigOrechester: Die Kapelle des 36. Feier Regiments
Ouverture zu König Manfred v. Reinecke Die Hunnenseblacht, Cantate für

Soli, Männerchor und Orchester von H. Zöllner; Chöre von Rhoeinberger,
R. Müller ete., Oberon-Arie, Lieder von Franz, Alabieff etc.

Rintritts Karten sind in der Musikalienhandlung von H. Hothan
Gr. Steinstrasse, zu hab l.

Nummerirto Plätze
Unnummerirte Plätzo

à 2,50à 1,50

W Der Reinertrag des Concerts KHiesst dem Fonds 737
üns o. Franz Denkmal zu. [1850es S o eMittwoch den 7. Februar, Abends 7f, Uhr

in den „Caisersilen“

E. KIavier- Abeml v

du R isler.
Programm: Beethoven: Sonaten in Cis-woll (op. 272) und

E a (op. 110). Liszt: Sonate in H-mwoll. Etude in Des-dur. Wagner:
Wagner-Bülow: Moeistorsinger-Vorspiel.

Concertflägel. Bochstein.
Karten zu 3, 2, 1x u. 1 Mark in der Karmrodt'schenMusikalienhandiung (Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.

Isoldo's Liebes tod

8 572. S

da 80

galsaſs (055 Grauerei.

Mittwoch, den 7. Februar er.

e Grosses Extra- Concert
aunsgeſührt vom Trompeterkorps des Feld Artillerie Regiments Nr. 75.

A. Anfang 4 Uhr. W
1859) T Entree 30 Pfg.

F. Stade.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Ginst. Krompholz, Halle a.fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner
Vveipz. Str. 101, i, Hauſe Geſchw. Jüdel.

n
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr, 20,

(VFe rnspr. 572).

Stadt Theater
Halle g. S.

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 7. Februar 1900,

Abends 7 74 Uhr.
2114. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4.
99. Abonnements Vorſtellung.

Viertel.

Farbe: blau
A Neu einſtudirt

der J M v O Odas Gaſthaus von Terracing.
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von Scribe.

Muſik von A. F.
Albert Aumann.RNegiſſeur: A

Dient: Kapellmeiſter

E. Auber.

Mattih. P
Perſonen:

Fra Diavolo, unter dem
Namen Marquis von
S. Marco

Lord Kookburn, in
reiſen der EngländerPamella, ſeine Gemahlin

Sorenzo, römiſcher Dra-

goneroffizier
Matteo, Gaſtwirth

Bruno Heydrich
a. G. f. d. S

Aumann.g. Metzger.

Kitteroff.

C. Lommerzheim.
Th. Raven.

Walhalla Theater.
Direktion Riüch. Mubert,

Gänzlich neuer Spielplan!
winaninkes Shl phiden- Ballet

(16 Perſonen: 1 2Solotänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Ballet-
tänzerinnen). Mr. Toni Wilson
und ſein Clown, Bravour Gymnaſtiker
auf dem Trampolin Reck. Sennorita
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Travez. Flessrs.
Remare und Rälay, mhyſteriöſe
Excentriker. Die Gebrüder Felix
und Henri Kulper, akrobatiſch
excentriſche Jnſtrumental Virtuoſen.
Frèvres Hoste, gymnaſtiſch equili-
briſtiſche Burlesk Komödianten mit ihrem
„VBallſpiel“. Fräuleinlolly Verech,
Geſangs Soubrette. Herr Otto
Richard, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jl Dir ſ
La Roland. „Der eueriod der Wittwe

des Rajah“.
John Conrady, Luft-Equilibriſt.

Troupe Laares, Saltomortal-Springer.
The Roystons, Burlesk-Komödianten.

Tne Seral, olympiſche Spiele.
Tata-Toto, GroteskDuettiſten.

Wilons, Tanz Duo.
Karry Arlon, Original Humoriſt.

Nuscha Meſitta, intern, Soudrette.

Handels Schule für Tochter
im FröbelOberlin Verein.

Nach vielfachen Anregungen haben wir
neben unſerer Haushaltungsſchule noch eine
Abtheilung zur Erlernung der Buchführung,
kaufmänniſchen Correſpondenz, teno

raphie, Schreibmaſchine u. ſ. w. einge
führt. Töchter, welche einen Lehrkurſus
in dieſen Fächern durchnehmen, wollen ſich
die Proſpekte, die wir franco verſenden,
ſchicken laſſen. Nach beendigtem Kurſus
erhält jede Schülerin durch uns eine Stelle.
Da nach dem nennen bürgerlichen
Geſetzbuche vom 1. Jannar 1900 ab
jeder größere Betrieb ordnungs-
mäßige Buchführung einrichten muſt,
ſo werden anch viele weibliche Kräfte
dazu Verwendung finden. Auswärtige
erhalten billige Penſion. [1861
Die Hanshaltungs u. Handelsſchule
im Fröbel-Oberlin-Yerein zu Herlin,

Wilhelmſtraße 10.
Vor ſteherin Frau Erna Grauenhorst.

Stellung
erhalten ju nge Leute nach 2 monallicher
gründl. Ausbildung in meinem Bureau
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. onorar mäßig. 1899
wurden 185 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landw.,

Halle a. S.

Offene nnd grſnchteſ F.

e Stellen. Seusſehror
gesucht.

Wegen Abberufung des bisherigen
Herrn ſuche ich für meine drei Söhne,
von denen zwei die Tertia und einer die
Quarta der hieſigen Realſchule beſuchen,
zum Antritt ver 1. April a. e. einen
cand,. theol. oder phil. zur Beauffichtigung
bei den häuslichen Schularbeiten und zur

Nachhilfe. (1897Gefl. Offert. unt. Angabe der Gehalts-anſprüche bei freier Station (excl. Wäſche)

erbeten an

Wilhelm MHaulke,
Fabrikbeſitzer,

Loewenberg (Schleſien).
Landw. Buchhalter,30 Jahre alt, ſucht h Stelle,

wo er ſich verheirathen kann. Der
ſelbe hat e gute Atteſte, verſteht
die Bnuchfü bree Guts und Amts-
geſchäfte gründlich und war ſchon anf
größeren Gütern thätig

Güt. Offerten baldigſtBeau, Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.

Repräsentant.
Eine erſtklaſſige Fabrik, diemaſchi nen Bedarfsarittel als S Spezialität

ſeit Jahren fabrizirt, hat unter günſtigenBedingnngen den hieſigen Bezirk, woſelbſt

bereits ſehr gut eingeführt, neu zu beſetzen.
Nur Herren mit guten Beziehungen be

lieben Off. rten mit Angabe von Referenzen

Dampf-

unt. D. 2390 an G. L. Daube Co.,
Leipzig gelangen zu laſſen. [1894

achlogg 'nog a u [7681nur ndnmbaegg
O Nohavsſuvupg usguaj urd udjliap

Mubnog usyoai nvajada vunahnl
n fuaguogdaaz09 i a u

aaahulsvnnulpagt
uamno nactjg I a500 130l0

a (pr a(pul Invjägnjä im noagaung
43a Vunjtpykudzunivuoqnie un vunzloch
-qunaioſg asauuonn in jnch un an

Perheir. Gutsverwalter
geſucht für große Wirthſchaft, der die
Buchführung gründlich kennt. Um
ſchnelle Meldungen bittet
Wenn, Halle Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.

gebiete m ergiſchen

Verwalter
mit guten Zeugniſſen anker meiner

perſönlichen Leitung als aleirtgeg
Beamten.

Boettecher, Gntsbefitzer,
Nanndorf b. Annaburg, Kr. Torgau.

zum 15. Febrüar einen junge

hilfen, ſo

die „Deut

gteunng
echniker, Werkführer, Lehrer, Ge

erhalten ſofort ger Wer Angebote durch

ſuchende Kaufleute,
Beanmte, Landwirthe

wie Gehilfinnen aller Branchen

ſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Bauernſohn
als Verwalter für mittl. Wirthſch. r
Halle 1. März geſucht durch s

Binneweilss, Sternſtraße 8.

Le
zum 1. April geſucht.

Rittergut Zangenberg b. Zeitz

ute-Aufſeher

Suche

der ſeine

energiſchen

jungen
nach Uevereinkunft.

Rittergut Steinheunterode b. Uder

zum 1. oder 15. März einen
[1889

Mann,
Lehrzeit beendet hat. Gehalt

O. Gundelach,
(Prov. Sachſen).

Bad HarzburSuche ars J
immer-, Haus, Küchen u. Waſchmädchen,
ellner, Hausdiener zur Saiſon hoher ver

dienſt. Freimarke beileg. Frau Sehneevoigt,

Gesuel.
Aelteres anſtändiges Mädchen zurBeſorgung des einfachen Haushaltes t

älteren Herrn zum 1. April geſucht. Gefl.
Offert. A. I. voſtlagernd erbeten.
ZurGErlernung d. Landwirthſchaft

wird ein junges Mädchen geſucht.
Deutſche Grube bei Bitterfeld.

21866) Frau Cl. Bauermeister.
Ein einfaches Mädcheu, das ſich vor

keiner Arbeit ſcheut, findet in einem kleinen
Haushalt Stellung als Fte b. Familien
anſchluß und Gehalt zum 1. April d. Js.Offerten unter S. 100 Langenſoig
poſtlagernd erbeten. (1890
In freundl. Pfarrhaus am Harz find,

April wieder zwei

junge Mädchenliebevolle W. z. Erl. des Haush,

und geſ. Form. Schöne, geſ. Gegd., Wald,Garten, Muſtt 2c. Preis 560

un

J bei3 küchtige Mäher
mit Familie bei hohem Lohn für ſofort
geſucht. Schöne Wohnungen ſind vorhanden.

Doinagaine Gatersleben.
E9geling, Amtsrath.

mit guter
geſucht.

Le

Lehrling
Schriftliche Angebote an

Otto Thiele,
Buchdruckerei und Verlag,

Schulbildung für Kompkoir

ipzigerſtraße Nr. 87.
Zum 1.

mit guten
eiſen-, CiGeſchäfte

Junge Ler

Wohnung

K. ehirrliunag
einjähr. freiw. D.

C. Iempelzmanmm,

April findet ein junger Mann
Zeugniſſen in meinem Stab-
iſenwagren- und Werkzeng-
Stellung als 11838

ite mit Berechtie t zum
erhalten den Vorzug.

u. Koſt in meinem Hauſe.

Hildesheim

wird zum
wird nicht
ſeine Thätigkeit verdient.
Rittergut

in Lehrling
1. März geſucht. Lehrgeld

beanſprucht, ſofern er es durch

raunsrode b. Heldrungen.
Boy S C.

(Bez Halle

als

Flotter,

ſofort geſuck

Expediti

tüchtige, ſe

unberückſ.

gegen mäß
freundl. B

Sä1l

Die Dampf Molkerei Stennewitz

oder wo einen Sohn rechtlicher Eltern

Gefl. Off. erb. an die Verwaltung einzuſ.

Laufb

Putzarhe terin,

Leoeiaxmädoehen

1872] Eif

ſucht zu Oſtern evtl. früher

Lehrling.
ji jüngerer

u urſche
on der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 8 827

übſtſiändige, chie arbeitende, Le S

feinen Putz ver 15. März geſucht. Den
Off. Gehaltsanſv. i. Photogr. beizuf., ſonſt

Anch wird ein

ige Penſionsverg. angenommen,
ehandl. zugeſichert.

i Mennicke,
enberg (S.-Altenburg).

Verwalter. Wegen
Wirthſchafterin ſuche ich zum 1. März
oder 1. April eine in feiner Küche und

Verheirathung meiner jetzigen

Sones ſrenroliches Lo is im Preiſe

von 200--240 Mk. wird ſofort geſucht.
Offerten unter Z. 1781 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [2782

Lermielhungen.

Steinves 32, II. Ft,
iſt eine frdl. Wehnnng für 375 Mke,

per 1. April zu vermiethen. [1855

Alte Promenade S,herrſch. Wohnung, 9 3 mmer mi t Zubeher,

Centralheizung ec., ſofort oder ſpäter zu

a 3. Cvermiethen.

40--45000 Mark
zur I. Stelle ſuche auf mein hexrſchaftl.
Grundſtück im Nordviertel, Gefl. Off.
nur von Selbſtdarleihern unter W.

2

x

S

45 2246 an Rudolf Mosse,
1635x Brüderſtraße.

will ich, auch getheil
Acker Hypot(9 900 Mk. lege Vermittler

verbeten. Reflektanten wollen nähere An
gaben an Kudolt Mosse, Magde
burg sub A. K. 237 einreichen.

Suche 1. April oder auch ſofort
zu 59 hinkerMark 7000 d 206 auf

m. herrſchaftl. Grundſtück in beſter Stadtr zur Vergrößerung m. Geſchäfts mit
alter feſter Kundſchaft. Taxe ca, 60 000 Mk.
Nur Sel bſtdarleiher belteben Offert. unter
B. l. 2377 an Rudolf Mosse,
Halle zu ſenden. [1853
Familien Raſſrichten.

Die ſtandes amtlichen Vekannt
machnugen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt Z. Seite.

Geburts-Anzeige,
Statt beſonderer Anzeige.

Durch die Geburt eines geſunden
Jungen wurden hocherfreut

Halle a. S., den 4. Februar 1900.
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r Tochter m Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe. Ein im 23. Jahre ſtehender Oekonomie Haushalt perfekte ß Stastoor h rtwane r

Sehr Landiten J Jene r n x Wirthſchafterin. r7 JebergF; n fo m ahin 1899 ſeiner Militärpflicht als Ein- Hilda Trauma i auigin Dur Zomeicke. Auswärtige Theater. jährigeFrein (liger Genüge geleiſtet hat Molkerei nicht vorhanden. Zeugnißab- S dende Wort eben e
Cin Soldat E. Lübben. tig in der Wirthſchaft ſeines ſchriften und Gehaltsanſprüche erſuche ein n. wituntrt der Handlung: In und bei einem Donnerstag, den 7. Februar 1900. B. ne i r m a W zuſenden. Neuhaldensleben Großleinungen) Frl. wenigeGaſthaus in der hegend von Terracina. Magdeburg (Stadt Theater): Mignon. Salers u t Wer ger le Frau Oberamtmann Olga Hörning, Toni Biſchoff mit Hrn. Kaufm. Walter n

Zeit: 1830. Weimar (Hof Theater): Der Schwaben Stellung als alleiniger oder eldverwalter, ahrmann (Magdeburg). Fri, Marie StoffeJm 2. Akt Einlage: ſireich. h auf Wunſch kann der Antritt auch früher Rittergut Volkſtedt Dei Eisleben. ecke mit Hrn. Landwirth Wilhelm änzie

O könnt ich küſfen dich zu jeder ren n hin r h e wüet abrebio ger r Kaempf nS focſetir u m r herige Stellung als 5 aem eeicheKomponitk vo wy drich, geſunge Deutſche Reichsfechtſchule. erwünſcht, empfehlenswerihes Zeugniß über mit Irl. Wie der iagdedurd) ne en dende wſeiben, y Seſungen) Hexband für Halle a. S. u. Umg. ſeine frühere Thätigkeit als Verwalter Hausfräulein Hr. Ger.Aſſ. Schröter mit Frl. Klara wenn
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 71 Uhr. Die pro Februar er, ſtattfindende ſteht zur Verfügung. Geehrte Reflektanten Przilling (Gleiwitz. friedetKotſeno We Regen Uhr. Zuſammenkunft wird am Mittwoch, den vitte ihre werthen Adreſſen nebſt Gehalts. g firie i räudern. Gefl. Geboren: Ein Sohn: Hry. Franz h

2 7. Februar er., durch Abhaltung einer bewilligungen unter Nr. 100 poſtlagernd die un F. ch 9 an die h Hilffert (Magbeburg). Hrn. E. Peter huld
engere W. Trothe, Poſtſtr. II. 11. GeneralVerſammlung im Verbands Pegan niederzulegen. [I8531 eſer Zeitung zu richten. (Delitzſch). Eine Tochter: Hru. einen

lokal „Herzog Alfred“, Gr. Wallſtr. 1, Ei v alt Suche ſ. 15. März oder 1. April eine Walter Genſel (Erfurt). Hrn. Gym denr begangen. Der wichtigen Tagesordnung inen 2 d er ck, im Kochen und in der Land wirthſchaft naſial- -Oberlehrer Karſten (Erfurt). Hrn. Kück!14 jg- Im C. en Tr um 7 i e gut empfehlen, nicht unter 20 Jahre alt, durchaus erfahrene zuverläſſige [1779 G r r a de Aſf D. und T
er verehrten Fechterinne ind Fechter ſucht per l. Aprii t II. 5 orben: Hr er.-Aſſ. a. D. at,Dienstag, den 6. Februar 1900: gebeten. Beginn 88 Uhr Abends. Gäſte Rittergut Sreitenfeld bei Leipzig. 3 auſ C Oberleutn. d. L. Paul Orlovius Shar UnteAöſchieds Gaſtſpiel von haben Zutritt. Gehalt nach Vereinbarung [1870 Milch geht zur Molkerei. ehe üche (ottenburg). Fil. Louiſe Mayer (Erfurt). thaten

Charlotte Basté: Der Verbands Vorſtand. T und Zeugnißabſchriften erbeten. g. Großbergogl. Weg J e Verk
eor 2 t

Untren Das Helkrüglein Für eine (5jähr. Schüſerin wird zu Verwalter Sesuoh! Fran I. Vnrin, Maasdorf i. A. l San v er Wer wng
Mitwoc, den 7. 1900: Oſtern eine Suche zum 1. März er. oder ſpäter ſt hild t ß Mi de (Tollwig). Fr. Gymnaſial Direktor eins 7 er Pe tſio ſ ch t einen tüchtigen (1876 re ge idete ſ hen, Dr. Hachtmann (Berndurg). Hr. Rentier lichen

Luſtſpiel in Alten d. Paul de Höck zuſtoti ge c e er waltoa', S elterlichen Hauſe ihätig, in allen Karl Nagel (Naumburg). Fr. Emilie ſeine
aul Osiak Hocer. Offerten unter Z. 1871 an die Exped. Erbitte ſchriftliche Meldung mit kurzem Zweigen der Landwirthſchaft bewandert, Fauſt (Wittenberg). Hr. Fabrikbeſitzer SchyNeue Sing-Ak Mittwoch 5 F. dieſer Zeit mg Aber (1871 Sebenslauf Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. ſucht 1. April Gute Behandl. Adolf Schaefer (Wittenberg). Frl. Wer
f. Dam. Volkesseh. t t n wird hohein Gehalt bevorzugt. Offerten Aline Schulte Sangerhauſen Fr- rechtBruch's Sloehe am 22 Fobr Alc langen vorzügl. Schäler men ion. en unter Z. 1775 an die Expedition dieler Schulrath B a Coſeck (Jena). Fr. die

ci Prot. Voretzsen., Wineimetr 33. Fraufkeſtraße 7, 1 (Königeplatz).! Rittergut Roitzſrh, Be;. Halle a. S. Zeitung erbeten. 517751 Sophie Hofmeiſter (Keng).
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Juriſtiſche Sammelmappe.
Unſere Abonnenten werden gut thun, dieſe Artikel r

aber das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Bürgerliche 2

3

AAä

Geſetzbuch zu ſammeln, um ſich daraus Rath und Be-
lehrung zu holen.

t r
(Nachdruck verboten.)

8.

Der Werkuertrag.
Das Bürgerliche Geſetzbuch kennt eine Reihe von Rechtsge

ſten durch welche eine Perſon die Ausführung einer Thätigkeit
r Andere übernimmt. Dazu gehört vor allen Dingen der Auftrag,
e öeſchäftsführung ohne Auftrag, die Verwahrung, der Mäkler
itrag, der Dienſtvertrag und ſchließlich der Werkvertrag. Alle dieſe
ſchäfte haben das Gemeinſchaftliche, daß durch dieſelben eine
itigteit im Intereſſe eines Andern, ſei es mit, ſei es ohne Entgelt,
egeührt wird. Von beſonderer Bedeutung iſt für den alltäglichen
ichtrerkehr der Werkvertrag, durch welchen eine Perſon,
z Unternehmer, ſich zur Herſtellung eines beſtimmten
erkes, der Andere, der Beſteller, ſich zur Entrichtung einer
Jergätung hierfür verpflichtet. Gegenſtand des Werkvertrages
inn ſowohl die Herſtellung oder Veränderung
er Sache als auch ein anderer durch Arbeit oder Dienſtleiſtung
erbeizuführender Erfolg ſein. Ein Werkvertrag iſt alſo z. B. die Ueber
ahme oder Herſtellung der Reparatur eines Kleidungsſtückes, eines
auſes, einer Kanaliſations- oder Gartenanlage, der ſämmtlichen
ſaurer- oder Zimmerarbeiten für einen Neubau, die Reparatur einer
Ihr, die chemiſche Reinigung eines Kleides, ferner aber auch die
jebernahme der Beförderung von Perſonen oder Sachen, z. B. die
Iusführung einer Droſchkenfahrt durch den Droſchkenkutſcher, die An
ertigung eines juriſtiſchen oder mediziniſchen Gutachtens, einer Ueber
etzung, eines Leitartikels für eine Zeitung, die Ausführung einer
hirurgiſchen Operation, auch die Mitwirkung als Künſtler in einem
Fonzert. Vom Dienſtvertrage unterſcheidet ſich danach der Werk

Wertrag dadurch, daß beim Dienſtvertrag Gegenſtand der Ver-
flichtung die Dienſte an ſich ſind, alſo z. B. die Verpflichtung

ins Dienſtwädchens, zu kochen, oder eines Kutſchers, die Pferde zu pflegen
ind nach Anweiſung des Dienſtherrn Fuhren zu beſorgen, während

deim Werkvertrage Bewirkung eines beſtimmten Erfolges der zu
eiſtenden Arbeiten weſentlich iſt. Vom Auftrag unterſcheiden ſich der
Dienſtvertrag und Werkvertrag dadurch, daß beim eigentlichen Auf-
trag die Leiſtung immer unentgeltlich erfolgt, während beim Dienſt-
verirage und Werkvertrage der Arbeitsleiſtende ſtets auf eine Ent-
ſchädigung Anſpruch hat. Die Thätigkeit derjenigen Bevollmächtigten,
welche im praktiſchen Leben die wichtigſte Rolle ſpielen, nämlich der
Rechtsanwälte, fällt daher entweder unter den Begriff des Dienſt-
dertrages oder des Werkvertrages, je nach der Art der von ihnen zu

Jentfaltenden Thätigkeit,
Das Bürgerliche Geſetzbuch enthält nach alledem in ſeiner Auf-

faſſung des Begriffes der Dienſtleiſtungen einen bedeutenden ethiſchen
ind ſozialen Fortſchritt gegenüber den früheren Anſchauungen,
Denn es ſpricht die Anerkennung des Adels der perſönlichen Arbeit
aus, gleichviel welcher Art dieſelbe iſt. Nach dem Bürgerlichen Geſetzduch ſind entſprechend den Regeln des Dienſtvertrages bezw. Wat-

pertrages zu beurtheilen, ſowohl die niederen Berufsarbeiten, wie
B. der Handarbeiter, Tagelöhner, Näherin, Krankenwärter, als

auch die höheren Berufsarbeiten, wie diejenigen der Rechtsanwälte,
Aerzte, Künſtler, Privatlehrer,

Die Höhe der Vergütung, welche dem Unternehmer eines Werkes
beim Werkvertrage gebührt, wird entweder vertragsmäßig vereinbart,
oder aber nach den ortsüblichen Grundſätzen beſtimmt. Der Unter
nehmer des Werkes iſt verpflichtet, dasſelbe ſo herzuſtellen, daß es die
zugeſicherte Eigenſchaft hat und nicht mit Fehlern behaftet iſt, die
den Werth oder die Tauglichkeit desſelben gufheben oder vermindern.
Der Beſteller hat infolge deſſen das Recht, falls das ausgeführte
Werk mangelhaft iſt, die Beſeitigung dieſes Mangels zu verlangen.
Wenn der Unternehmer mit der Beſeitigung im Verzuge iſt, ſo kann
der Beſteller den Mangel ſelbſt beſeitigen oder durch Andere be
feitigen laſen und die dazu erforderlichen Aufwendungen erſetzt
o erlangen. In dieſen Fällen aber iſt er berechtigt, die ihm ob
liegende Gegenleiſtung zu verweigern. Wenn alſo ein Schneider
meiſter, welchem der Veſteller einen Stoff geliefert hat, den Anzug
fehlerhaft gemacht hat, ſo kann der Veſieller von dem Schneider
meiſter verlangen, daß er ihm den Anzug paſſend mache, alſo ändere.
2Weigert ſich der Schneidermeiſter, ſo kann der Beſteller die Aenderung
durch einen andern Schneider vornehmen laſſen und den hierfür zu
blenden Betrag von dem Arbeitslohn des erſten Schneiders kürzen.
r Anſpruch des Beſtellers auf Beſeitigung eines Mangels des
Werkes verjährt in 6 Monaten, bei Arbeiten an einem Grundſtück
in einem Jahre, bei Bauwerken in 5 Jahren von der Abnahme des
Verks an. Jſt, um bei dem obigen Beiſpiele zu bleiben, der Anzug
vollſtändig verpfuſcht, ſo kann der Veſteller die Abnahme des Anzuges
überhaupt verweigern, und Erſatz des dem Schneider gelieferten
Stoffes, unter Umſtänden auch Schadenerſatz beanſpruchen. Hat
dagegen der Schneidermeiſter gleichzeitig auch Stoff zu verkaufen und
ſich verpflichtet, aus einem von ihm feilgehaltenen oder zu beſchaffenden
Stoffe den Anzug herzuſtellen, ſo iſt ein derartiger Vertrag nach den
Regeln des Kaufvertrages zu beintheilen.

Die weſentliche Bedeutung dieſes Umſtandes beſteht in dem
verſchiedenen Zeitpunkt des Ueberganges der Gefahr auf den Be
ſteller. Beim Kauf geht die Gefahr auf den Käufer alſo bezw. den
Seſteller mit der Uebergabe über, während beim Werkverkrag der
Uebergang der Gefahr auf den Beſteller erſt mit der Abnahme
Nattſindet, d. h. alſo, der Unternehmer, welcher eine ihm zur Bear-
deitung übergebene Sache bearbeitet, trägt länger die Gefahr als der
enige Lieferant, welcher auf Beſtellung aus ſeinem eigenen Stoffe
ein Werk herſtellt. Der Kleiderfabrikant, welcher gleichzeitig mit
Stoffen handelt, auch aus ſeinen eigenen Stoffen auf Veſtellung
Anzüge liefert, iſt mit dem Augenblicke der Uebergabe des fertigen
Anzuges von der Gefahr befreit, nicht aber der Schneidermeiſter,
relcher aus dem Stoffe, den ihm ein Kunde übergiebt, für denſelben

einen Anzug herſtellt. Auf den Kunden geht die Gefahr erſt dann über,
wenn er den Anzug abgenommen, d. h. ihn anprobirt und ſeine Zu
ftiedenheit damit ausgeſprochen hat oder aber ohne Anprobe erklärt
dat, daß er mit dem Anzuge zufrieden ſei. Entſteht alſo ohne Ver
Hulden des Beſtellers, welcher den Anzug noch nicht probirt hat, in
n Nee Feuer und wird der Anzug vernichtet, ſo muß er an
ſt derfabrikanten, welcher aus eigenen Stoffen das Kleidungs
d hergeſtellt hat, den Preis zahlen, während der Schneidermeiſter

aus ihm von Kunden gelieferten Stoffe den Anzug hergeſtellt
leid Anſpruch auf Bezahlung beſitzt. Es macht dabei keinen
ten er Schneidermeiſter im letzteren Falle etwa die Zu
en geliefert hat. Denn auch in dieſem Falle liegt nur ein reiner
keertrag vor, welcher nur dann ausgeſchloſſen iſt, wenn der Ver
nge des Anzugs auch den ganzen Stoff geliefert hat.

en Mein tatanehmer hat für ſeine Forderungen aus dem Vertrage
en e recht an Jen von ihm bearbeiteten oder hergeſtellten beweg-
en achen des Veſtellers, wenn ſie auf Grund des Vertrages in
E e Hand kommen. Wenn alſo z. B. der Kaufmann Müller dem

Schuß 300 Mk. verſchüldet und ihm ſeinen Anzug im
recht d on 50 Mt. zum Ausbeſſern ſchickt, ſo erſtreckt ſich das Pfand

Na des Schulz nicht etwa auf die 300 M. ſondern nur eben auf
die Neparaturkoſten, die vielleicht 10 Mk. bMk. betragen.

Um die Vauhandwerker vor Bauſchwindlern zu ſchützen, iſt den
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ſelben als den Unternehmern eines Bauwerkes oder eines Theils des
ſelben für ihre Forderungen das Recht gegeben, die Einräumung
einer Sicherungshypothek an dem Baugrundſtück des Beſtellers zu
verlangen. Dieſe Hypothek kann ſchon vor vollendeter Arbeit aber
nur entſprechend dem verdienten Lohn und den gemachten Ausgaben
verlangt werden. Wenn alſo beiſpielsweiſe das unbebaute Grund
ſtück 100 000 Mk, werth iſt, und ſich ſein Werth durch die Bebauung
auf 300 000 Mk. erhöht, ſo kann, auch wenn das Grundſtück ſchon
mit 100 000 Mk. Hypothek belaſtet iſt, dennoch für die Bauhand-
werker entſprechend ihren Arbeiten eine neue Hypothek eingetragen
werden.

Der Beſteller kann bis zur Vollendung des Werkes jederzeit den
Vertrag kündigen, Alsdann aber kann der r die verein
barte Vergütung fordern, und muß ſich darauf nur dasjenige
anrechnen laſſen, was er infolge der Aufhebung des Vertrages an
Auslagen erſpart oder durch anderweitige Verwendung ſeiner
Arbeitskraft erwirbt. Bietet ſich ihm eine paſſende anderweitige
Verwerthung ſeiner Arbeitskraft, und unterläßt er es böswillig,
dieſe Gelegenheit wahrzunehmen, ſo wird ihm ebenfalls der ent
ſprechende Vetrag von ſeiner Forderung in Abzug gebracht. Wenn
dem Vertrag ein Koſtenanſchlag zu Grunde gelegt worden
iſt, ohne daß jedoch der Unternehmer die Gewähr für die Richtigkeit
des Anſchlages übernommen hat, und ſtellt ſich ſpäter heraus, daß
das Werk nicht ohne eine weſentliche Ueberſchreitung des Anſchlages
ausführbar iſt, ſo kann der Beſteller den Vertrag kündigen. Der
Unternehmer hat dann nur den Anſpruch auf einen, der geleiſteten
Arbeit entſprechenden Theil der Vergütigung und auf Erſatz der in
der Vergütigung für die Arbeitsthätigkeit nicht inbegriffenen Auslagen
und zwar nach angemeſſener Taxe. Der Unternehmer muß jedoch
in einem ſolchen Falle, wenn die Ueberſchreitung des Anſchlages zu
erwarten iſt, dem Beſteller unverzüglich Anzeige macheu,

Der Beſteller iſt vervflichtet, das Werk abzunehmen, wenn es
vertragsmäßtzig hergeſtellt iſt und nicht etwa nach ſeiner Beſchaffen
heit die Abnahme begrifflich ausgeſchloſſen iſt, wie z. B. bei Werk
verträgen über Perſonenbeförderung oder über Aufführung eines
Theaterſtücks für eine geſchloſſene Geſellſchaft. Wenn der Beſteller
ein mangelhaftes Werk annimmt, obſchon er den Mangel kennt, ſo
ſteht ihm der Anſpruch auf Preisminderung oder Veſeitigung des

nur dann zu, wenn er ſich ſein Recht ausdrücklich vor
ehält.

Die dem Unternehmer gebührende Vergütung iſt bei der Ab-
nahme des Werkes zu entrichten. Wenn das Werk in Theilen ab
zunehmen und die Vergütung für die einzelnen Theile beſtimmt iſt,
ſo iſt die Vergütung für jeden Theil bei deſſen Abnahme zu ent
richten. Dieſe Beſtimmung iſt namentlich bei Bauten von beſonderer
Wichtigkeit. Denn hier wird ſehr häufig, entprechend den Baugelder-
verträgen mit den Bauten der Preis der Theile der einzelnen Ar-
beiten, welche beſonders abzunehmen ſind, von vornherein genau feſt-
geſtellt. Eine in Geld feſtgeſetzte Vergütung hat der Beſteller von
der Abnahme des Werkes an Mangels anderer Beſtimmung mit dem
geſetzlichen Zinsfuß, das ſind vier vom Hundert, zu verzinſen, wenn
nicht die Vergütung geſtundet iſt. Schließlich iſt noch zu erwähnen,
daß, wenn bei Herſtellung des Werkes eine Handlung des Beſtellers
erforderlich iſt, z. B. der Beſteller eines Rockes ſoll zum Maßnehmen
oder zur Anprobe kommen, der Unternehmer, wenn der Beſteller durch
das Unterlaſſen der Handlung in Verzug der Annahme kommt, eine
angemeſſene Entſcheidung verlangen kann. So kann z. B. der zur
Anprobe in die Wohnung des Beſtellers um 12 Uhr beſtellte
Schneider, welcher den Kunden nicht zu Hauſe antrifft, und ſich nach
einer Stunde Wartens fruchtlos entfernt, Entſchädigung fordern.

Verband mitteldentſcher Handelskamnmern,
II

(Schluß aus der vorigen Nummer.)

X Halle a. S., 5. Februar.
In der fernerhin zur Berathung ſtehenden Angelegenheit der

Aufſtellung von Vorſchriften für die Reviſion des
Gründungsherganges bei Aktiengeſellſchaftenund der Sinführning einer bezüglichen gemein
ſamen Gebührenordnung ſeitens der Verbandshandels
kammern Berichterſtatter für die Handelskammer zu Hildesheim die
Kammer zu Halle) wurde auf Antrag der Handelskammer zu Hildes-
heim folgender Beſchluß gefaßt: „Der Verband mitteldeutſcher
Handelskammern nimmt davon Abſtand, für die Reviſion des Her-
gangs der Gründung von Aktiengeſellſchaften Normativbeſtimmungen
aufzuſtellen. Ebenſowenig empfiehlt er, die Reviſoren ein für alle
Mal anzuſtellen, vielmehr erachtet er die Ernenyung von Fall zu
Fall für zweckmäßig. Der Verband empfiehlt endlich
allen Handelskammern die von der Handelskammer zu
Hildesheim aufgeſtellte Gebührenordnung zur Annahme und
fordert diejenigen Handelskammern, für deren Bezirke eine Taxe zu
Recht beſteht, auf, dieſelbe entſprechend abzuändern.“ Nach dieſer
Gebührenordnung iſt zu berechnen bei Gründungen, binſichtlich deren
der Fall des 5 186 Abſ. 2 des Handelsgeſctzbuches vorliegt, bei
einem Grundkapital bis zu 200 000 Mk. 100 Mk., über 200 000
bis 500 000 Mk. 150 Mk., über 500000 bis 1000000 Mk.
200 Mk., über 1000 000 Mk. 250 Mk. bei anderen Gründungen
bei einem Grundkapitale bis zu 200 000 Mk. 200 Mk., über 200 000
bis 500 000 Mk. 400 Mk., über 500000 bis 1000000 Mk. 500 Mk.,
über 1000000 Mk. 750 Mk., für Reviſionen, welche beſonders zeit-
raubend und ſchwierig ſind, kann eine höhere Vergütung feſtgeſetzt
werden außerdem ſind den Reviſoren die baaren Auslagen und die
Reiſekoſten (Fahrgeld 2. Klaſſe) zu erſetzen, ſowie 20 Mk. Tagegelder
für jeden auch nur angefangenen Tag zu zahlen.

Gegen die hiernach zur Berathung gelangende Detarifi-
rung von Zucker aller Art zur Ausfuhr Berichterſtatter
Handelskammer Halberſtadt, Kommerzienrath Allendorf)
wurde geltend gemacht, daß die Detarifirung eine bedenkliche Ver
ſchiebung der wirthſchaftlichen Lage der Zuckerinduſtrie zu Gunſten
des mit billigerem Kapitale und billigeren Arbeitskräften
produzirenden Oſtens und zu Ungunſten des Weſtens bedeuten
würde, daß ferner die Schifffahrt geſchädigt werden würde, ohne
daß die Bahnverwaltung durch die vermehrten Zuckertransporte
einen ins Gewicht fallenden Nutzen haben könnte. Im Gegentheil
würde vorausſichtlich ein gewiſſer Einnahmeausfall und vor allem
verſtärkter Wagenmangel infolge der verlängerten Fahrzeit der
Wagen eintreten. Die Zuckerfabriken ſelbſt würden die erhoffte
Preiserhöhung, da Deutſchland mit ſeiner faſt zu auf
den Erxport angewieſenen Zuckerproduktion vom Weltmarkt-
preiſe abhinge, an das Ausland abgeben müſſen. Ferner würden
die durch billigeren Bezug des Rohzuckers ermöglichten Preisherab-
ſegungen der engliſchen Raffingden die deutſchen Raffinerien
ſchädigen und endlich ſ.ände zu erwarten, daß die Vereinigten
Staaten von Nordamerika eine weitere Zollerhöhung eintreten laſſen
würden, da die u ſich zweifellos dem Auslande gegenüber
als ein Zuſchlag zur Zuckerprämie darſtellte. Demgemäß faßte die
Verſammlung einſtimmig folgende Reſolution: „Die unterzeichneten
Handelskammern, welche dem Verbande mitteldeutſcher Handels
kammern angehören, ſprechen ihr Bedauern darüber aus, daß der
Antrag auf Detarifirung von Zucker aller Art zur Ausfuhr, den ſie
für endgültig beſeitigt hielten, neuerdings wiederum zur Erwägung
elangt iſt. Sie halten es für ihre Pflicht, die Einführung dieſer

Frachtermäßigung nachdrücklichſt zu widerrathen, weil ſie zu der
Ueberzeugung ſind, daß dieſelbe der deutſchen Zuckerinduſtrie
die erwarteten Vortheile nicht bringen würde, vielmehr vorausſichtlich
zu einer Begünſtigung des Auslandes und zu einer ſtarken Benach
uns insbeſondere der mitteldeutſchen Intereſſen führen
würde.

Die Beſchlußfaſſung über den Entwurf von Vorſchriften
für die Probenghme von Getreide und Mühlenenl

7. Febrnar 1900

abrikaten durch vereidigte Probezieher Berichterſtatter Handels
ammer Magdeburg, Kommerzienrath Zuckſchwerdt)

wurde einer engeren Kommiſſion zur Vorbereitung überwieſen,
Nach endgäültiger Feſtſtellung des Entwurfes ſoll die Probenahme
auf Grund dieſer Vorſchriften erfolgen, zu welchem Zwecke die
Vereidigung geeigneter Perſonen von den einzelnen Handelskammern
zu bewirken iſt.

Zur Frage der Einrichtung von Sachverſtändigen
Kommiſſionen bei Handelskammern GBexrichterſtatter
Handelskammer Braunſchweig, Kommerzienrath Dr. Schmidt)
wurde über die nützliche und erfolgreiche Wirkſamkeit der bei einer
Anzahl von Handelskammern bereite beſtehenden Kommiſſionen
berichtet und die Einführung derſelben durch eine dahingehende
Reſolution gegenüber den an den größten Handelsplätzen meiſt
n und ſchwerfälliger arbeitenden Schiedsgerichten empfohlen.

ie Bearbeirung von Vorſchriften für Handels
chemiker Berichterſtatter Handelskammer Magdeburg, Herr
Direktor Pilet), welche bereits zu einem vorläufigen Entwurf
geführt hat, ſoll von der betr. Kommiſſton auf Beſchluß des Verbands
tages zu Ende geführt werden mit der Maßgabe, daß bei der
Anſtellung der Handelschemiker den betheiligten Handelskammern ein
ſpäterer Widerruf gewahrt werde. Bezüglich der Atteſte der
chemiſchen Laboratorien wurde verlangt, daß ſie am Kopfe klar aus-
drücken müßten, welche Firma das betr. Laboratorium führe, wer
Inhaber desſelben und ob jener vereidigter Handelschemiker ſei, die
Unterſchrift ſoll ferner zutage treten laſſen, welches Mitglied des
Laboratoriums die Verantwortung für das Atteſt übernehme und ob
dieſes Mitglied vereidigter Handelschemiker ſei.

Ein rehrag des Verbandes ſelbſtändiger
öffentlicher hemiker Deutſchlands e an den
Reichstag mit Rückſicht auf die geplante Erwerbung der Material
Prüfungsanſtalt von Seiten des Reiches und die Regelung des
Verkehrs mit Düngeſtoffen und Futtermitteln wird nach Beſchluß
der Verbandsverſammlung vor der Hand inſoweit unterſtützt, als die
Ausführung ſogenannter Handelsanalyſen ſeitens der ſtaatlichen
techniſchen Verſuchsanſtalten, durch welche den Privatlaboratorien mit
Hülfe ſtagatlich aufgewendeter Mittel ein ſchwerer Wettbewerb bereitet
werden kann als nicht gerechtfertigt bezeichnet. (Berichterſtatter
Handelskammer Halle, Generaldirektor Kuhlow).

Mit dem Beſchluſſe, die durch die Thätigkeit des Verbandes
nitteldeutſcher Handelskammern erſtehenden Unkoſten zu gleichen

Theilen auf gemeinſchaftliche Rechnung zu übernehmen, fand die
zweite Verbandstagung ihr Ende.

Als Vorort für die nächſte Tagung wird die Handelskammer
zu Halberſtadt gewählt. Es iſt dann anzunehmen, daß auch
diejenigen Handelskammern inzwiſchen ſich angegliedert haven, von
denen der Beitritt zunächſt in Ausſicht geſtellt worden iſt.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Der Ablöſungstransport für S. M. Spezialſchiff

„Möve“, Transportführer Oberleutnant zur See Hering, iſt am
1. Februar per Dampfer „Bayern“ in Singapore eingetroffen und
ſetzt am 4. Februar per Dampfer „Stettin“ die Reiſe nach
Batavia fort. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Aegir“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Bachem, iſt am 2. Februar Abends nach Kiel
zurückgekehrt. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Beowulf“, Kommandant
Korvetten Kapitän Lilie und „Frithijof“, Kommandant Kor
vetten Kapitän Gildemeiſter, ſind am 2. Februar Abends von Schillig
nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. Laut telegraphiſcher Mittheilung
beabſichtigt S. M. S. „Gneiſenau“, Kommandant Fregatten-
Kapitän Kretſchmunn, am 7. Februar von Maddalena nach Gibral-
tar in See zu gehen. S. „Gefion“, KommandantFregatten Kapitän Rollmann, iſt am 3. Februar in Sandakan an

und beabſichtigt am 5. Februar nach Hongkong in See
zu gehen.

r w r „Patricia“ 4. Febr. 6 Vorm.in NewYork angek. „Auguſte Victoria“, v. New.-Hork n.
Genug und dem Orient, 4. Febr. 11 Nachm. v. Gibraltar abgeg.
Far atia“ 3. Febr. 10 Vorm. v. NewYork n. Hamburg abgeg.
„Columbia“, v. Genua n. New-York, 3. Febr. 11 Nachm. von
Havre abgeg. „Caſtilia“, v. Weſtindien n. Hamburg, 3. Febr.
11 Nachm. v. Havre abgeg. „Markomannia“ 3. Febr. in
St. Thomas angek. „Batavia“, v. Baltimore n. Hamburg,
4. Febr. 9 Uhr 30 Min. Nachm. Lizard paſſ. „Nubia“ 3. Febr.
3 Uhr 30 Min. Nachm. v. Weſthartlepool n. Hamburg abgeg
„Bethania“, v. Hamburg n. Baltimore, 3. Febr. 5 Nachm. in
Boſton angek. „Savoig“ 5. Febr. in Singapore angek.
„Sibiria“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 4. Febr. Queſſant Creach paſſ.

Norddentſcher LAloyd. „Stuttgart“, nach Oſtaſien
beſt., 3. Februar in Aden angek. Kaiſer Wilhelm II.“, von
NewYork fommend, 3. Ferr. Vorm. die Azoren paſſ. „Mark“
3. Februar von Bremen in Buenos Aires angek. „Werra“ 3. Febr.
Nachm. von NewYork nach Genua abgeg. „Coblenz“, von
Braſilien kommend, 4. Februar in Funchal angek. „VBarb aroſſa“,
nach Auſtralien beſt., 4. Februar in Colombo angek. „Sachſen“
4. Febr. von Shanghai nach Bremen abgeg. „Oldenburg“
4. Februar von Bremen in Hiogo angek. „Karls ruhe“, v. Oſt
aſien kommend, 4. Februar in Colombo angek. „Hannover“
4. Februar v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Darmſtadt“, nach
NewYork beſt., 4. Februar Dover paſſ. „Prinz-Regent
Luitpold“ Februar von Antwerpen nach Auſtralien abgeg.
„Aachen“, von La Plata kommend, 4. Febr. Dungeneß paſſ.

Vermiſchtes.
Diebſtahl. Der Poſtagent Kutzner aus Günthersdorf, Kreis

Grünberg, erhob ſein geſammtes bei einem Bankhauſe in Glogau
deponirtes Vermögen von 7050 Mk. Auf einer Bierreiſe wurde ihm
darauf von einem Zechgenoſſen das Geld bis auf 450 Mk. entwendet,
Der Dieb iſt ſpurlos verſchwunden.

Auf dem Maskenball rig Eine tragiſche Szene hat
ſich in einem Ballſaale in Kiel abgeſpielt. Man ſchreibt darüber
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurde die neunzehn-
jährige Tochter des GefängnitzvorſtehersStreich, Fräulein Helene Streich, im Ballſaal von einem
Meuchelmörder erſchoſſen. Es war in der Maskerade des platt-
deutſchen Vereins „Jungs holt faſt“ und die junge Dame ſaß neben
ihrer Mutter am Kaffeetiſch, während die Muſik zur Polonaiſe auf-
ſpielte. Jn dieſem Augenblick krachte ein Schuß, und das unglückliche
Mädchen ſank, gerade ins Herz getroffen, todt vom
Stuhle. Der Mörder hatte den todbringenden Schuß durch ein
offenſtehendes Fenſter auf ſein Opfer abgefenert und war dann ent-
flohen. Noch während der Nacht wurden die Brrieſſchaften
der Ermordeten unterſucht, und es fanden ſich darunter Drohbriefe,
die von dem in Kiel in Stellung befindlichen Apothekergehilfen
Pflueger herrührten, Dieſer hatte das junge, bildſchöne Mädchen
mit Anträgen verfolgt und war abgewieſen worden. Er wurde, wie
ſchon kurz mitgetheilt, in ſeiner Wohnung verhaftet, leugnet jedoch
entſchieden, die That ausgeführt zu haben. Ein in ſeiner Behauſung
vorgefundener Revolver, ſowie eine Anzahl vergifteter Bonbons
beſtärkten den Verdacht auch kann der Beſchuldigte keinen genügenden
Alibibeweis erbringen. Als man den muthmaßlichen Mörder in
das Polizeigefängniß bringen wollte, deſſen Vorſteher der Vater des
jungen Mädchens iſt, lehnte dieſer die Aufnahme mit dem Bemerken
ab, daß er nicht dafür einſtehen könne, daß er ſich an dem Mörder
ſeines Kindes nicht thätlich vergreife. Der Gefangene wurde daher
zunächſt in der Hauptwache internirt. Pflueger iſt ein Sohn des zur
Zeit in Jialien weilenden Profeſſors Pflueger und ein excentriſcher
an hochgradiger Rexvoſität leidender Menſch.



Amtliche Vekannkmachungen, Vermögenshilanz pro 31. Dezember 1899. g
Bekanntmachung. e l ur n Lormular- Herlq

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande auf dem Immobilien- Conto 5218 20 Geschäftsantheile-Conto 3400 von
oberen Wirthſchaftshofe des Rittergutes Oppin iſt erloſchen. [1893 Maschinen-Conto 1301 80 Oreditoren 21 10 oBrachſtedt, den 5. Februar 1900. ber 7 3 Reservefonds-Conto 4577 68 Otto 5 häele

obilien-Conto W 7Der Amtsvorſteher Gassa- Conto 360 53 Halle a. S., Leipzigerſtr. 87
Bekanntmachung. Bestände laut Inventur 832 25 (Verlag der Halleſchen ZeitungDer diesmonatliche Markt für Ferkel und Magerſchweine findet am T 755775 T 77598778 I Formulare für Amls u iSonnabend, den 10. Februar er. im ſtädtiſchen Viehhofe hier ſtatt. ehe tovorgng: kg n e mee rhe

Halle a. S. den 4. Februar 1900. Der Magiſtrat. Zahl der r am I. n d 1899; 17 Formular Nr.
Bekanntmachung. Zugang 1 bgang: 1 Geſchäfts Journal.3 Von dem am 1. Jan. 1900 in Kraft getretenen Bürgerlichen Geſetz uche werden Im Laufe r rot r ieie t aber ung die Haft- 3/3a Reſtverzeichniß, Titelb.od Ein

r r rer an die T ſende waifentüche als auch Sammer m ehe verwehrs oder rer s nan die Vormünder erhö uforderungen geſtellt. ekanntmachung.Zu den in den Fs 1793 ſt des Bürgerlichen Geſetzbuches aufgeführten Rechten Die Gesamwtbaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahressehlusso: Mk. 68 000.- 6 Einladung zur Sitzung.

r des die und S d Bageritz, den 1. Februar 1900. [9885 torgen, tritt nen die Verp ung ormundes hinzun, dem Gemeinde Strafverfügung.en r am zu en n es der r S r r Molker ei-Genossenschaft Bager itz, 9 Fübhrungszeugniß zum froh 7
echſelt, damit dem Gemeinde-Waiſenrath des neuen norts t intritt.r Waiſ ohnorts Mittheilung davon eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpficht. 10 Sarg che Vernehm v
t die n S r kann von dem Vormundſchafts Gericht Brunst Walther. Franz Mähnert. Franz Wartick. n t d. Die

mit Ordnungeſtrafen geahndet werden. T 3 12/124 Nachweiſ. eingeg. StrafgeheWeg e der Sind di a. S. werden v die r. Vgneinde. Stadtgut- Verkauf. n a in od. Cinlage r
aiſenrathes von den ArmenbezirksKommiſionen verſehen. Die erwähnten Anzeigen in i 5 ha 39 ar beſtem à 13/13a Voranſchlag, Titelb. od. nſind daher mündlich oder ſchriftlich entweder dem zuſtändigen Armenpfleger güben n mit n üge J 14/142 Rechnungsbuch, Titel a

d ezirks. Vorſtsenden zu erſtatten, oder direkt dem Gemeinde Waiſenrath, deſſen Gehäuden darunter Speicher mit Bahganſchlußgleis) und Inventar, ſowie äntheilen Einlage.
Geſchäftszimmer Rathhausſtraße 1, II. werktäglich von 8 bis 1 Uhr Vormittags und an ſehr gut fundirter Zuckerfabrik und Moikerei durch den Unterzeichneten zu ver 15 Armen-ütteſt.

i auch die Anzeige des Wohnungswechſels kaufen. Zugleich iſt die Pachtung von weiteren 67 ha 63 ar Acker abzutreten. 7 r

5 Tanzerlaubniß.eines Mündels innerhalb der Stadt ſehr erwünſcht. Sangerhauſen. Der Rechtsanwalt und Notar z Seineremgen
Schließlich weiſen wir darauf hin, daß jeder Deutſche zur Uebernahme von Fried rie. [1852 19 Vorladungen.Vormundſchaften verpflichtet iſt und daher ein Ablehnungsgrund darin nicht mehr S 20 Mahnzettel.n r er e Pigrren Bundesſtaat als dem angehört, in dem er zum Vor- Wüälla? 21 Pfändungsbefehl.

mund beſtellt werden ſoll. 2 Behändigungsſcheine.Halle a. S., den 30, Januar 1990. Jch beabſichtige meine in beſter Lage von Wittekind belegene 53 r
Ter Gemeinde-Waiſenrath. Pütter. herrſchaftliche Villa mit Vor und Hintergarten wegzugshalber preiswerth 24 Fehlanzeige.

e zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 2 Jadung d Beklagten.Mittwoch, 7. d. 8 T r W 82 29) 26 Ladung des Klägers.mittags 78 uyr ein S Wagen. 1744 Louis Richter, große Ulrichſtraße 27 Nachweiſ. d. i. Umherz. o
rade 39 hier zwangsweiſe: legant d 8 empfehle ich ſehr preiswerih: Reseler, gemäß S 7. d. Se St.1 Pianino, 1 Sopha und s Perſor n von Neuz s für U e a Anderbecker, Bestehorn's ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe

2 Seſſel, 1 Pferdegeſchirr, ie dir Be ein Candauer, gut Weber ſiuss-ater, Heine's Ertrag Muſter I it. od. Einl)verſchied. Möbel, Bilder e. er a en 54 Mit tadelloſes Zwei reichſten, alles vorzügl., ertragr. Sorten, 4 2 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einigr,ützendor Gerichtsvollzieher. äpnergeſchirr (200 Mk fortzugshalber zu nach langjähriger Zuchtwahl verbeſſert. Muſter gratis. Kax tot. Pauls Juli bezw. Schätzungb. Manöver
ne verkaufen. Näh. Wilhelmſtr. 22 I. blaue Ovale, Maercker, Perle v. Erfurt, Saxonia, Mag bonum, Juwel. 29 Entſchäd. Titet od. S
Hausgru adſtück rrog. 2 Perſonenverzeichniß, Muſt. I(Titel od. Einl.).Crottorf (Station), Prov. Sachſen.in Veeſenlaudlingen b. Alsleben a. S. Bruno Neumann, Thürimg. Weiss ar c. 31 Staatsſteuerrolle, Muſter

mit Scheune, Stallung c. bei Anzahlung (Titel od. Einl.).S

von Mk. 1500 billig zu verkaufen. j j beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren 32 Gemeindeſteuerliſte (Art.Beſier M. Boil, Ludwig Wuchererſtr. 10 I. Maschinenfabrik n großen wie kleinen Poſten jederzeit friſch gebrannt und lieferdar, zu billigſten ub 10) (Titel od. Einl.).

Sangerhausen Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S. 33 Staatsſteuerliſte, Muſter 4Grundſtück 3 wmit herrſchaftlichen Wohnungen in der Rübensamen- Reinigungs-
Forſterſtraße unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt und F e e Sän. geriet 18. Trocknungs-Anlagen, l üfeiſsen e S

n le zRNe itpferd, Saehgemässe Ausführung für Betriebe Schonung der Pferde duroh stets sicheren Gang.
ſehr ſchöne ur J. jeden Umfangs. Das einzig Praktische für glatte Wegeſehr ſchöne ungar. D.-F.Stute, ſ. bequem Umarbeitung Klterer Anlagen nach den g ferrheu. leicht zu reiten, tadelloſe Beine, für Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt dureh die besondere Güte desneuesten Erfahrungen. Stahle, don nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-
e r Pfd., 1,71 hoch; 10 d S Ia. Reſerenzen. werthige Nachahrungen ist jeder einzelne unserer t-Stoſſen mit neben C
ehr preiswerth!

Täglich 100 Liter Mileh zu ver

(Titel od. Einl.).
34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage
35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs--Protok. (b. fruchtl

Pfändungs-Verf.)
37 Anmelde-Veſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Uebverweiſ. z. Einkommenſieuer.
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Eiw,
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn,

1588) Comptoir: Alte Promenade 1 a.
2 a em a em

a a c e
e

etehender Vabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte!

Grosse Preiserm Ss s gern g- e 41von Kaphengst Preististe und Zeugnisse gratis und Fränco. 4Oberleutnant im Thür. uf-NRat. Nr. 12 kaufen. Offerten unter Z. 1841 an die Leonhardt Berlin-Schöneberg. 2Vorlad. z. UnfallunterſuchungMeer Expedition dieſer Zeitung erbeten. e 8 43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld,
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung,

44b Beſchein. üb. erf. Wohnung
wechſel innerh. d. Gemeinde

Solten gebotene grosse Tretfer
für solch niedrigen Einsatz!

Zweite und letzte

ahre alt, auch einſpännig gefahren, 45 Geſinde-Dienſtbücher.
Reitpferd, Rapphengt.

ſchöne Figur, trägt ſchweres Gewicht, ſteht Aachener Dombau J 46 Aufrechnungsbeſcheinigüngen
preiswerth zum Verkauf. [1878 und Krönungehaus- n eQuetz Station Niemberg. haben Annoncen unbedingt e reSrsbel. Lotterie z h à 48Liquidation üb. Reiſekoſten u.31 draſgen wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen e Tagegeldertürck dreijährige, einfarbige S 210000 Loose erlassen werden und in zweckentsprechender, a49 mee UnfallBerchet

e 8 t 8920 Gewinne aufſilliger Form in den geeigneten Zeitungen 50 en u .gründut a dran ens lere S unä 1 Prämie aus. 945000 und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem un Rbgange ung de bei
7 S Baar ohne Abzug zablbar. inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 351 Hebebnch Titel od. (Ein ha

zum Theil ſchon angelernt und als Z3ug- S Ziehung 8.,9. u. 10. März. rather in allen Fragen zu sein, welche sich 52 Hebeliſte (Titel od. Einl) Ge
ochſen brauchbar, ſowie 36 Stück desgl. J Die Prämio von 3800,000 Mark aut Abfassung und Ausstattung der Annoneen, 53 ESteuerzettel. gen
zweijährige, beides nur erſtklaſſiges Vieh u z V Wahl der Zeitungen ete. beziehen, hat sich die 54Jeferzeltel. (aſſtwit guten Knochen ſtehen zum Verkauf. S eutvt V 200.000 Man en unter i J jeher 55 Vergei n. d. Einn. Reſte andu n
9 5 S S zur eson deren u a e ges ellt. ede ge t W St e er ri(T t. od. Einl. lRitter gu t Tann (Rhön). S m Plan wünschte Information sowie Kostenanschläge und S 56 d h die briem 9 I

h Ca. 60 halbengl. ſchöne 300000 Zeitungskatalog stehen Kostenfrei zur Verfägung. r der Satoninenſtene. u

t z 41 it; gänzungsſteuerBeruf. vehiJährlingshammel, n Annoncen Fxpedition Rudolf Mosse Jenag an die Se n Iangefleiſcht. hat zur Maſt abzugeben à 299000 Magdehburg, Breiteweg 12, Fernspr. 398. 9 e r r

3 7 z Fahrkarten z. Fahr. a. d. FahrtRittergut Wenigenſömmern Iie 51 m 4 4. e 69 An und Abmelderegiſtet. inDe b. Ebmmerda. à 00000 er s Arbeitsbeſcheinigung. n eir 61 Zugangsliſte, Muſt. VII. derPon Griginalſagt gez. h e Wange du du Iofferire frei Bahnhof Stumsdorf à 63 Ardeitsbücher (für mwännke HoArb. blau Umſchl., f. weibl ko
Arb. braun Umſchlag.)Beſeler Saathoafer, erſte CEtr.

Formnlare für Standesbrante.
Goldthorpe-Gerſte, zweite 9
Hanna Gerſte, dritte
Sämmtliches Saatgut iſt alljährlich nach

Größe und Gewicht ſortirt.
Außerdem empfehle als Saatkartoffeln
Hero und Wohltmann, à Ctr. 3,50 Mk.,
Sileſia, Bruce, Magnum bonum,

Maercker u. Saxonia, à Ctr. 2,50 Mk.
W. Köppe. Göttnitz.

—AAZu verkaufen 8 Etr. gelbe Ecken
dorfer Futterrübenkerne, à Ctr. 35 Mk.,

25000
1a 10000- 19000
54 5000- 25090
104 3000- 390009
204 1000- 20000
30 à 500- 15009
50 à 390- 15900

I Geburtsſchein (Giltig be
HeeresErſatz.)

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis Unfall,
Jnvaliden Verſicherung

III Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.
V Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigungist ein aufgeschlossenes Eiweissprodukt, dasAlabaſter- Kartoffeln nud Perle von à S eine intensive Ernährung ohne Ueberiastung der v r ScotolonErfurt, beide allererſte Frühkartoffeln, i 1 45 h r e VIII n ber erfolgte
rothe Mandelkartoffel, hochfeine Salat W i Emifnentes Kr äftigungsmittel Eheſchließung.n. Bund der Sandwirthe, Neuheit mit 500 4 30- 15000 tär Schwächliche, Kinder, stülende Franen, Magere, Blutarme, IX Heiraths-Urkunde.
hohem Stärkegehalt Ctr. 4 Mk. [I630 8009 à 15 -129000 Reconvalescenten, körperlich und geistig stark Angestrengte etc. T Ausweis Beſchein. f. d. Taufe

n I Stark appetitanregend. XINAufgebots-Urkunde.J v 5 r r Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen. X Aufgebots-Aush. Ermöächtig.41 Chemische Fabrik von Heyde XIII BVeſcheinigung zum Zwecke de00 o mmerwelzen, Porto und Liete vo t. extra „JS J e ä Aeeaes, Taufe d der Beerdigung
J I J 2 66 XIV An r einigung für die9 Beerdigung.9 9 O WWVEOISS XV Sterbe-Urkunde.

XVI Anzeigevom Tode einer Peſt

terner die beliebten
Stettiner Pferde- Loos

à 1 11 Loose 10

höchſte Erträge liefernd, letzte Ernte
18,50 Ctr. pro Mrg., à Ctr. 9,00 Mk.,

verkauft 3[187Rittergut Bennſted
o e ad Dampfwäscherei und die minderjährige Ride

b. Teutſchenthal. Bestellung iet Post-Anweisung hinterläßt.das General -Dedſt: S Maschinenplättereis, xvn Anzeige von der Geburt eins

en r achianſhte z ehelichen nachgeborenen o.Röhren Uud, Müller o. Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13. eines unehelichen Kindes
T i ieß 1gAbholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch VII Anzeige w. d. Eheſchenneigene rn und koſtenfrei. [1888 die minderjäh

a Man verlanuge PreisVerzeichniß. m

mit 609--70 em Durchmeſſer zu kaufen.
Offerten beliebe man unter Z. 1829
an die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.

Bankgeren Berlin Breitestr. 5.
Telegr. Adr. Gibekamüller.
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